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in Breslau. 


Warſchau, 1. Dezember. der Vaffeulonflikt mit eilauen unvermeidbar? — Einſpruch des amerllaniſchen Jinanzagenlen? 


Das völlig unerwartet gekommene und ſo außer⸗ 
gewöhnliche „Interview“, das Marſchall Pikſudski 
durch die offizielle Telegraphenagentur verbreiten ließ, 
ſieht in ſeiner exploſiven Form faſt ſo aus, wie der Auf⸗ 
ſchrei eines Mannes, dem bisher das Reden un m ög 
lichgemacht war — wie eine Flucht in die Oeffent⸗ 
lichkeit. Nun! Wenn Herr Pilſudski, der mächtigſte 
Mann in Polen, reden will, ſo gibt es keine Macht in 

Polen, die ihn davon zurückhalten könnte. Man kann ſich 
alſo die Beſtürzung vorſtellen, die dieſes eigenartige 
Interview, das nichts anderes iſt, als eine Anrede 
Pilſudskis an die ganze Welt, nicht nur in diplomati- 
ſchen Kreiſen, ſondern auch bei zahlloſen Polen — und 
unter ihnen den Beamten des Auswärtigen Amtes her⸗ 
vorgerufen hat. Denn, daß das auswärtige Miniſterium, 
das von dem vorſichtig erwägenden Herrn Zaleski ge 

leitet wird, zuvor von der Veröffentlichung dieſes Inter⸗ 
views nichts gewußt hat, kann man wohl annehmen. 

Wie iſt nun die Lage? Litauen hält daran feſt, daß 
es ſich im Kriegszuſtand mit Polen befinde. Infolge⸗ 
deſſen iſt die Grenze zwiſchen beiden Ländern geſchloſſen. 
Polen kann ſein Holz über den Njemen nicht abflößen, 
und auch der von Litauen geraubte Hafen von Memel 
geht allmählich an Blutarmut zu Grunde, was die ver⸗ 
rannten Herren in Litauen nicht zu genieren 
ſcheint. Litauen hat dieſen Kriegszuſtand verhängt, 
weil Polen den Wilnaer Streifen und Wilna ſelbſt durch 
den General Zeligowski beſetzen ließ. Litauen aber 
machte Anſpruch auf Wilna, trotzdem in dieſer Stadt 
kaum einige tauſend Litauer wohnen und ſie eher alles 
andere — weißruſſiſch, jüdiſch oder polniſch — genannt 
werden könnte als litauiſch. Litauen dagegen hat eine 
Stadt an ſich geriſſen, nämlich Memel, die durchaus 
deu tſch ilt, was es augenblicklich ganz in der Orb 

nung findet, und es hat ſich die redlichſte Mühe 

gegeben, das Deutſchtum im Memeler Gebiet zu guä⸗ 
len und zu unterdrücken. Litauen hat ſeit der 

Annexion Wilnas durch Polen niemals aufgehört, ſeine 

ſogenannten Anſprüche auf Wilna geltend zu machen, 
wobei es anfänglich ſehr heftig, in letzter Zeit weniger 
laut von Rußland unterſtützt wurde. Von polniſcher 

Seite wurde beſonders in den Jahren 1924 und 1925 ein 

Ausgleich mit Litauen verſucht. Man war vor zwei 

Jahren in Kopenhagen ſchon recht weit gekom⸗ 

men, als die litauiſchen Delegierten von ihrer Regie⸗ 
rung desavouiert wurden. Dann kam eine Art 

Schiffahrtsabkommen zuſtande, wonach Polen 

A gewiſſe Geſamtquantität von Waren, vor 

allen Dingen Holz, Njemen abwärts nach Memel flößen 
durfte. Plötzlich aber machte die litauiſche Regierung 
geltend, daß ſie dieſe Güter nach Belieben kon⸗ 
fiszieren dürfe, da fie aus dem Wilnaer, alſo aus 
dem feindlichen Gebiete ſtammten. Wozu aljo das Ab- 
kommen? Pitſudski ſagt in ſeinem Interview, daß 
dieſes Vorgehen, das ja eigentümlichgenug ist, 
entweder ein Irrenhausſtreich oder zum minde- 
ſten doch eine Frechheit ſei. Nun gut! Sehr diplo⸗ 

matiſch iſt es nicht ausgedrückt, aber man begreift den 
hier ganz berechtigten Aerger Polens. Nun hat man von 
polniſcher Seite allerhand verſucht, um die Litauer ver⸗ 
lö pn iid zu ſtimmen. Es wurden insgeheim Sozia⸗ 
liſten hinübergeſchickt. Man hat auch andere 

Anterhändler bemüht. Erreicht wurde nichts. Dann 

kam vor einem Jahre der Umſturz in Litauen und die 

egierung Sfetona-Woldemaras, In Polen 
regte man ſich furchtbar auf. In der Pilſudski nahe- 
ſtehenden Preſſe wurde gewaltig gedroht und mit dem 

Säbel geraſſelt. Zales ki, det Außenminiſter, den ich 

damals auſſuchte, zeigte ſich außerordentlich beſon⸗ 
nen und friedens willig und Tags darauf hörte 
das Geſchrei der „Pilſudskiblätter“ auf. Hatte der Mar⸗ 
ſchall anfangs nach Soldatenart gepoltert und feine Um- 
gebung dieſe erſten Ausbrüche etwas allzuſchnell in die 

Oeffentlichkeit geleitet? Es gibt Leute, die das an- 

nehmen. Aber es iſt gleichgültig, da der Frie⸗ 
enswille Polens deutlich zu Tage trat. 

Dann kam der litauiſch⸗ruſſiſche Neutralitätsvertrag. 

Wiederum ging ein Gelärme in der Pilſudskipreſſe los, 

A aß man meinen konnte, nun werde Polen den kleinen 

Fdnanſehnlichen litauiſchen Staat mit der Tatze erſchlagen. 

Aber auch hier kam einige Tage ſpäter die Ernüchterung 

5 N wiederum zeigte ſich die Sonne des polniſchen Frie⸗ 

dengmiſſens in ihren herrlichſten Strahlen. 

Re Dritte Epoche: Litauen oder, beſſer geſagt, die 

Waſerung des wirklich ein wenig tollhäusleriſchen Herrn 

neoldemaras ſchließt etwa 70 polniſche Schulen und ſetzt 
een anderen 


＋ 


die ſie für ihre Gegner hält, auch eine 


Genf, 2. Dezember. Die Genfer Abrüſtungsberatung, deren 
bisheriger Verlauf dank den Ruſſen ſehr ſanſt und gerade deshalb 
ſehr intereſſant war, ift noch vor ihrer Beendigung faſt halb ver⸗ 
geſſen. Seit geſtern abend gibt es hier nur ein einziges Geſpräch, 
das Interview, das geſtern Marſchall Pikſudsti über die litauiſche 
Frage der polniſchen Telegraphenagentur gegeben und von ihr 
überall hin verbreiten ließ. ; . 

Dieſes Interview iſt natürlich keine einfache Preſſeerklärung. 
Es ift eine nicht direkt übermittelte, aber deshalb nicht weniger 
offizielle Erklarung Polens an den Völkerbund, und wegen dieſer 
Erklärung iſt das Genfer Völkerbundpalais feit geſtern abend mit 
Recht auf das Aeußerſte erregt. y 

Man erklärt hier unumwunden, daß nur eine einzige Aus- 
legung der Erklärung Pikſudskis möglich jei: fie fei ein glattes 
Ultimatum an den Völkerbundrat. Pilſudski ſagt ausdrücklich, er 
habe die Mobiliſierung gegen Litauen nur ſo lange aufgeſchoben, 
bis er die Antwort des Rates auf Polens letzte Rundnote erhalten 
haben werde. Daraus folgt ſtillſchweigend, aber mit Sicherheit, daß 
er ſogleich nach Genf die Mobiliſierung befehlen wird, wenn der 
Beſchluß des Völkerbundrats nicht alle Forderungen der polniſchen 
Note erfülle. 8 $ | 

Ueber die Gründe, aus denen Polen feinen zeitweilig allge⸗ 
mein erwarteten Ein marſch nach Litauen zurückgeſtellt 
hat, hören wir aus gutunterrichteter War chauer Quelle, daß in 
erſter Linie die Bere Tonart der ruſſiſchen Note den Verzicht 
veranlaßt habe. Vielleicht wäre es aber doch zu einem Einmarf 
nach Litauen eee wenn nicht der amerikaniſche Finanz⸗ 
agent, der die Verwendung der letzten Amerika⸗Anleihe überwacht, 
ſehr deutlich abgewinkt hätte. hia 4 

Die Aktivität in der litauiſchen Frage erklärt fih zurzeit auch 


beſonders aus 
innerpolitiſchen Gründen. 

Die Sitzungsperiode des Sejm iſt abgelaufen, und Neuwahlen 
ſtehen vor der Tür. In diesen Agende würde es Pils 
ſudskis Poſition außerordentlich ſtärken, wenn er aus Genf 
in der Wilna⸗Frage auch nur einen ganz geringfügigen Er⸗ 
folg mitbrächte, den keine frühere Regierung erreichen konnte. Als 
Haupthelfer Pilſudskis bei ſeinem Kampf gegen itauen gilt der 
Leiler der Oftabteilung im polniſchen Miniſterium des Aeußeren, 
der 12 5 Soziuldemokrat und Redakteur des „Robotnik“, 
Holow ka, der in feine Stelle berufen wurde, um den 


Valtiſchen Staatenbun, enter der Hegemonie Polens 


zu verwirklichen. Der Plan wurde in Lettland günſtig aufge⸗ 

nommen, aber in Litauen von Woldemaras durchkreuzt. Taler 

hat oft ausgeſprochen, daß man noch im Dezember mit Litauen 
2 ! 


fertig werden müſſe. 


Auftakt zum Belagerungszuſtand in Litauen? 


Nach einer Agentur⸗Meldung aus Kowno hat die litauiſche 
Regierung die Proklamation erlaſſen, die die oberſte Milttärgewalt 
vom Kriegsminiſter auf den General Schukauka, den Oberſtkom⸗ 
mandierenden der Armee, überträgt. Die Proklamation gilt als 
Auftakt zur Erklärung des Belagerungszuſtandes während der 
Anweſenheit des Premierminiſters Woldemaras in Genf. 


Fährt Pitſudski nach Genf? 
Nach einer Meldung des „Kurjer Pozuanski“ wird in Kreiſen, 
die dem Generalſekretariat des Völkerbundes naheſtehen, davon 


ganze Reihe von Polen in das Internierungslager. Es 
kommt ein Brief von dort, der von 23 polniſchen Lehrern 
gezeichnet iſt. Der Brief iſt, wie ſich ſpäter herausgeſtellt 
hat, eine Fälſchung geweſen, wenn auch die in dieſem 
angeblichen Brief geſchilderten Zuſtände auf Wahr⸗ 
heit beruhten. Der Brief gibt den Anlaß zu der 
Verhaftung einer Menge von in Polen befindlichen 
Litauern. Ein böſer Konflikt ſcheint bevorzuſtehen. 
Aber man will die auswärtige Anleihe abſchließen. 
Auch ſieht man ein, daß man unter den Litauern die 
Falſchen, nämlich die Feinde des Woldema⸗ 
tasg erwiſcht hat. Einige Tage darauf werden die 
Litauer wieder freigelaſſen. Der Abſchluß der 
Anleihe vollzieht ſich nun ohne Schwierigkeiten, 
und alles ſcheint wieder in ſchönſter Or dnung. 
Ja, man unterſtützt direkt die litau iſchen Emi⸗ 
granten und ſchickt zu ihrem Rigaer Kongre 

zwei polniſche Abgeordnete und den zweiten Bürger⸗ 
meiſter von Wilna. Nun wird ihnen ſogar 
von Pitſudski ſelbſt Gaſtfreundſchaft 
und Schutz verſprochen. Man glaubt, alles ſei 
nun in Ordnung. Nun plötzlich fährt Pilſudski „zu 
ſeiner Familie“ nach Wilna. Aber für dieſen einfachen 
Familienbeſuch nimmt Pikſudski den Außenminiſter 
Zales ki, die Geſandten aus Riga und Moskau, einige 
Generale und hohen Funktionäre mit. Der Familien⸗ 
beſuch in Wilna, der jo ganz unverhofft gekommen 
war, wie ſo viele Entſchlüſſe des Marſchalls — man 
erinnere ſich nur an die verſchiedenen ganz unerwarteten 
Schließungen des Sejm und Senats — hat in der 


ganzen Welt ein ungeheue res Aufſehen und ein wildes 


Rätſelraten über die Abſichten Pilſudskis hervorgerufen. 
HY N ch Polens mit Herzklopfen erörtert wird. 


Auch in dem zunächſt beteiligten Litauen hat man ſi 
aufgeregt, was nicht weiter zu verwundern war. it- 
ſudski meint wieder, dieſe Aufregung ſei ein Zeichen der 
Verrücktheit des Herrn Woldemaras. Sie ſei 


ein Gedanke aus dem reichen Schatz der Gehirne der 


geſprochen, daß der polniſche Premier wegen plötzlicher Unpäßlich⸗ 
keit nicht nach Genf kommen werde. Man halte es überhaupt für 
ausgeſchloſſen, daß Pitſudski nach feiner letzten Erklärung ſich 
mit Woldemaras an einen Tiſch ſetzen könnte. ; 
Wie das genannte Blatt ferner meldet, ift der litauiſche Pre- 
mier Woldemaras in Begleitung des Adjutanten Peruſa! 
und des litauiſchen Geſandten in Paris Klimas auf der Durchreiſe 
nach Genf geſtern in Berlin eingetroffen. Er habe mit Streſe⸗ 
mann eine Unterredung abhalten wollen, dieſer jei aber, woll 
er ſich angeblich nicht weiter politiſch engagieren 
wollte, nach Nürnberg zu politiſchen Verſammlungen abgereift, 
k > 


Im Gegenſatz zu der Meldung des „Kurjer Pozuauski“ mel 
vet der „Fluſtröwany Kurjer Codzienny“, daß der Marſchall Pil- 
ſudski ſich wahrſcheinlich am Dienstag, dem 6. Dezember, nach 
Genf begeben wird. Es beſtehe fogar die Möglichkeit einer 
früheren Abreiſe, was von den Ereigniſſen in Genf und Kowns 
abhinge. À 
Parteientſchließungen zur litauiſchen Frage. 

Neben der Arbeitspartei, die in ihren letzten Ent⸗ 
chließungen ganz kurz, aber doch grundlegend die litauiſche 

rage geſtreift hatte, hat nun auch die P. P. S. zu der 
Faust en. Frage Stellung mmen, und zwar in der Form, 
daß der Zentralvollg Sausſchuß der Sozialiſtenpartei der 
likaßiſchen Demokratie feine Sympathien zum 


ch] Ausdruck bringt und ferner die geititellung ea ge die Rn 
rſuchen entgegenſtellt, 


S. ſich mit ganzer Entſchiedenheit aller 


die darauf hinauslaufen, internationale Fragen durch 


die Macht des Schwertes zu löſen. Beſonders wird der 
Gedanke eines Eingreifens Polens in innere Angelegenheiten 


Litauens zurückgewieſen. 


der Gouverneur des Memelgebietes 


verhindert die Bildung des Direktoriums. j 


Wider Erwarten iſt die geſtern beveits als vollendet betrachtete 
Bildung des Direktoriums des Memelgehbiets abermals durch die 
Quertreibereien des litauiſchen Gouverneurs 
unmöglich geworden. Der von dem Gouverneur vorgeſchlagene 
Kaufmann Kadgiehn war als Nichtangehöriger der Mehrheitspar⸗ 
teien 3 ſchwerſten Bedenken von ihm angenommen worden, um 
kommen. Nunmehr aber ſtellt der Gouverneur die Forderung, daß 
die Verteilung der Arbeitsgebiete an die ein 
toven unter feiner: Mitwirkung erfolgen folle, und 


' und forbert, daß bas 
Kirchen⸗ und Schuldegernat dem radital⸗großlitauiſch eime 


gestellten Mitglied Reisgies zugeteilt würde. 4 
Entgegen den 
konnte, daß die 


würden, verſuchten fte vergeblich, den Gouverneur von dieſer 
Forderung — FE RAE indem fie darauf hinwieſen, daß der Gou⸗ 
berneur nach der emelkonvention nur den Präſidenten 


des Direktoriums zu ernennen, fih dagegen jeden Einfluſſes auf 


die innere Tätigkeit des Direktoriums zu enthalten habe. 


unter dieſen Nmftänden ift die Bildung des Direktoriums 


abermals geſcheitert. Es iſt zu hoffen, daß man in Genf nicht ver⸗ 
fehlen wird, Herrn Woldemaras auch dieſe neueſte Vergewaltigung 


des Memelgebietes auf der Geſamtrechnung zu präſentieren. 


Irrenhäusler. Ich möchte weiter nichts ſagen, als daß 
man in diplomatiſchen Kreiſen und vor allen Dingen 


bei der Diplomatie der Polen am nächſten ſtehenden 


Länder ganz aufrichtig verblüfft über dieje Rede- 


zur Bildung eines arbeitsfähigen Direktoriums zu iR: 
zelnen Sandesdirel- | 


ſtrigen Meldungen, nach denen man annehmen 
Parteien auch dieſes ſchwerſte Opfer bringen 


wendung des Marſchalls war. Aber noch mehr war man 0 


überraſcht aus dem eigenen Munde des Marſchalls nun 
zu hören, daß er ſich ganz ernſthaft überlegte, ob er gegen 
Litauen mobiliſieren folle. 
der „aufgeregae Narr“ Woldemaras ebenfalls mobili⸗ 
ſierte. Ich möchte hier doch bemerken, daß in ſonſt durch 
ihre Militärattachees gut informierten diplomatiſchen 


Kreiſen von dieſer litauiſchen Mobilmachung nichts 


bekanntwarundauchjetzt noch nicht iſt. Die 
litauiſche Regierung hat er, 
lediglich einige Regimenter 


den ſtändig im Wilnaer Gebiet vorhandenen polniſchen 
Truppen hätten es im Ernſtfall die Litauer unter kei⸗ 
nen Amſtänden aufnehmen können. Der 
Marſchall aber denkt über die Mobilmachungsnotwendig⸗ 
keiten nach, und erſt nach dem Geſpräch mit dem franzö⸗ 


ſiſchen Botſchafter De la Roche, deſſen Haltung hier allge⸗ 
meine Sympathien findet, erklärt er, daß er zunächſt 


einmal das Ergebnis der polniſchen Friedensnote ab⸗ 
warten will. 


Litauen zur 


der MWilnaer Konferenz 
i nfanterie an die Grenze 
geſchickt und ebenſo einige Schwadronen Kavallerie. Mit 


N n dieſer Note wird die Hoffnung der 
polniſchen Regierung ausgeſprochen, daß die Mächte 
ufgabe des Kriegszuſtandes in Genf brin⸗ 


MWeswegen? Nun, weil 


u 


gen werden. Was aber wird geſchehen, wenn dies den i 


Mächten nicht gelingt und wenn Moldemaras 
hartnäckig bleibt? Wird dann Pifjubsti mobil- 


machen? Ich kann wohl verraten, daß dieſe Frage 
heute gerade von den Vertretern der Bündnismächte 


Ob nun die Stellung Polens durch dieſes Interview 
verbeſſert worden iſt, iſt doch ſehr die Frage. Ohne 
Zweifel kann nun Woldemaras, deſſen Verhalten bisher 
keinem einzigen Menſchen ſympathiſch 


r 


— 


war, auf „die Beleidigung hinweiſen“, die ihm Pikſudski 
zufügte, als er ihn als. Irren es bezeichnete. Und 
dann wird er es fih nicht entgegen laſſen, die Bekennt⸗ 
nijje Pilſudskis über feine Mobiliſierungsgedanken nach 
Kräften in Genf auszunutzen, wo doch gerade Polen, 
wie ſeine Note zeigt, auf die Unterſt 5 ung der 
Mächte rechnet. Die Note Polens zeigt den Frie⸗ 
denswillen der polniſchen Regierung. Die Aus⸗ 
laſſungen Pikſudskis über die Mobilmachungsgedanken 
machen es den Litauern in 
möglich, Zweifel darüber einzuflößen, 
ob dieſe unbedingte Friedensabſicht der polnischen Regie- 
rung auch von Piljudsti, dem eee Herrn des 
Heeres, geteilt werde. Wir glauben, um die 
Wahrheit zu ſagen, nicht daran, daß die Frie⸗ 
denslinie der polniſchen Regierung jäh unterbrochen 
werde. Vor allen Dingen nicht, weil wir hoffen, daß 
doch irgend ein Reſultat in Genf erreicht werde, daß 
Pilſudski den „Rückzug von feinem Interview“ mög» 
lich macht. Aber es läßt ſich nicht leugnen, daß die Be⸗ 
unruhigung nun durch dieſes Interview in weite Kreiſe 
getragen worden iſt, was wir nicht für günſtig halten 
können. Ob nun Pilſudski ſelbſt nach a gehen wird 
oder nicht? Dieſe Frage iſt noch nicht entſchieden, und 
es ſcheint, daß Zaleski ihm verſprochen hat, ihn, den 
Marſchall, nach Genf zu bitten, wenn es nötig er: 
ſcheinen folte. Man ſieht dieſer eventuellen Reife 
Pilſudstis nach Genf gerade in jenen Kreiſen, die es mit 
Polen am beſten meinen, nicht ohne gewiſſe Beſorg⸗ 
nis entgegen. In Genf iſt die Luft eine ganz andere 
als in Polen. Hier geſchah es, daß ein engliſcher Jour⸗ 


naliſt, auf die Frage des allmächtigen Muſſolini: „Ich Joch 


glaube, ich habe mich geirrt!“ (er war irrtümlich mit 
dem Engländer zuſammengeſtoßen) die freimütige und 
für den Diktator ganz unerwartete und Eh pag e Ant» 
wort erhielt: „Ja, Herr Minifterpräfident! Sie haben 
ſich ſchon öfters ſchwer geirrt!“ 

Reden Pikſudskis, mit ihren kräftigen und farbigen 
Ausdrücken, die in Polen als Eigenart des Mar- 
ſchalls ohne weiteres hingenommen werden, 
würden in Genf mehr als Erſtaunen erwecken. Und 
nicht jedermann hat die Gabe, ſich unter den Kreuzfeuern 
der geriſſenſten Diplomaten und Journaliſten det Welt, 
wie fie in Genf verſammelt find, zurechtzufinden und 
‚ein „Geſicht zu wahren“, wie der C inefe ſagt. Jeden⸗ 
falls aber iſt der Ton des „Interviews“ 
günſtiger Auftakt für einen Genfer Aufenthalt des 
Marſchalls. Ne 


r Po ski“: „Die Sbaatsagrarbank ber- 
kauft im Wege bef tter — 
von Offerten vorausgeht, folgende MNuſterwirt 
Bereich der Krotoſchiner er: i 

1. Korytnica, Kreis Krotoſchin, Umfang 180 Hektar, mit 
Brennerei, Entfernung von der Station Bronow 10 Kilometer 
(Chauſſee). Ausrufpreis 419 800 Ziaty, worin 


ganz unerwünſchter Weiſe 


ein ſehr wenig 


worden war und 
organ gegründet haben, 


m 80 füge Ji 
ge hinzu, 
Cet bur den Seen bei 


— »oiener Tageblatt %- 


Hfener Brief un den Miniterpräfidenten Litauens, Wo 


Von Dr. Witaudas Gintyllo, 
ehemaligen Vorſitzenden des 1. litauiſchen Militärkomitees. 


Die „Baltiſche Preſſe“ veröffentlicht den folgenden in Litauen zu ſichern, daß dieſer Brief durch einen 
offenen Brief, den an Miniſterpräſident Woldemaras ein N iſt, der durch die für Litauen geleiſtete Arbeit 
litauiſcher Patriot richtet, der ſich um die Freiheit ſeines Recht auf unbedingtes Vertrauen erworben hat. f 
Volkes ganz beſonders verdient gemacht hat. Der Verfaſſer Herr Präſidenk! Noch einmal müſſen die kulturellen Kreiſe 

t nach Anſicht der „Baltiſchen Preſſe“ nicht nur das per- 
önliche Recht, in der wichtigſten Frage, die ſeine Heimat 


Idemara⸗ 


Landsmann 
ſich das 


der Welt erfahren, was Litauen iſt und wohin Ihre Regierungen 
der letzten Jahre es geführt haben. Ein mehrere Millionen 
zählendes landwirtſchaftlich einheitliches, nüchternes, rechtſchaffenes 


angeht, das Wort zu ergreifen; ſeine Stimme iſt gleich⸗ ; l 3 1 
ilia die des Vertteters eines der älteften der litauiſchen und ethiſch hochſtehendes Wolf wurde ruiniert, ein Volk, deſſen 
Ser lechter. 8 ſchöne Eigenſchaften von berühmten polniſchen Dichtern und 


Schriftſtellern, und zwar nur polniſchen, beſungen worden 
it. Ich erwähne hier nur Mickiewiez, Sienkiewicz, Pol und 
Gliga Orzeſakowa. Ein Volk, das ſeit Jahrhunderten ſchwer auf 
wa armen Scholle gearbeitet hat, um unter den Laſten, die ihm 
urch die zariftiihen Regierungen auferlegt worden find, nicht 


Herr Minifterpräfident! 

Bevor ich zur Sa übergehe, geſtatte ich mir, Sie, Herr 
Präsident, daran zu nerd daß mein Name, wenn er Ihnen 
nicht bekannt ſein ſollte, doch dem Teil des litauiſchen Volkes 
wohlbelannt ift, welcher unter den ſchwerſten Umſtänden an der zuſammenzubrechen. Nach dem Weltkriege, als dieſes Volk endlich 
Front der 12. ruſſiſchen Armee ſeine Kräfte und ue Energie | die erſehnte Unabhängigkeit erhielt, ſchien es, daß das litauiſche 
ige Ang bag unter ein freies Litauen geopfert hat. Ich Volt trotz der Tatſache, daß es ein Land ohne Kohle, Naphtha oder 

hinzu, daß ich ein reinblütiger Litauer bin. F irgendwelche andere Bodenſchätze bewohnt, dank feiner Emſigkeit 

Ich litt moraliſch bereits während des ruſſiſch⸗fapaniſchen und Arbeitſamkeit in kurzer Zeit zu den übrigen kulturellen Völkern 
Krieges, als ich bei der Arbeit in der erſten Frontlinie und bei aufrücken wird. Aber, um dieſes Ziel zu erreichen, war es not⸗ 
der Organifierung von litauiſchen Vereinen in der Armes Zeuge wendig, daß das ganze ſpärliche Budget des litauiſchen Volkes 
von zahlreichen und nicht notwendigen Opfern an toten und ver⸗ ausſchließlich zwecks Hebung der landwirtſchaftlichen Kultur, der 
Induſtrie und des Handels im Lande verwendet hat. Seit dem 
Beſtehen des litauiſchen Staates jedoch wird der 
Löwenanteil des Nalfonalverdienſtes Litauens 
zur en n einer Mer PATA 
i manden in Europa zu recken imſtande iſt, wi 
Deutſchen beſetzt) in Riga ein demokra⸗ in zur Erhaltung von Regierungen, die eine koſt⸗ 
pielige Politik nach dem Beiſpiel großer milita» 

Hitifder Staaten führen. 3 i 

Jeder Menſch in Europa wird verſtehen, daß ſolch kleine 

Armeen für den Schutz der Staatsgrenzen nicht notwendig 
ind, da fie nicht imſtande jind, fi 
handelt es ſich hier um Grenzen, die niemand antgſten 
will. Haben doch Dänemark, die Schweig und Holland während 
des Weltkrieges auch nicht in den Krieg einzugreifen brauchen 
und doch haben ſie die Neutralität . Staaten gewahrt. Eine 
Armee iſt für Litauen nur zum utze der Behörden im 
Parteikampf nötig. Sie beklagen 15 vor der Welt über 
aggreſſive Abſichten ſeitens olens. Als Litauer, 
der ſeit der Wiedergeburt des 4 Staates in Polen wohnt, 
erkläre ich Ihnen, daß einem Polen, zu wel r Partei er auch 
at gehören mag, . edanken über aggreſſive Abſichten in bezug 
auf Litauen nicht einmal in den Sinn tommen. Ueber die Un⸗ 
27275855 Litauens freut PH Pole ger 
nau fo wie über feine eigene Freiheit. N 
Das 500 Jahre lange Zuſammenleben des polniſch⸗ 
i und ungere 


rn * eng EN wird. 
luh bara ich au rund meiner eigenen 

Inh 1 e e Esibatenfomtiee 
der 12. Armee organiſiert, 
mit dem 


ftätigung der oben erwähnten Tatſache finden werden. 
Der traurigen aan w 

euge des e d die ‚ges 

n gedenken lem 

des Generals Radko⸗Dimitriew, 


litauiſchen Volles hat bei den Polen jenes tie 

ſtör bare Gefühl der et hA E örigkeit herr 

vorgerufen, das zur Folge hat, daß unſere Leiden auch die 

Polen leiden laſſen, und daß nalen: Freuden auch 

beiihnen Freude erweckt. Ich ſtalle tet, daß das dorniſchg 

Volk lediglich zur e der Fiktion eines Kriegszuſtandes 
n 


in eren Sch 
ie auf die verlorenen Poſten ſchicken würden. 


ſtrebt, die die litau gierungen aus unbekannten Motiven 
eichaffen haben, der ſich zu Kampfzwecken bedienen und durch 
ie jte untergahen können. Es tft eine Un wa rheit, daß das 
porti Eaa Volt die Selbitändigfeit Litauens be- 
rohen will. Die litauiſchen Regierungen werden 
bei gie Kriegszuſtand vergehen, vehe ihnen, wenn 
fie bei ihrem Sturz das ganze litauiſche 
Unglücks mitreißen ſollten. 


y 
Volk in den Abgrund des 
nommen habe und da Es ift geit, err Präfident, 


den an dem eigenen Volke ver- 


von der litauiſchen Regierung angebotene Amt des oberſtenüßten Terroralten ein Ende ; 
: y ; zu machen. Es iſt Zeit 
Santtätsdefs der Armee oder bes . ar Resimen mit den Verfolgungendereigenen Landsleute au fe 


elehnt habe, da die 


che Orientierung und nicht durch di ten und des mittel, 


zuhören, die Anwendung von Arreſtſtra 


im Auslande a 
\ Darlehen in Pfand. zu fi Deuil è „bi mittel 
briefen der Staa. tban? die ns worden war. Alterlichen Mittels der Verbannung ber eigenen Vru» 
2 5 auf die runde Summe 913000 Bio] Idee der . Die, Herr Prat eten ag en Teen W er - iR denken, aufzugeben. 


2. Baby, Kreis Abelnau, Umfang 1 „ 
von der Station Adelnau 3 Kilometer u mi 
rufpreis 416 000 Zloty, 
. auf die 8 
Baſzyny, Kreis „ Um 150 
Station Latociny 8 Kilometer ie 25 818 500 Jian 
davon Darlehen in Pfandbriefen der Staatsagrarbank auf die runde 


in brie fen der 


de a ie. 186 a l > 

4. Grogów — um 120 He 
Station VBieniew 8 Kilometer ya eN onen. , 
249 000 Zloty, davon Darlehen in iefen der Staatdagrare 


a Pet Kay hing N i 

. Lakociny, Rre nau, nang 100 Hektar. Station am 

Ort. Ausrufpreis 206 400 Zloty, davon A ſandbrie 

der 8 Fe een rund 127000 * MR 
; nköw, Srei rotoſchin, Um 100 Statt 

Biati fenden der warne 214 800 Brote, — 

x 3 
et FR gin Zagrarbank auf die Summe von 


ty. 
7. Daniſzyn Keese Ade lnau, Um 75 Qeltar. ti s 
ciny, 2 Kilometer (Chauſſee). e “is 2 ie a 
Darlehen in Pfandbriefen der Staatsagvarbank auf die Summe 


von a Zloty. 
8. Huta, Kreis Adelnau, Um 75 Hektar arion 
4 Kilometer. Ausrufppeis 100 100 ioy, Bokan 32 85 n . ei 
briefen der Stoatsagvarhant auf mme von rund 49000 zl. 
9. Duſzna Görka, Kreis Krotoſchin, Umfang 75 Hektar, Station 
Saher in feen her See f A de 
noyri 
eh 10 9o00 Fe n ber grarbank auf Summe 
? Uciechgw, Kreis Adelnau, Umfang 60 Hektar, Station 
Adelnau 7 Kilometer. Ausrufpveis 08 700 Sioto, 1 — 5 nie pa 
= 050 Nec der Staatsagrarbank auf die Summe von rund 
oip, r 


Zur Teilnahme an der Verſteigerung werden beruflich auss 


gebildete Landwirte zugelaſſen, die nicht * ändi 
ſchaften (nicht Zwergwfet chaften) find. 5 wüten ich 1 — 
die landwirtſchaftlichen duſtriebetriebe, feiten Bauten oder bes 


ſonders wertvolle Kultureinrichtungen, ren Beſtehen 

Schaffung einer Muſterwirtſchaft in AA ag mE 
Zuſtand zu erhalten und perföniich die Muſterwirtſchaft zu vers 
walten. Sie legen eine Bürgſchaft in Höhe von 5 Prozent des be» 
kanntgegebenen Ausrufpreiſez der zum Verkauf ſtehenden Wirt. 
ſchaft nieder. Die Bewerber müſſen bis zum 15. Dezember 1927 
gagrarbank. ul. Ka 


n s 
Besir benh anbieten. Der 
: a) Dokumente, in denen 


ft. P 

werben die Reflektanten erfahren 
laſſen find, wo⸗ 

auf 10 


Bürg 
preiſes ergänzen. Die esel eigerung 
Poſener Filiale der Staatsagrarbank, Rantala 10, für 
wirtſchaften Korytnica, Baby und Baſzyny am 16. Januar 1928 
um 11 Uhr vormittags, für die Muſterwirtſchaften Giogow, Lafo- 
ciny und Swinköw am 17. Januar um 11 Uhr vormittags, und für 


die Muſterwirtſchaften Duſzna Görka, Daniſzyn, Huta und Ueiechow 


bete, e) ein Vemeisftüd über 


Brennerei, 
rg entfernt. Ausf folgende 


—— Et 


em Reflektanten 
edingu 

die bepomierte bug 

aus- 


u, im 


ails, 


1 Zentralinſtitution der Bank, Warſchau, ul. Mag 
in den Bankfilialen von Poſen, Gpaubeng, Miina Luck, Lemberg, 
i i 


Krakau und Kattowitz, ſowie bei den Liqufdatoren der Kroto⸗ a : x 
[iner Güter in . ca, Swinkéw, Baby und Uciechow einzu⸗ Geſtern nachmittag fand die einleitende Konferenz des Jun. 
ehen. Den Reflektanten, die die Pere de beſichtigen]rers der deutſchen Delegation für die Handelsvertragsberhandlun⸗ 
wollen, wind empfohlen, fih an den Verwalter der Güter in Kro- | gen, Dr. Hermes, mit dem polniſchen Delegationsführer 


wardowski in 
Präſidium des a on abgehalten. Für den heutigen Son 
abend ijt die erfte Del ; fic 
tigt, den brobtforifchen trag mit Deutſchland noch vor Wei 
nachten zuſtande zu bringen. 
Der Freikartenkonflikt. 

eſetzgebenden Körperſchaften ha 
den —4 ermaßen als metaphyſiſche Fortſetzung der 
zwiſchen Regierung und rlament einen Konflikt 
Eiſenbahnfahrkarten für die Mitglieder des t idiums 
des Sejm und des Senats erlebt. Der Konflikt hat ſich ſo weit 
ausgewachſen, daß er nunmehr Gegenſtand von Erörterungen des 
tshofes werden foll. Der Entſcheidung des Ges 


Republik Polen. 


Bojkos Austrittsbegründung. 
iſt die erſte Nummer des Wochenblattes „Chlop 
der S fee des Senators Bof lo, er» 
nen. In einem Leitartikel, Ber ich Witos auf“ er⸗ 
oft E „ob der Marſchall 
Mur ah kel, fender be fand usch el bes 
nur ; ſondern der amte geſund⸗patrioti i 
Vol bes fie Har auf U er Maiumſturz Polen eine 
er 


Die 


Verwaltungsgeri 
richts wird mit großem Intereſſe entgegengeſehen. 
Korianıy ift noch unbefriedigt. ý 
Der Thugutt hat als Vorſitzender des Marſchall⸗ 
erichts vom ng. 9 rfanky einen Brief erhalten, in dem di % 7 
[een daß in dem gegen ihn gefällten Urteil dre dem Gericht gu 
fügung geſtellten tive zum Teil gera übergangen worden 
wären, und daß der rg iag deshalb in hohem Maße feine 
Perſon ins Unrecht ſetze. Abg. Korfanty will ſich noch an 
ein anderes Gericht wenden. 


den Piaſten, die böſe Witosgeiſter waren und fünf Jahre lang für 
die Veſſerung der Lage in Polen und des Bauerndaſeins rein gar 
nichts getan haben, unverfroren mit wilder Leidenſchaft die Regle⸗ 
rung des Marſchalls Pilſubski angreifen, nur deshalb vielleicht, 
weil es dieſe Regierung wagte, nicht immer das zu tun, was ihnen 
gefiel. Und doch habe ich mich von den Piaſten ſchmerzenden Her⸗ 
aens getrennt. Dabei muß ich fagen, daß Witos ſein Häuflein 
auf Irrwege führen wird, wenn er es jo weiter treibt.“ 


Die Neuwahlen zum Seim und Senat. Kale 

Geſtern i der Stantspräfibent aus Spata in Warſchau ein. deuigche 
etrofſen und hat nach einer Beratung mit Negieruugsftelien das 
Perret über bie Ausſchreibung der Neuwahlen zu ben geſetzgeben⸗ 
den Körperſchaften unterzeichurt. In den Abenpſtunden begab er 


lande 


as Dekret wird am Sonnta È p l 
weigern aar” VV zum Seim find Wrofeſſor Bee De Et er een dig, 
* N í 1 tie dur a N te 
auf ben 26. Februar, die Neuwahlen zum Senat auf den 4, Müra pierinduſtrie durch N atban 9 dun 


die A 
8 ki 
ys licki, die Induſtrie⸗ und Handelskammer in Krakau dur 


Die Bekämpfung der Uebergriffe. P 
Wie der „Prgeglad Porannhy“ erfährt, ſoll das Präſidium vo 
Miniſterates auf Antrag ſi 
Bekämpfung der Uebergriffe in den Nemiern an ſämtliche Mi 
rien ein Rundſchreiben erlaſſen haben, in dem von den 
verlangt wird, nich zuzulaſſen, daß ehemalige Beamte 
Reſſorts in fremden Ünselegenkeiien vermitteln. 


feſtgelegt worden. } 
Das gemächliche Tempo. 4 5 
Warſchau, 8. Degember. (AW.) Vor dem Friedensgericht 
r Preffeangelegenkeiten fand eine Verhandlung gegen die Ne- 
fuon der „Gazeta Warſzawsla Poranna“ ſtatt, die einen Axtikel 
Schupherren des deutſchen Grundbeſitzes“ zur Grundlage hatte. 
Dieſer Artikel war anläßlich der Entlaſſung des Mroſeſſors 
Wintarski als Präftdent des Poſener Fiquidationsamtes ers 
ienen Die Verteidigung der „Gazeta Warſgawska Poranna“ 
übernahm Rechtsanwalt Zablocki. Als Zeuge wurde Profeſſor 


5 20 

der Außerordentlichen Kommiſſion der ) 

eamten 1 
ihres 


te zu ſchützen. Uebrigens? 


Dehmel — hill — Liliencron. 
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| Sonton, 4. Dezember 1927. Wof ener Gageb lait. 


Von Stanislaus Przybyfzewsti 7. 


Autoriſierte Ueberſetzung von A. 


Stanislaus Przybyſgewski, der früher 
deutſcher Sprache ſchreibende polniſche Dichter, ſtarb vor 
einigen Tagen. 


Dr. Schleich hatte eine ſchöne chirurgiſche Privatklinik und 
anſchließend eine ſehr vornehme Wohnung. Schleich war nicht nur 
ein ausgezeichneter Chirurg, er beſaß auch eine prachtvolle Bariton⸗ 
ſtimme, und Geſang liebte er über alles. 

Man hätte wohl in ganz Berlin ſchwerlich ein ſchöneres 
ment finden können, als es der Flügel Schleichs war. 

Als wir hinkamen, trafen wir ſchon die ganze Geſellſchaft 
berſammelt. Einige mir ſchon bekannte Literaten: Hartleben, 
Scheerbart und andere, und aus irgend einer Ecke beugte fih ein 
Junger, ſchlanker Mann heraus. Das ausdrucksvolle Geſicht voller 
Schmiſſe, ein intenſiver und gleichzeitig gütiger Glanz glühte in 
den Augen: Richard Dehmel. i 
„Ich kannte bereits den Namen. Tief verneigte ich mich vor 
ihm. Da lacht er laut und verneigte ſich noch tiefer vor mir. 

Ah, visus! 
Er wollte mir nur Mut machen. 

hätten wir uns ſeit Jahren gekannt. ` a 

„Heute wirſt du aber ſpielen — nur für mich wirft du ſpielen! 
Oft überlegte ich, was denn an meinem doch ganz dilettan⸗ 
tiſchen Spiel war, was die Leute ſo mitriß, ja, ſie völlig aus der 
Faſſung brachte ... Was die Deutſchen ganz meine Technik ver⸗ 
geſſen ließ, war das Erſtaunen, daß das, was ich ihnen vorſpielte — 
wirklich Chopin war: dieſen Chopin hatten fie noch nie gehört. 
Sie konnten es ſich nicht einmal vorſtellen, daß das, was ich ihnen 
vorſpielte, Chopin ſein könnte. 

Ein ſtaunendes Entſetzen packte fie, als fte das H-Moll- 
Scherzo, die Fis-Moll-Bolonaife, die F-Moll-Fantafie, die zweite 
Ballade, die Barkarole vernahmen! Geſpielt von einem Manne, 
der ſelbſt beim Spiel in einen Trancezuſtand verfiel und die 
anderen anſteckte! Nach dem Spiel war ich jedesmal völlig er. 
ſchöpft. Selbſt ein ſo furchtbar trockener Lyriker wie Arno Holz 
warnte Dehmel: „Wenn der Kerl ſich weiter ſo verausgaben wird, 
krepiert er in einem Jahr!“ — doch wurde das Spiel zum innigſten 
Band zwiſchen mir und meinen deutſchen we 

„Chopiniſieren“ ward ein geflügeltes Wort. 
lrgend eine ſonderliche, etwas gewagte Metapher an, bildete einer 
willkürlich die Sprache um, holte er alſo aus ihr bisher unbe⸗ 
kannte Werte heraus, dann ſagte man, er „chopiniſiere“ die 
Sprache — oder ſtellte einer etwas ganz e an, dann 
hieß es, er „chopiniſiere“ das Leben. Und jo chopiniſierte ein 
jeder meiner Freunde, ob er ſich nun in ſeinem ſchöpferiſchen 

Drang in Schmerzen wand oder aus ſeinem tiefſten Herzen er⸗ 

i losſchrie oder ſchon zum demütigſten ſtillen Gebet die 

ände faltete. 

Von meinem Spiel beeinflußt, entſtanden Dehmels „Ver⸗ 
wandlungen der Venus“, vielleicht das herrlichſte Dokument ſeines 
Schaffens. Dieſem Spiel verdankte ihr Entſtehen Julius Harts 
beſte Dichtung „Sehnſucht“ — Johannes Schlaf ſchrieb damals 
feine wundervollen Gedichte 27 

Dieſe Abſchweifung war nötig, um mein Verhältnis zu 
Dehmel zu erklären: die Chopin ſche Muſik hat zwiſchen 
uns jene feſten, unzerreißbaren Bande glühender und treuer 
Freundſchaft geknüpft, die uns ſeither bis zu feinem Tode ver» 
banden, nicht jener alltäglichen reundſchaft, die man gewöhnlich 
ſo nennt — — nein, jener tiefen und gewöhnlich ſeltenen, die 
man bei primitiven Völkern noch findet, und deren barbariſches 
Symbol das Aufſchneiden der Adern und der gegenſeitige Blut⸗ 
austaufch ijt. 

Dieſe Freundſchaft entſteht wie die Liebe in einem Sekunden⸗ 
blitz: In demſelben Augenblick, als Dehmel an mich herantrat 
und mit einem geheimnisvollen Lächeln ſagte: „Heute wirſt du 
ſpielen“ — er hatte bereits eine Unmenge Legenden gehört, die 
über mein Spiel verbreitet wurden — in dieſem Augenblick wußte 
ich: Ich habe einen Freund gefunden! — Oh, wie habe ich damals 
für ihn geſpielt! Ich vergaß vollkommen, daß außer uns beiden 
noch andere in dem vornehmen Salon waren — immer tiefere 
i Dämmerung umhüllte alles — ein großes, andächtiges Schweigen 


Inſtru⸗ 


Trat an mich heran, als 


entſtand, das ich ſtets fo fürchtete. Ich ſtand auf vom Klavier 
und ging verſtohlen zur Seite. Da fühlte ich plötzlich Dehmels 
Hand auf meiner Hand 

„Komm' fort von h 


5 
es war nidi ehr höflich; Schleich verzieh jedoch Dehmel 


Lange gingen wir ſchweigend nebeneinander — Dehmel nahm 
Mütze ab, ſeine Stirn war mit eiß bedeckt. 

„Paß auf,! ſagte er plötzlich, „du darfſt nicht mit Menſchen 
ſpielen und ihnen mit Zangen die Nerven . 

N „Dir werde ich fie doch nicht herausreißen. Um fie anderen 
herauszureißen, müßte man ſchon Rieſenzangen haben. 


Deutſch⸗polniſche Freundſchaft. 
Eine Hunde⸗Schlittengeſchichte. 


ri Das Folgende führt uns etwa nicht nach Genf, wie man bei 
dieſer Ueberſchrift wohl vermuten könnte, wo Ser Skrzynski in 

elegantem Franzöſiſch von der polniſchen Freundſchaft Brad Wo 
Herr Streſemann aus dem blauen Dunſt feiner unvermeidlichen 
1 Zigarre Herrn Zaleski von der gegenſeitigen Liebe aller Völker 

erzählte und den jetzt ſchon berühmt gewordenen roſigen Goff- 
gbungsſtreifen der Völkerverſöhnung am Gorizont fah — — . 
lle Worte waren eitel, gehörten zum Fr werk, wie dem Tiſchler 
der Hobel, waren wie aller Diplomaten Worte ſeit dem gewandten 
Pilatus. Nur daß diefer der Ehrlichſte von ihnen blieb, als er 


fragte: Was iſt denn Wahrheit? — J 
Von 18781 deutſch⸗polniſchen Freundſchaft ſoll nicht die 


Rede fein. 
2 re Freundſchaft wuchs in einem Dorf, 


H 
Me 
A die 


4 
4 


wenn braune und b 
eraus, aus wunderſamen 


Dil fü ähren. 
ide Erfüllung gewähren ten des Blutes, 
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Ein herzliches Lachen löſte den Bann. 

In ein anſtändiges Reſtaurant konnten wir nicht gehen, das 
konnten wir uns nicht leiſten. Ich führte ihn alſo in eine 
Kaſchemme in der Nähe der Gegend, in der ich wohnte, hinter 
See Ein Sammelplatz der ſogenannten „großſtädtiſchen 

efe“. 

Und hier, in dieſer, wie Dehmel bemerkte, „herrlichen Gefell- 
ſchaft“ verbrachten wir viele, viele Stunden. Zuſammen beſaßen 
wir einen Taler, doch reichte dieſer Taler vollkommen, um uns in 
eine äußerſt angenehme Ekſtaſe zu verſetzen, in der fih unſere 
Seelen in brüderlicher Liebe verbanden. Seither kamen wir faſt 
täglich zuſammen — Dehmel war damals Sekretär der „Ver⸗ 
einigten Verſicherungsanſtalten“ in Berlin und arbeitete ange⸗ 
ſtrengt von 10 Uhr früh bis 3 Uhr nachmittags, um monatlich 
eine in gener Zeiten rieſenhafte Summe zu verdienen — 
250 Mark. Dieſe nüchterne Arbeit brachte ihn. oft zur Ver⸗ 
zweiflung, doch mußte er ſie auf ſich nehmen, denn jeder Lyriker 
war von vornherein zum Hungertode verurteilt, wenn er kein 
eigenes Vermögen beſaß. ; RN 

Das Elend in Friedrichshafen war direkt ſprichwörtli 
gemeinſame und erſchöpfende 
Arbeit, Wilhelm Bölſche rettete ſich durch kleine 
populäre, naturwiſſenſchaftliche Artikel — auf dieſem Gebiet be⸗ 
ſaß er, der Lieblingsſchüler Haeckels, ein großes Wiſſen; Bruno 
Wille bezog ein winzig kleines Gehalt als ſogialiſtiſcher Agitator 
und Leiter der „Freien Volksbühne“, Arno Holz verfertigte Kinder 
ſpielzeug, und friſtete ſo ſein Daſein. Der arme Johannes Schlaf 
brachte ein halbes Jahr in einer armſeligen Manſarde zu, die 
andere Hälfte in einem Irrenhaus. Der ee und hervor⸗ 
ragendſte Lyriker neben Dehmel, Detlev v. Liliencron, lebte 
in kraſſem Elend in Hamburg. Alle ſeine Briefe an ſeine Freunde 
und die wenigen Verehrer Rub ein einziger Schrei: „Laßt mich 
doch nicht vor Hunger krepieren!“ 

Paul Schoerbart wäre ſicher nackt herumgelaufen, hätte 
ſich ſeiner nicht Otto Erich Harleben erbarmt, der von ſeinem 
Oheim, einem reichen Hamburger Senator, nicht allein ein an⸗ 
ſehnliches Vermögen, ſondern auch deſſen ganze Garderobe geerbt 
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Eine beſonders ſchmerzhafte Erinnerung quält mich bis heute. 
Eines EN kam Peter Hille zu mir, ein anch Künſtler, ein 
tiefer und wirklicher Kenner aller Literaturen, nicht nur der euro⸗ 
päiſchen, ſondern auch der aſiatiſchen; ein vornehmer Schriftſteller, 
deſſen Aphorismen unſer Staunen erregten. Das arme Peterlein 
kam alſo zu mir. Die deutlichen Zeichen des Hungerdeliriums 
waren klar erkennbar. Seine Hauswirtin de ihn fortgejagt, 
weil er ihr ſeit Monaten den Mietzins in Höhe von fünf Mark 
ſchuldig geblieben war. Eine ganze Stunde lang hörte ich ſeine 
Erzählungen, ſeine delirierenden Viſionen an. Er nahm ſie natür⸗ 
lich für volle Wirklichkeit, mir aber liefen kalte Schauer über den 
Rücken bei dieſen Erzählungen. Ein paar Taſſen ſchwarzen 
Kaffees beruhigten ihn. Er blieb bei mir über Nacht. 8 

Bald ſchlief er ein. Doch mitten in der Nacht ſprang er plötz⸗ 
lich auf. Ganz nackt ſtand er jetzt in der Mitte des Zimmers. 
Entſetzt ſprang ich auf. Hille beſaß alſo überhaupt kein Hemd. 
Die mit winziger Schrift, die nur er entziffern konnte, voll bes 
ſchriebenen Papiermanſchetten waren an einer Schnur befeſtigt 
und hingen am Hals dieſes armen Teufels. Prunkvoll in ſeiner 
majeſtätiſchen Tragik war der Tod dieſes Dichters. Man fand 
ihn in irgend einem Park in Berlin, von Hungerqualen ganz er- 
ſchöpft und bewußtlos. Elſe Lasker⸗Schüler, die große Dichterin, 
erfuhr es aus den Zeitungen. Sie brachte ihn in ihre Wohnung, 
pflegte ihn und wachte bei ihm Tag und Nacht. Endlich erlangte 

eter Hille nach einigen Tagen das Bewußtſein wieder, blickte 

umher, rang auf die ſaubere Bettwäſche, auf der er lag, lächelte 
dann ſtill vor ſich hin und flüſterte: „Ich wußte es ja, daß es dem 
Menſchen einmal im Leben doch gut gehen muß... und ſtarb. 

Und der ſechzigjährige Liliencron pochte mit immer größerer 
Verzweiflung an die Türen von 78 Redaktionen und flehte, man 
möchte doch ſeine Erinnerungen „Leben und Lüge im Feuilleton 
abdrucken — man geruhte nicht einmal ihm zu antworten. 

So ſah das Künſtlerparadies aus 

Was Wunder, wenn einem oft der Strick als Erlöſung in 
den Sinn kam, um alles zu vergeſſen, mit irgendetwas ſich zu 
betäuben, um nur nicht an das Elend des Tages zu denken. Ein 
cheußlicher Fuſel, irgend eine Flaſche Nordhäuſer — eine Mark 
5 Kiter — genügte, um den verzweifelten Gedanken an den 
morgigen Tag in einen trunkenen Trancezuſtand, in einen 
wollliftigen Traum von einer großen, herrlichen Gunt au ber» 
wandeln, von Triumphen und Ruhm, von der Ausrottung der 
Philiſter und dem Sieg der Schönheit über des Lebens Ekel und 
Grauen. 


elbit Darwin nicht kannte, wie unſere Oberlehrer den Umſtand 
fach daß dieſer Höllenhund oneni granen ‚oegenüber wider⸗ 
ſtandslos war, und ſie — ein ler hat es irgendwo gezeichnet ya 
alle wieder aus der Hölle laufen ließ — auf die Erde. Cerberus 
aber reichte ihnen noch ſchön die Pfote. Von dieſem Hund ſtammte 
ab der braune Hektor, der graue Wolf und der ſchwarze Nero in 
Stubnicko 5 abe . . 
Mit dieſen namen wird übrigens gegenwärtig, w 

Hector und Ya in ben ee Wild der Städte als überflüſſig 
empfunden werden, die klaſſiſche Bildung auf dem Lande gerettet. 
Allerdings hatten arih, Otto und Czechu, fo hießen die Jungens, 
noch nichts von der klaſſiſchen Bildung gehört. Alle drei quälten 
fih redlich um die Erlangung der Kenntnis ihrer Mutters ache 
bis zum fehlerfreien Schreiben. Doch die Rechtſchreibung ift nur 
für bie Dummen. Die drei kannten ſich und wußten, was ſie ſich 
u fagen hatten, und am beſten kannten fie ihre Hunde mit denen 
fie manchen Herbſttag auf der Seradella oder der Wieſe hinter 
em Vieh verträumt oder ſpielend verbracht hatten. Daß fie aut 
Freude der Jagdpächter au die Haſen hetzten, braucht wohl nicht 


Dorfjungens und Dorfhunde: bis 
zur Konfirmation gehören ſie meiſtens zuſammen. So auch Fritz, 
Otto, Czechu, Hektor, Wolf und Nero. . 2 

Die ſchönſte aller Welten war nach foviel Herbſterleben für 
alle ſechs nun plötzlich über Nacht zum herrlichſten Wintertag 
geworden. Eine blaue Himmelskuppel ſtand über der e gere 
Erde, die ſo weiß war unter dem Sonnenlicht und fo glitzerte, 
daß die dunklen Wälder fern am Rande der weiten Ebene faſt 
blauſchvarz ausſahen. So dunkel, als beginne dort das Land 
der Geheimniſſe, jener letzten Geheimniſſe, die alle Menſchen 
quälen, ohne fie Antwort bekämen, wenn jte ihre um das 
Nichtwiſſen gequälten Blicke in die Richtung des Dunkels ſenden. 
Nichts von dem noch drückte die Sechs. — ; 

„Den Schlitten heraus — wir fahren!“ kommandierte letztens 


to dir ſpannen die Hunde an,” ſagte Fritz. “ 
„Alle drei nehmen wir,“ meinte in hartem Deutſch Czechu. 
Vom Gedanken bis zur Ausführung mußte ein Tag vergehen, 
und dann ſahen die Nachbarn am Wege ein Schauspiel pon drei 
Dorfjungens und drei e, das Genf und nicht Genf 


war. — ; ` i 

R r Hund trug fein Geſchirr und wurde angeſpannt. Drei 
9 . die wollten fahren: Otto, wri E 
Czechu. Drei wollten nicht stehen: Hektor, . un 
Nero. — Auf einmal konnten ſich die drei nicht mehr 1 
als ſie gemeinſam ziehen ſollten. Nero als der größte nahm — 
Kopf ſtolz beiſeite, knurrte und wollte den arauen Wolf ins Re 


beſonders geſagt zu werden. 
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Hautpflege im Winter. 
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Plötzlich sind die spröden Hände 
da. Die Gesicishaut wird rauh 
und schmerzt. Jeizt ist es Zeit, 
die herrliche Nivea-Creme ein- 
zureiben, denn diese beseitigt 
schnell alle geröieten Stellen, 
unschönen Risse usw. Nidıfs isi 


* Erſte Beilage zu Nr. 277 1 
besser als Nivea- Creme 


` 


Oh, dieſes arme, dieſes verzweifelte vigilantium somnia! , 


Und von dieſen armen Teufeln wurden ſtaunenerregende Gea 
rüchte und Legenden verbreitet, daß ſie in ihren Zenakeln unge⸗ 
heuerliche Orgien feierten und Bacchanalien, daß fie in Schnaps 
und Sekt badeten! — daß ſie unmenſchliche „ſchwarze Meſſen“ 
feierten! Es fehlte nicht viel, um der bürgerlichen Geſellſchaft die 
Sicherheit zu ſchaffen, in den Kreiſen dieſer armen Zigeuner 
das alles geſchah, was Minutius Felix von den erſten Chriſten 
erzählt! 

Mehr vielleicht, als in irgend einer anderen Geſellſchaft, lebte 
der deutſche Künſtler ganz und gar außerhalb dieſer bürgerlichen 
Geſellſchaft. Die Türen der Bürgerhäuſer waren für ihn mit 
zehn Riegeln verſchloſſen. Es war in jener Zeit, da man Ibſen 
im Berliner Theater zweimal ausgepfiffen hatte, als man in 
Leipzig fünf Naturaliſten einen N machte wegen Gefährdung 

Offenen Sicherheit, und Mar Nordan, dieſer bougre-Dieun 
der uchleriſchen Bourgeoviſie, verzweiflungsvolle Klagelieder S 
ſchrieb itber die Entartung der deutſchen Literatur und in jedem 
Künſtler der Berliner Boheme die Zeichen völliger Degeneration 
und vollkommenen Wahnſinns entdeckte. N 


„Heute mußt du zu mir kommen, unbedingt —” ſagte ein» 
mal Dehmel zu mir, „Liliencron ift gekommen — er iſt bor feinen 
Gläubigern geflüchtet — du wirft es nicht bereuen.“ Wir ſaßen 
2 58 in dem kleinen Cafe, in dem wir uns jeden Nachmittag 
trafen. 4 

Gegen Abend ging ich zu Dehmel. Außer Liliencron traf 
ich noch Scheerbart an und den Vermittler een Jung⸗Deutſch⸗ 
land und Jung⸗Frankreich: den Elſäſſer Henri Albert. 

Aeußerlich bemerkte ich nichts Außergewöhnliches an Lilien⸗ 
eron: der einfache Typ eines preußiſchen Pffigters in Zivil, jeder 
Zoll aber der vornehme, in den ſtrengſten Traditionen des Junker⸗ 
tums erzogene Herr — der einzige Junker von den verſchiedenen, 
die faſt mit Gewalt in unſeren Zlgeunerkreis eingedrungen waren, ) 
der nicht den ſpezifiſchen Stallgeruch mitbrachte. 

Dehmel tiſchte ein paar Flaſchen Wein auf — das Geſprä 
belebte ſich, man eh nur von Literatur. Plötzlich 0 RR 
Dehmel ein Meamujfript hervor und begann zu leſen: „Es mar ` 
einmal eine Dichtung, eine der ſchönſten, die damals geſchrieben 


Dehmels Vortrag weckte einen unerhörten Zauber. Jedes 
Wort lebte intenſin auf, funkelte in einem unvergleichlichen Glanz, 
lachte, knirſchte, winſelte, prangte im Purpur erhabener Majeität. 
Eine Menge Dichter habe ich gehört, die ihre eigenen oder fremde 
Werke vortrugen, nie vorher noch je nachher habe ich jemand ö 


wurden: Liliencrons Aldobaran.“ 


> 


gehört, der es wie mel vermocht hätte, das Wort 2 dieſen 
rieſenhaften Macht im Ton zu erheben. Als Dehmel geendet hatte, 
trat ein langes, feierliches, verſunkenes Schweigen ein. 
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„Jetzt werbe ich auch etwas anderes vorleſen,“ ſagte 
nach einer langen ſe. i; i 8 
And er las, und ſeine fabelhafte Ueberſetzung — nein, keine 
Ueberſetzung, vielmehr die wundervolle Paraphraſe auf Verlaines 
„La sagesse“, Als er den letzten Seufzer las: „o pauvre ame 
c'est cela . . . Oh arme Seele, fo iſt's recht... brach er plötz⸗ 
lich in Tränen aus e 
Lange ſchwiegen wir. Endlich hatte ſich Dehmel beruhigt, und 
allmählich belebte ſich wieder das wach ler Eigentlich ſchämten 
wir uns unſerer Ergriffenheit, und raſch leerten wir die Flaſchen. 
Dehmel brachte neue | 
Der Wein begann zu wirken: ich ſehe noch erbart, wie 
er mit der Fauft 2 den Boden haut und brüllt: „Weltgeiſt, wo 
biſt du?!“ .. ich ſehe, wie Liliencron ſich bemüht, erbart 
zu beruhigen; dann ſehe ich noch undeutlich die ſchwankenden Be⸗ 
wegungen der Lampe in Dehmels Händen — er begleitete uns 
die Stiege hinab — dann flog mir die hölliſche Glut der Straße 
ins Geſicht EN 
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beißen. Hektor lag ſteif auf der Erde, als ſollte der Schlitten 
über jene Leiche gehen. 
. ie bert nen 


Nero Jei 5 daß it auch Fritz 1 
„Wolf, haß, reit auch 9 ar 
Ein fer N „auch Hektor IPn auf, und dahin X A 

ſauſt auf 1 Fans; abe das klaſſiſche Dreigeſpann. 4 
Ein Ruck, alles ſtreikt plötzlich, Otto liegt unter dem Schlitten 


im Graben. Die Nachkommen Cerberi wollen in alle Wind- 

5 e 1 be REN 90 à 
rmalige Beratung, nung des panns, Prügeln der 

Hunde, Liebkoſen der Hunde. — Ra 


Wenn fte 100 A 
des anderen Volkes, wenn ſie Waffen tragen — — ja, wennn 
wenn — — uchzendes Lachen, das gehört zu ihnen. : 12 
Klar und hell ſpannte ſich über der ſchneehellen glitzernden 
Erde die blaue, hohe Himmelskuppel. Die Sonne ſpann Gold 
zwiſchen weißen Aeſten und grüngelben Blättern, die vom Froſt 
überrajcht waren. Ein gewundener, an beiden Seiten mit ſchwar⸗ 
zen gekappten Weiden beſtandener Weg führte in die Ferne, den 
blauſchwarzen Wäldern zu. In unruhpoller Sehnſucht nach ihren 
Geheimniſſen lebt der tiefe Menſch unſerer Tage, der durch Blut 
und Feuer und Giſen zu neuen Erkenntniſſen reifte. — Es 
bitter und ſchwer für einen 
traurig ſtimmen muß. 


: - ift 
Mann, wenn Jungenslachen ihn 


Hans Hermann. 


Aufforderung zum Tanz. 


Die „Selbſthilſe“. 

Die Wahlen machen den Nationaldemokraten viel Kopf⸗ 

ſchmerzen. Es iſt erklärlich, daß alle Poſaunen aus dieſem Lager 
nun wieder in Betrieb ſind, um gegen die Elemente zu tuten, die 
die Weſtländer angeblich verjuden und germaniſieren. Wir kennen 
Bi Töne der ängſtlichen Verzweiflung bereits ſeit langen Jahren, 
und wir haben ſie nicht weiter ernſthaft gewürdigt, das find fie 
nicht wert, weil fie ja nur aus Lügen beſtehen. Die „Flamme 
aus dem Weiten“, die das Große Polenlager angeblich zu Staub 
und Aſche brennen wird — und die jüdiſche Flamme aus dem 
Oſten, die aus „Schmarotzern“ beſteht, das ſind die beiden Pole, 
zwiſchen denen das Geiſtesleben dieſer Kultur- und National- 
patrioten kreiſt. Es liegt keine Welt datzwiſchen. Doch nach 
dieſer Poſener Auslaſſung ift ja die Welt auch keine Kugel, die 
lebendig wirkt und ſchafft, ſondern eine Grammophon⸗ 
platte, die immer die gleichen Schlager plärrt. Wichtiger in 
dieſem Aufſatz ift nur, daß der „Kurjer Poznauski“ wieder einmal 
nach erprobten Rezepten dazu auffordert, zur 
Gewalt zu greifen. Denn was ſoll wohl die Bemerkung 
heißen: „das Volk muß das Syſtem der Selbſtverteidigung dieſem 
Wall e Wir willen aus Erfahrung, was dieſer 
„Wall der Selbſtverteidigung“ tft, und wir erinnern daran, daß 
gerade von dieſer Seite aus immer nur die Knüppelhelden 
und die Apoſtel hervorgegangen find, die unter Einwirkung des 
Alkohols die tapferen Nationalhelden ſpielten, die Unſchuldige ber- 
prügelt und vielerlei groben Unfug angerichtet haben, 
wenn er nur gegen Deutſche und Juden ging. 

Es wird zu gleichen Methoden gerüſtet. Zu neuen Po⸗ 
gromen und Gewaltanwendungen, und das iſt etwas, was von den 
Behörden beachtet werden ſollte, da ſie die Aufgabe und die Pflicht 
haben, alle Bürger vor ſolchen Streichen zu ſchützen. 

Der „Kurjer Poznaänski“ ſchreibt: 

„Wir hatten ſchon geſtern bemerkt, daß der Kampf inter» 
nationaler ch . denen beſtimmte Kräfte im Lande die⸗ 
nen, vor allem die Elemente der fremden Nationalitäten 
— wenn auch nicht ausſchließlich —, daß dieſer Kampf gegen das 
nationale Lager Polens in erſter Linie ſich im Gebiete un⸗ 

erer Weſtländer abſpielen fol. Denn fie find die 

ärkſte Feſtung des nationalen Lagers. Sie ſollen im Falle 
einer Umgeſtaltung ganz Polens, auch des hieſigen Teilgebiets, in 
‚ein Judeopolen mit ſtarken deutſchen Einflüſſen — früher 
oder ſpäter die unmittelbaren Koſten einer ſolchen Entwicklung 
der Dinge DEINER: Zerritorialfoften und weitere Koſten in Ges 
ſtalt des Verfalls unſeres Wirtſchaftslebens in jüdiſche und deut⸗ 


ſche . Sie ſollen zwiſchen zwei Feuer genommen 
werden. Vom Weſten her führen die Bilde vom Anbeginn 
der Friedensepoche eine ſyſtematiſche Rüſtungs⸗ 


jattion, das deutſche Element unter Ausrottung des 
polniſchen Elements im eigenen Grenzgebiet 
künſtlich verſtärkend (2), mit Hilfe Danziger und 
holländiſcher Banken, fowie ihrer hieſigen Kaſſen eine 
groß zugeſchnittene Offenſive gegen die Be Weſtländer, 
namentl n Pommerellen. n kann borftellen, 
wie die Offenſive an Macht zunimmt und auch das Be 
Gebiet umfaſſen wird, wenn durch die Erlangung des Nie⸗ 
derlaſſungsrechtes der geſchichtli deutſche „Drang 
nach Oſten“ offene Tore nach n, insbeſondere nach unſeren 
Weſtgebieten, haben wird. 


Dieſe deutſche 5 wird vor allen Dingen gegen 


die polniſchen Städte und unſeren Mittelſtand ge- 
richtet den Dieſe polniſchen Städte im Weiten und der polniſche 
Mittelſtand bilden hier auch einen Gegenſtand der von Oſten her 


kommenden Offenſive des Judentums. Dieſe Gefahr 
Jann nicht laut genug betont werden. Schon jetzt iſt das jüdiſche 
Element bei ung ſtark geworden und hat an Selbſtbewußt⸗ 
lein zugenommen. Die jüdiſche Preſſe triumphiert 
dierüber und ſchlägt bereits einen dretten Spötterton an. 
Bei der bekannten Hartnäckigkeit der Juden auf dem Gebiete der 
mirtſcha Aa al Gier, bei ihrem Einzwängen nach Art der 
e en Würmer in alle Winkel und Kammern des frem⸗ 
! Wirtſchaftsgebäudes wird es nicht ſchwer fein, ſich vorſtellen 
gu können, in welchem Tempo Lepe Entwicklung 
weitergehen wird, wenn nicht das Volk ſelbſt mit ſeinen 
eigenen Kräften einen feſten Damm entgegenſetzt. Selbſt den am 
e oder höchſt . geſtimmten Kreiſen der Be⸗ 
völkerung ſollte die von den Behörden Hunderttauſenden von Juden 
im Often gewährte polniſche Staatsbürgerſchaft die Augen 
5 A . lange dieſe ruſſiſchen Juden unſere Staatsbürger⸗ 
ſchaft nicht hatten, mußten fie hübſch ſtill in verjudeten Städten 
und Dörfern in den Oſtländern ſitzen. Jetzt aber, da fie die pol⸗ 
niſche Staatsbürgerſchaft beſitzen, treten fie mit einem Programm 
der Umkehrung der heutigen Siedlungskarte“ 
auf. Dieſe „Umkehrung der Siedlungskarte“ bedeutet das orts 
wälzen der jüdiſchen Welle von Oſten nach Weſten, 
denn hier ſind mehr Lebensſäfte vorhanden, die man aus 
den Wie unſeres fh e ſaugen kann. 
ir ſehen wohl, daß es ſich um ein klares Programm 
handelt. hr klar vom San hbunkt des te und 
derjenigen, die dem internationalen Judentum bei uns 
und in der weiten Auslandswelt Dienſte tun. Rh ſolche Bahnen 
wird Polen in der Zeit der „wirtſchaftlichen Wiedergeburt“ gee 
e nah eee Eee 485 
i r mu em ber ng ent- 
gegenſetzen. Davon morgen.“ 9 


die jüdische und deutſche Gefahr. 


3 Kampfanſage. 

In folgenden Ausführungen behandelt der 
weiterer Folge die „jüdiſche und deutſche Gefahr“ für die Weſt⸗ 
länder Polens: „Die jüdiſche und deutſche Gefahr droht vor allen 
Dingen, wie wir ſchon ſagten. unſeren Weſtländern. Man 
braucht ſich keiner Täuſchung hinzugeben darüber, daß jetzt, 
da das Regierungslager auf die nationalen Minderheiten wegen 
der Bildung eines einheitlichen Wahlblocks „nicht gut zu 
ſprechen iſt, weil damit auch eine Nichtabgabe der be⸗ 
treffenden Stimmen auf die „Sanierungsliſten“ unvermeidlich 
wird, — irgendeine radikale Aenderung des Syſtoems zu Gunſten 
der polniſchen Nationalintereſſen und zu Ungunſten der nationalen 
Minderheiten eintreten könnte. Das würde dem „Geiſte der Zeit“ 
nicht entſprechen. Es ſind Faktoren an der Arbeit, die trotz allem 
die Regierungspolitik dahin treiben, den Deutſchen 
das Niederlaſſungsrecht zu gewähren, und es ſind 
Einflüſſe am Werk, die es nicht zulaſſen, daß das Regierungs- 
ger ernſtlich mit den Juden verfeindet wird. Vor allen Dingen ijt zu 
bedenken, daß die Juden das feſthalten. was jie einmal in der 
Taſche haben. Es wird niemandem gelingen, jenen Hundert⸗ 
tauſenden von ruſſiſchen Juden in den Ojtländern, denen 
die polniſche Staalsbürgerſchaf zugeſprochen wurde, dieſe wieder 
abzunehmen, da ſie die Juden bereits beſitzen, ſind ſie 
Herren der Lage und können zu uns nach dem Weiten veiſen. 


Es ist jede 


„Kurier Pozn.” in 


— — — 


rzeit gebrauchsbereit, 


sauber und leicht, der Stromverbrauch gering. 


— Voſener Tageblatt. 


Die Pforten ſtehen ihnen offen, was ihre Berechtigung und die 
r dieſer Berechtigungen durch die Behörden be⸗ 
tri ` 


Soll das etwa heiten, daß wir uns der jüdiſchen oder deutſchen 
Gefahr unterwerfen müſſen? Keineswegs! Waren wir doch vor 
dem Kriege, wenigſtens was die Deutſchen betrifft, in einer viel 
ſchwierigeren Lage, und wir haben doch mit ihr fertig 
werden können. Freilich könnte die erſt im Entſtehen begriffene 
jüdiſche Gefahr einen Umfang annehmen, von dem man hier 
vor dem Kriege ſich nicht einmal hätte träumen 
laſſen. Aber trotzdem fagen wir, daß unſer Volk hier Kraft 
genug hat, um dieſem nebel wirkſam den Weg zu verſperren. Mun 
muß nur wollen. Vor allen Dingen müſſen wir, das haben wir 
wiederholt betont, zu den Vorkriegsmethoden der Arbeit 
und des Kampfes zurückgreiſen. Die öffentliche Meinung muß als 
Grundlage unſeres Selbſtſchutzes — des Selbſtſchutzes der 
polniſchen Städte und der polniſchen Bürgerſchaft — geſchärft 
werden. Die deutſche Gefahr, mehr noch die jü- 
diſche, iſt in erſter Linie gegen unſere Kaufmannſchaft 

richtet, dann gegen die Induſtrie⸗ und Handwerker⸗ 

reiſe. So liegt denn in der Hand der Kaufmannſchaft, der In⸗ 
duſtrie und des Handwerks der Selbſtſchutz unſerer nationalen 
Sache. í 

Es liegt im Intereffe dieſer Schichten, daß die pol- 
niſche Allgemeinheit, die die Kundſchaft darſtellt, ſich 
an den vorkriegserprobten Grundſatz der nationalen Soli⸗ 
darität hält, daß fie keiner Schwächung der Parole „Swe do 
jwego“ erliegt. Zu dieſem Zweck m üf ſen Kaufmann ſch aft, 
Dr und Gewerbe in ihrer Geſamtheit dieſe 

arole befolgen, nicht daß fie ſich immer mehr jüdiſchen 
Reiſenden hingeben. Nicht mehr fern ift leider der Augenblick, 
da die Warnungen vor deutſchen Handelsagenten, die der deutſchen 
Ware den Weg bahnen werben, aktuell fein wird. Unſere prs 
dultiven Kreiſe müſſen fh darum bemühen, daß die öffentlie 
Meinung in entſprechender Richtung geſtärkt wird. Dieſe Kreiſe 
müſſen in allgemeiner Bedeutung ein gutes Beiſpiel geben, 
dadurch, daß fie ſich nicht in die Kahn des Opportunismus oder 
Indifferentismus hineindrängen laſſen. Was würde geſchehen, 
wenn das laufende Publikum zu einem erheblichen Teile 
dem Opportunismus anheimfiele Das müßte ange- 
ſichts der wachſenden jüdiſchen Gefahr und der heranrüdenden 
deutſchen Gefahr für Handel, Induſtrie und Handwerk zur 
Kataſtrophe führen. Nur der Weg der Prinzipien und 
der nationalen Solidarität kann uns von dem Druck be- 
freien, den unſere Weſtländer von Oſten und Weſten zu 
gewärtigen haben.“ 


* 


Die nationaldemolvatiſche Maffia macht wiederum ihre 
Knüppelgarden bereit, denn wenn fie zum Selbſtſchutz aufs 
fordert, ſo iſt damit nur Gewaltanwendung gemeint. 
Dieſe Geſellſchaft iſt ja ſo überaus erfahren in ihrer ewigen 
Hetzpolitik und ſo erfahren im Gebrauch des Gummi⸗ 
Inüppels. Beſonders mutig ift fie aber dann, wenn der „Geg: 
ner“ ſchwächer, noch beffer, wenn er ganz wehrlos iſt. 
In dieſen Fällen darf man ungeſtraft zuſchlagen. „denn wir find 
ſbark“. A 
Es ift eine friedliche Mimoiphäre, das kann man ſchon ſagen. 
Wir ſehen auf der einen Seite wie den polniſchen Saiſon⸗ 
arbeitern das Anſtedlungsrecht in Deutſchland gewährt, wohin⸗ 
gegen hier weiter die Entdeutſchung des Landes gepredigt 
wird, jene Ruhmestat, die im Leben und Wirken der 
Geſchichte unvergeſſen bleibt.“ Während in Deutſch⸗ 
land intenſib und außerordentlich großzügig gearbeitet wird⸗ 
um endlich Frieden und Ausgleich zu ſchaffen, erſchallt bei 
uns der Heldenſang von der Entdeutſchung des Landes, die noch 
immer nicht genügend vollendet iſt, erſchallt bei uns der Ruf 
„Swei do ſwego“, jener Boykottruf, der auch von den Polen in 
Deutſchland gepredigt wird. Die deut ſche In duſtrie iſt des 
Glaubens, hier gute Geſchäfte zu machen, die Delega» 
tionen find dabei, ſich freundliche Worte zu fagen. Wir glauben, 

ß in dem ſtürmiſchen Optimismus. daß in dieſer jubelnden Geſte 
der neuen Annäherungsverſuche (ſiehe das Komitee, dem Helmut 
b. Gerlach Tomas uſw. angehören), auch die pol niſche Stimme 
des mächtigen Blattes in F 7 5 15 255 ee 1 5 

Die At äre des „Friedens“, die erft vor kurzem ſo 
Aich in Gesche eng zu treten ſchien, war nur eine be inung. 
Schlangengift iſt gefährlicher als der Gift Sol rates 
trank. Auch den Giftſchlangen wachſen die ausgebrochenen Zähne 
wieder nach, und dieſe Schlangen ſind um ſo bösartiger, wenn ſie 
wieder im Vollbewußtſein ihrer Kraft ſind. Schlimmer freilich iſt, 
daß ſie aus dem Hinterhalt angreifen, und daß man ſie meiſt 
erſt dann erkennt, wenn der tödliche Biß erfolgt iſt. Wir ſind die 
Stürme, die den Frühling bringen, nicht mehr jo recht gewohnt, 
denn unſere Landſchaft liegt ziemlich hoch im Norden. Wir hoffen 
zwar, daß Eis und Schnee ſchwinden und herrliche Blumen einſt 
der harten Erde entſprießen, aber wir wiſſen, daß die uns 
fruchtbare, vergiftete Erde rauh und kahl bleibt wie die 
Wüſte, ſelbſt wenn der Schnee geſchmolzen fit. 


Das neue Wirtichaftstomiter 
des Völkerbundes. 


Wir leſen im „Gos Prawdy“: „Der Völkerbundsrat wird auf 
iner Des aberfeſſien 90 Mitglieder des neuen Wirtſchafts⸗ 
E beim Völkerbunds rate ernennen. Nach dieſen Ere 
nennungen wird der Völkerbund ſeine Tätigkeit auf dem Gebiete 
der wirlſchaftlichen Angelegenheiten erweitern können. Für 
die Entfaltung der Genfer Inſtitution dürfte dieſe Umgeſtaltung 
einer wirtſchaftlichen Organe bon großer Bedeutung wer- 
n, obwohl vorauszuſehen ift, daß der Ine Umfang der inter⸗ 
nationalen Wirtſchaftsfragen, die mit ihnen ver nen ſach⸗ 
lichen Schwierigkeiten und auch die Macht vieler Wirtſchafts⸗ 
traditionen nur ein allmähliches Hervortreten dieſer 
Bedeutung zulaſſen werden. Es iſt alſo eine gute Verhei ßung 
Bi bie ee dieſer weltwirtſchaftlichen en A die aus 
enf ausſtrahlen folen, daß die bisher gefaßten Beſchlüſſe ein 
Beweis der Vorſicht und des Taktes jind, mit denen der 
Völkerbund an die Erfüllung der neuen Aufgaben auf dem neuen 
Gebiete herangeht. Á i 
Wie auf een Gebiete, fo würde ſich der Völkerbund 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiete nur zu leicht der Gefahr von 
Enttäuſchungen ausſetzen, wenn er mit einem Wurf ver⸗ 
uchen wollte, die betreffenden Ideale ps verwirklichen. 
Die gegenwärtige Umgeſtaltung des Wirtſchaftskomitees des Völ⸗ 
kerbundes iſt das Ergebnis eines Vergleichs. Auf dieſem 
Wege iſt es PASSEN, zu vermeiden, daß dieſe Frage der Entſchei⸗ 
dung einſeitiger Einflüſſe übergeben wurde. Zur Ausgleichung 
der Gegenſätze haben in beträchtlichem Maße die Beratungen der 
zweiten Kommiſſion der Septemberperſammlung des Völkerbunds⸗ 
rates beigetragen, an denen die polniſche Delegation hervorragen⸗ 
den Anteil nahm. Der frühere Induſtriee und Handelsminiſter 
Gliwice war zum Berichterſtatter vor der Verſammlung ge- 


die Arbeit Bügeleisen 


sowie die übrigen elektrischen | 
Haus- und Kochgeräte 


. nA 


— 


Erhältlich in allen einschlägigen Geschäften 


Probieren Sie alles - 


Probieren Sie — meine’wesen „Lukutate“. 
Eine wahre Woune, Kraft und Verjüngung. | 
gehen nur die „Goplana“-Fabrikate!ii | 
Empfehlen ganz besonders nur lür Kenner: | 


Sahneuschokolade Kr. 104. 

Nußschokolade Nr. 65. 

Desserischokolade Nr. 107. 
Und sämtliche Pralines-Sorien!!! 


„GOPLANA” 


Poznańska Fabryka Czekolady X 
Poznan. 


wählt worden. Das Wirtſchaftskomitee des Völkerbundes wird 
ich jetzt aus 15 ſtatt der bisher 14 Mitglieder zuſammenſetzen. 
Der 18. Sitz iſt einem Vertreter der Vereinigten Staaten 
beſtimmt. Zum Wirtſchaftskomitee in feiner neuen Zuſammen⸗ 
ſetzung gehören ſolche Größen wie: der Franzoſe Serrux, der 
Unterhändler mit Deutſchland, der Engländer Sir Sidney 
Chapman, der Deutſche v. Trendelenburg. der Italiener 


Dinola und der polniſche Unterſtaatsſekretär Dole zal. 


Es iſt zu erwarten, daß der Rat auf ſeiner Dezemberſeſſion 
auch Herrn Gliwie in das Komitee berufen wird und daß er 
aus der Mitte von Vertretern der pepida Intereſſen 
auch noch ein weiteres polniſches Mitglied ernennt. 
Dieſe landwirtſchaftlichen Intereſſen ſind in der geſamten Welt⸗ 
wirtſchaft nach dem Kriege in eine der erſten Stellungen 
gelan t, und in Polen ſtehen fie zweifellos an erſter Stelle. 
Während der Wirtſchaftskonferenz war die Rolle der van Tan 
Delegation bei den landwirtſchaftlichen Angelegenheiten vorherr⸗ 
Hatz Eine gebührende Vertretung dieſer Intereſſen im Wirte 

ftskomitee erfordert alſo eine e Berückſich⸗ | 
tgung Polens auf der Lifte der Mitglieder auf dieſem Ge⸗ 
biete. Polen hat als einer der Hauptagrarprodu zenten 
in Europa ein volles Recht auf ſolche Vertretung. 
Die wirtſchaftliche Konſolidierung und Stabiliſierung Europas 
kann nicht ohne entſprechende Mitarbeit Polens vonſtatten 
gehen. Dadurch, daß Polen den Deutſchen zur wirt⸗ 
ſchaftlichen Eintracht die Hand reicht, hat es bee 
ge daß es nicht nur mit dem guten Willen, jondern | 
auch mit der Tat zur wirtſchaftlichen Geſundung Europas beis 
tragen will. Deshalb kann es auch eine entſprechende Berücſich⸗ 


tigung feiner Stimme in internationalen Wirtſchaftsproblemen 
verlangen. Denn nur der Geiſt der . 
Nachgiebigkeit, ſichtigung der 


eine n Berü 
Intereſſen aller Völker, das kann der neuen 
organiſation des Völkerbundes Erfolg ſichern.“ 


Meinungsd rſchiedenheiten. 


Ueber den Austritt des Profeſſors Peretiatkowiez aus 
dem Nationalen Volksverband ſchreibt der „Przeglad Poranny“: 
„Der auf politiſch⸗wiſſenſchaftlichem Gebiete bekannte Univerſitäts⸗ 
profeſſor F „ein langjähriges Mitglied des 
Nationalen Volksverbandes, Bat, wie wir erfahren, die Reihen 
dieſer Partei verlaſſen. Profeſſor Peretiakowiecz war zur 
letzt Mitglied des Oberſten Rates des Nationalen Volksverbandes. 
Deshalb bedeutet fein. Rücktritt für die Partei e Wee 
einen empfindlichen Ver luſt. Vor kurzer Zeit faiie Brofefjor 
Peretiatkowicz eine Arbeit über den italleniſchen Faſzismus 
veröffentlicht, die in den Spalten des hieſigen Organs („Kurjer 
Be der Nationaldemokratie mit wohlwollendem Urteil 


irtſchafts⸗ 


aufgenommen wurde. Die objektive und kritiſche Beurteilung des 
zismus durch Profeſſor Peretiatkowic z verbarg gwei 
ellos auch nicht die Meinung, deren ſich der italieniſche Faſzismus 
in Kreiſen, die Herrn 
Es iſt anzunehmen, 


Roman Dmowskt naheſtehen, erfreut, 
der grundſätzliche Anlaß für das Aus⸗ 
ſcheiden des Profeſſors Peretiatkowicz aus dem Nationalen Volkse 
verband Meinungsverſchiedenheiten über die Zwech⸗ 
mäßigkeit der Taltik des Nationalen Volksverbandes und des 
ers des Großen Polen, ſowie über die Stellungnahme der 
Nakionaldemokratie zu den Staatsreformen der gegenwär“ 


tigen Regierung geweſen iſt. 
. r ˙ » p d 
Empfohlen zur Anſchaſſung. Sofort lieferbar · 

Alajfiler: i 


y $ 
Goethe's Werte, 6 Haupttände, in blau Leinen, geb. 16.50 Olomi | 
leiſt's Werke, 3 Bünde, geb. A: 


Reuter’s Werke, 5 Hauptbände, gebb. 13,75 «„ 
Storm's Werte, 4 Bände, geb.. „ 11 „ 
Anzengruber's geſammelte Werke, 3 Bände . 8,25 
. Romane: N AR, 
Rothmund, Karoline Schlegel, geb. . Ri) 
Couperius, Jstander, geb. «m e es es e s 10. 
1 — Aphrodite, gen.. 3650 
Hülfen. Camerlii ge e 8 A 
Waſſermann, Geiſt des Bilgerd. geb. 5,50 „ 


Bände der Helios- Bücherei: 1 
Fronemann, Tauſend und eine Nacht, geb. . 6.80 Son! y 


u. a. mehr N 


Zu Beſt lungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der * 
Drutarnia Concerbida. Pozuad, ul. Zwierzyniecka 6 


Iden- Zeller Weg der Tränen, geb.. „. 8,50 - 
de . rar! Urwaldhaus ugd Sieppenzelt. geb.. TOO m 
Mikteiſen, Nachbarn des Nordpols, gebb. Bu „ 
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Sonntag, 4. Dezember 1927. Voſener Tageblatt. Zweite Beilage zu Nr. 277. 


Weihnachtsöfonomie. 


Alljährlich, wenn der Winter naht 
Mit null uno auch noch wen'ger Grad, 
Beginnt bei Weihnachtskaufgeſchä' ten 
Das Portemonnaie ſich zu entkräften. 


Die wohlgefüllten Läden laden 
gu wirtſchaſtlichen Attentaten, 

nd mancher Bater rauft fein Haar. 
Sofern es noch vorhanden war. 


Da hilft ihm auch kein Parker Gilbert, 
Der letzte Groſchen wird verſübert. 
Damit die Gattin und das Kind 

Mit dem Papa zufrieden ſind. 


Doch bei der Nüſſe Schaumvergoldung 
Drängt ſich die Frage der Beſoldung 
Bedenklich in die Vordergüͤnde 

Und warnt vor der Verſchwendung Sünde. 


Be mancher hat in fernen Zonen 

telleicht nen reichen Onkel wohnen, 
Doch proteſtiert der Doktor Schacht, 

Sobald man Pumpperſuche macht. 


So heißt es alfo, ſich beizeiten 
ur künft'ge Fälle vorbereiten, 
amje man nicht am Jahresſchluß 
Sich in Konkurs begeben muß. 


O Penſch verſcherze nicht bein Gad! 
Leg 


kreiſen zu ſpreche i i 
Rosita zerfällt, jo das chriſtliche in Feſtkreiſe. Man unterſcheidet 


WEIHNACHTS- ` 
KASSETTEN 
GEHÖRENAN X 
DIE SPITZE 3 


DER LISTE JHRER 
GESCHENKE 


iee die nicht offizielle e e ſind, z. B. die 
e n 


nicht chig Rolle, zu kommen die Sonntage, die einen neuen 

ichen Akzent erhalten haben. Es find das der Erziehungs⸗ 

onntag, Jugendſonntag 1 En Wege ic Mutterſonntag, 
en 


ällig ijt, daß die epangeliſche Kirche ſich noch nicht ein 
e l, g en Wee Die ebangelifche Archengeſchichte 
en 


ſchon zugewendet und Gelehrten die Aufgabe geſtellt, einen evan⸗ 
geliſchen Kalender zu ſchaffen. Vermutlich wird dieſer Kalender 


E sera 
mitenja eicht. 
Sie zur Silveſterbowle reicht. Fra kun. 


— . rn ———•˖„᷑ een 


Aus Stadt und Land. 


Poſe n. den 3. Dezember. 


Der Eislauf. 


Zitate aus der deutſchen Dichtung. y 
(Nachdruck unterſagt.) 
Goethe: 


Sorglos über die Fläche weg. 

Aae e E e a 
+ nt DE 
Mache bir Klee Bahn! 


Der Dezember. 
(Nachdruck unterſagt.) 


Eigentlich müßte der letzte und zwölfte Monat des Jahres 
einen anderen Namen als Dezember führen, da dieſes Wort den 
„zehnten Monat“ bedeutet. Die alten Römer feierten ihn tat- 
ſäüchlich auch als den zehnten. Der Dezember weiſt eine ganze 
Reihe von Feſttagen auf. Er iſt in vieler Hinſicht auch der feier⸗ 
lichſte Monat; wir nennen nur Nikolaus und Weihnacht, obwohl 
er mit einem ſogenannten Unglückstag eingeleitet wird, da der 
1. Dezember in der Legende den Untergangstag von Sodom und 
Gomorra bedeutet. Der Volksmund ſieht den Dezember auch als 


e ee mee DR für die Katholiken Mariä Empfängnis am 8, St. Luzia am 13., 

u a nn als 3 er‘ Thomasnadt am 21., die Chriſttage und der zauberiſche Silo 
Vaier ift Körper Bode Fluß. € veſter. 

Tut En Sonne Wlang zwiſchen den Ufern ſich auf. Die Bräuche ſind verſchiedenſter Art. So glaubten die 


abergläubiſchen Leute an TKaveri, daß das Waſſer, an dieſem 

je pers 1 sa die et heilbringend zu 

wirken berni An St. Luzia und St. rbara wurden die ſo⸗ 

i gleiten fe her, die Schüler und Meiſter, genannten Wunſchgweige gepflirkt und ins Waſſer geſtellt, um 

— — die If, das in der Mitte fih hält. eee = die 2 * 1 Wünſche in Erfüllung gehen. 

i ; = eigten dieſe eige lein tum, fo dürften die Wünſche 

Lehrling. die ſchpankeſt und zauberſt und ſcheueſt die fach. 1 und umgekehrt. In der Thomas nacht > 
. untlich die Geifter um; es ſpukt in den Häuſern die gar 

“á i 3 ſern die ganze 

Nur gelaſſen! Du N reg die Freude der 5 8 ſich nur durch Gebete ſchüt e 

$ ` Xi auche an St. Nikolaus und Weihnacht find bekannt und 

Fe zu. wir I en Bi Hansen Meer, zählen zu den ſchönſten des ganzen Jahres. Die Sitweſternacht 

Des t wg P gen uns She, ber im mel das Dachz ſteht ebenfalls eine ganze Reibe eigenartigſter Bräuche bor, die in 

Die Lüfte find eilig und schweben uns nadi den verſchiedenen Gegenden fröhlicher oder unglücklicher Natur ſind. 


ſtreben und eilen und fi und fliehen einander; 
— alle beſcheint — a die glättere Bahn. 


3. Sei barſichtig in der Wahl der Geſchenke, beſonders mwe 
es fih um Luxusſachen handelt. Der Geſchmack it allzu bers 
ſchieden. Gib lieber Geld oder ſende ein paar gute Biſſen für die 


Pe offmann von Fallersleben: Der Brauch der alten Germanen, den Dezember als Feiertage, als daß Du alles, was gerade Dir gefä ufammen« 
\ Al gelaufen, er es tim "Sctweinefglagimenat” zu benußen, hat ſich bis in die heutige] kaufſt. N e 
3 Sd e ted 2 20 8 Beit erhalten. Der „Cpedmonat” läft manches Saneners der. 4. Gib ace Pillinest Lieber ewas waren, aber 
i Rlaten: er . 5 dieſes gut! Durch das moderne, mit Poeifen bezeichnete Schau ⸗ 
Welch ein Gl, dahin eee 8 Daß der Dezember auch feine Wetterregeln beſitzt. iſt bei der fenſterangebot und durch Zeitungsangebote ift heute beinahe jeder 
Auf der Fläche Har nr n, Landberölkerung, die fee biel auf die ſogenannten Bauernregeln über Wert oder Unwert einer Ware gut orientiert — und weiß er 
Magiſch fi ü ben, hält, eine Selbſtwerſtändlichkeit. Immerhin find fie nicht fo zahl. es nicht ſelbſt, fo ſagt's ihm em anderer. 
und finden! reich wie in anderen Monaten, offenbar, weil die Arbeiten auf 5. Gib, was Du gibſt, mit lieben Blicken und Worten; 


K. M. 


Das neue Kirchenjahr und feine Feſtzeiten. 


Der erſte , Robembe das neue 
e e ee e ee 
au 


den Feldern gänzlich ruhen. Der Volksmund weiß u. a. folgende 
Bauernregeln: „Kalter Dezember, fruchtbares Jahr, find Ge- 
noſſen immerdar.” — „Wenn die Kälte in den erſten Advents⸗ 


vermeide jeden Zank, ſei aber auch als Nehmender taktwoll. 

6. Ueberfüttere Dich (und Deine Kinder) nicht 
am erſten Feiertag, damit Du Dir nicht den zweiten verdirbſt. 
Nicht allzu viel Süßigkeiten, Backwaren, Südfrüchte. Schaffe Dir 
auch in den Feiertagen Bewegung. 


Volle Aufwertung für durch Fahrläſſigkeit von 
Eiſenbahnbeamten abhanden gekommenes Gut. 
Da in dieſer Frage oft Meinungsverſchiedenheiten aufgetaucht 
ſind, ob die von der Giſenbahnverwaltung ausgezahlten Ent⸗ 
ſchädigungen für durch Fahrläſſigkeit der Eiſenbahnbeamten ver- 
loren gegangenes Stückgut voll aufgewertet werden ſollen oder nur 
teilweiſe ausgezahlt zu werden brauchen, hat das Allerhöchſte Ge. 
richt in Warſchau wie folgt entſchieden: 
Nach Art. 4 § 85a der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
14. Mai 1924, und der Verordnung des Miniſterrates vom 7. Nas 
nuar 1925, ſind Entſchädigungen für verlorenes Stückgut, das durch 
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Ferdinand Bolt. 


Der 4. Dezember der heiligen Barbara. 


Sieh h 3 perar unterſaat.) 
e Märthrerin m Kirche ge den pierael 
Nothbelfern der Katholiken. Sie wird bei Renerbas abe . 
witter angerufen, Daher tragen auch viele Glocken ihren Namen. 
Ihr wurden in früheren Beiten die Arſenale und Pulverkammern 
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i A m genau 
febr gut mit dem Antritt der Stellen und Lehr! en. 
8 An 11. — F o pa a. Bir 
n Februar. kanntl Jahr 
A Nach dem Kalender wird der dag am 24. Februar 
A auf den N. und 28. Mai, melfahrt auf 
er, jas 8. Juni ift Trinitatisfeſt. Den Kirchenjahr 
wird 24 ne Das kirchliche Ernte⸗ 
iſt am 80. September, Urchliche Reformationsfeſt 
„Nobember, Bußtag am 21. November, Totenfeſt am 24. No- 


A 


i tember, ; zum Schutze anbefohlen, und fie gilt als Ghugpatronin der die Unachtſamkeit der Eiſenbahnverwaltung abhanden gekommen 
ix. Die hat eine gange beflimmte Narbenſlala fürj Artillerie. Weiter wird fie als Schültzerin aller Sterbenden il; gemäß der im der Anordnung vom 14. Mat 1024 genannten 
r Kirchenjahr herausgebildel. find das die liturgiſchenangeſehen. Wann und wo fie als Märthrerin den Tod erlitten Slala voll aufzuwerten. 

n: weiß, rot, grün, violett (niemals bieu!) und ra. | hat, iſt strittig. Nach manchen Nachrichten ſoll bies unter dem Dieſe Entſcheidung des Allerhöchſten Gerichts dürfte zur Folge 


haben. daß eine ganze Reihe von Wezirksgerichten entſchiedener 


rümuſchen Kaifer Mayimus geweien fein, nach anderen Quellen] Fragen auf dieſem Gebiete erneuert werden dürften. 


unter dem Kaifer Galerius; als Todesort werden Nitodemien und 
Aegepten angegeben. Das Wildnis der heiligen Varbara ift viel» 
fach auf Altären und Kapellen angebracht. Zu den Zeiten, als der 
Weihnachtsbaum noch nicht allgemein eingeführt war, wurden zu 
Weihnachten die ſoge nannten Barbarazweige in das Zimmer qes 
ſtellt. Am Varbaratage brach man Zweige von Bäumen und 
Sträuchern und ſtellte dieſe in einen mit lauwarmem Waſſer ge⸗ 
füllten Behälter in ein warmes Zimmer oder unmittelbar an den 
Ofen. Die Zweige arünten und blühten dann um die Weihnachts⸗ 
zeit. Es gab auch Orte, in denen folde Zweige gewerbsmäßig 
gezogen und verkauft aer, ber eg eee von 
Barbarazweigen auch jetzt anzu ſonders aut eignen 
ſich dazu Schlehen, Sauerkirschen, Mandelbaum, Pfirſich, Aprikoſe 


woch nachmittags 6% Uhr ſtatt. 
Die ge. umfaßt 19 Punkte, darunter Wahlen; Feſt⸗ 
u 


decke 
nl m Grün, die weitverbreitete Farbe der Saaten. Wieſen 
PO Wälder, eignet fth am beiten für die Alltagszeiten der Kirche. 


Arend im Rot ein lautes Hallelujah erklingt, Pa Bi Vige ſchläge zur ſtaatlichen Umſatzſteuer und der Paten 
in 


etzung der! 
[ok 1928; Gebührenfeſtſetzung zur Deckung der Ausfuhrkoſten ver 
emülls; Annahme der Rechnung der Stadtbank für das erite 
Vierteljahr 1927; Bau von weiteren vier Wohnhäuſern in 
Gurtſchin; Aufnahme einer Anleihe von der Bank Gospodarſtwa 
Krajowego zum Bau von MWohnhäufern; Verſtärkung der außer⸗ 
ordentlichen n für die Umlabeſtelle; Feſtſetzung der Nicht- 
linien: ul. Rybali (jr. Fiſcherei) bis zum Scheitelpunkt der ul. 
. (fr. Schießſtraße) und der ul. Strzelecka (fr. Schützen⸗ 
ſtraße) und der ul. Wroclawska (fr. Breslauerſtr.) mit der ul. 


warg it allgemein Trauerfarbe. Der Farbenkalender des 
s get engen aljo: 1.—4. Advent: Violett. 
tt 


t 

$ bis Eſthamihi: Grün. ` Jvocamit bis erktag; 

(ro rare ib e 2 game vB. me Sie raubi 
Tepe mmelfa : Wei t n rin 8 „ 

bis letter Zrinitanelon ban Wie in die Trintlaftsgeif 
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letzt i : M. A 
Renben Bei rer — 7 AA Charakter: Rot ee und Getbelbaft, — en vn an eh u und Verkauf von Grundſtücken uſw. 
ihe, Miſſions⸗ und Jahresfeſte aller Art); Schwarz (Bußtag etterausſichten. n Wetterbeobachter ſchreibt uns au 
W ji de feit bleibt S beiten die dann Weihznachtsratſchläge. Grund feiner wiſſenſchaftlichen eee Bir werden De 


Oſtwind wahrſcheinlich vorübergehend ftrengite Kälte 
bekommen. Der Oſtwind dürfte große Lufttrockenheit mit ſich 
bringen. Hierdurch werden dann wieder Weſtwind und wärmeres 
Wetter veranlaßt. Die Wetterkarte läßt den Schluß auf kälteres 
Wetter zu. 

X In der Chriſtuskirche fallen in dieſer Woche die Blau⸗ 
kreugſtunde und die Advents⸗Andacht wegen »der 
Evangeliſation aus. \ 

X Die Teuerungskommiſſivn bei der Noſener Wofewoßſchaft 
hat ſeſtgeſtellt. daß die Preje für Artitel des eriten Nedarfs im 
November gegenüber dem Oktober um 0,86 Prozent geſtiegen find, 


1. Kaufe geitig ein! Tenn anfangs haſt Du noch die 


hefte Auswahl, kannſt in Ruhe wählen, wirft aufmerkſam bedient 
und ſchonſt das in den letzten Tagen übermübete Verkaufsperſonal. 


m 
Beiten Grün oder Violett. Stoffe, Farben und Ornamente] Gleichzeitig ſchonſt Du dich durch zeitige Beſorgungen und kommſt 
nö ich natürlich genan übereinftimmen. Es iſt durchaus un⸗] nicht am heiligen Abend in nervöſe Stimmungen, verbunden mit 
nen ber Lene! Ans lab and lahr Meielbe.] a Sende ALA geg die Boftpalete fo tl Sie er 
Kier Tapes ei ASTE: ; K ue 2. Sende auch zeitig die Poſtba 2 te 
TTC m er Auomnnten, Senn m Bat 
in Bere), nicht ende einhell geſtaltat find, und brief, jolfen nicht zu jehe umbergeworfen werden, und keines falls 
chiedenen Gebietsbeilen leichte Abweichungen vorfinden“ ferit eintreffen, wenn das Weit der Liebe ſchon vorüber sit. 


Totenſenntag): am d 
Nabe lege © grüne Farbe in Geltung. Kann man vorläufig 
A fünf rben haben, dann doch wenigitend drei: Rot we 
Hau Gochfeite, Grün für die Bwifdengeiten, Gdwara für dte 


; muß man ſich mit nur einer Farbe begnügen, dann 


* | i a * 


& Die nächſte Stadtperordnetenſitzunch findet am Miti⸗ | 
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Sehneeweiße Zähne 
aromatischen frischen 
Atem erhält jeder durch 
Anwendung der be- 
kannten erfrischenden 


Zahnpaste 
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X Falſche 10⸗Dollarſcheine find im Umlauf. Sie find ber- 
ſehen mit der Serie 1922, Kontrollgiffer C, Nr. der Vorder⸗ 
ſeite 258, der Rückſeite 78, Unterſchriften H. V. Spelman und Frank 
White, Bildnis Michel Hillegars. Die Falſtfikate jind gut gelungen, 
mit Kreideplatten gedruckt, aus dünnem, mit Seidenfäden durch⸗ 
wirktem Papier hergeſtellt; die Fäden ſind jedoch etwas gröber als 
in den Originalſcheinen. Die Liniierung auf der Vorderſeite weiſt 
manche Mängel auf, beſonders am oberen Rande und im Namen 
unter dem Bilde. Das Falſifikat iſt fajt um ein viertel Zoll kleiner, 
als das Original, und die Nummer der Serie und des Stempels 
ift mit heller Opangefarbe geſtempelt, was ſofort ins Auge fällt. 


X Das Bild des Staatspräſidenten in den Schulem Ein 
neues Rundſchreiben des Unterrichtsminiſters. Wie polniſche 
Blätter melden, hat der Unterrichtsminiſter Dobrucki folgendes 

. Rundſchreiben erlaſſen: „Ich ordne an, daß das Bild des jeweiligen 
Präſidenten der Republik in ſämtlichen Volks-, Miitel- und all⸗ 
gemein bildenden Schulen, in den Lehrerſemingren, ſowohl in den 
ſtaatlichen öffentlichen, als auch privaten, in jeder Klaſſe (im Vor⸗ 
tragsſaal, im Kabinett des Leiters) und im Lehrerzimmer angu- 
bringen iſt. Das Bild muß mindeſtens 60 mal 45 Zentimeter 
groß, in einem entſprechenden Rahmen unter Glas eingefaßt fein 
und an der Wand die erſte Stelle einnehmen.” ker, 

x Auf der Handarbeitsausſtellung des Hilfsvereins deutſcher 
Frauen ſind auch Bilder ausgeſtellt, die von Schülern des 
| hieſigen Deutſchen Gymnaſiums gefertigt worden find, 
l Es ift beabſichtigt, einen Teil des Reinertvags aus dem Verkauf 

die ſer Bilder zur Anſchaffung eines Projektionsapparates für das 

Gymnaſium zu verwerten. 
jk X Der Generallandſchaftsrat und Syndikus der Poſener 
; Landſchaft, Dr. Kolſgewski, ſcheidet demnächſt aus dem 
Staatsdienſt aus und nimmt ſeine frühere Anwalts⸗ und Finanz⸗ 
praxis wieder auf. Das Büro befindet ſich ul. Fredry 12 (fr. Pauli⸗ 
Firchſtraße). 

X Poſener Bachverein. Im Winterprogramm des Vereins 
= war für Donnerstag, den 8. Dezember (Mariä Empfängnis), 
Keigentlich ein Orgelkonzert vorgeſehen. Aber vielfach wurde der 

Wunſch laut, in der neu erſtandenen Kreuzkirche in dieſem Jahre 

doch das Werk zu hören, mit dem der Verein vor 31 Jahren feine 
z Tätigkeit begann, Herzogenbergs „Geburt Chrifti”. Und der Wunſch 
un i ja auch durchaus berechtigt, daß neben fo „ſchwerer Koſt“, wie 
\ eethobens missa solemnis, die bei der Kirchweih erklang, und 
} den Bach⸗Werken, die bei der Orgelweih am 1. November zu Gehör 
: kamen, auch Werke von ſchlichtem, volkstümlichem Charakter darge⸗ 
boten werden. Und zu dieſen gehört ſicher Herzogenbergs Weih- 
5 bi ende find mit 5, 4, 3 und 1 Zloty 
auch ſo niedrig bemeſſen, daß auch der wenig Bemittelte ſich dieſe 
i Weihnachtsfreude machen kann. Und ift die Kirche wirklich gefüllt, 
dann bann für die vielen Armen der Gemeinde immer noch ein 
ſchöner Ertrag herauskommen. — Im übrigen fei auf die Anzeige 
in der heutigen Nummer hingewieſen. 

X Konzert. Am Dienstag abend 8 Uhr gibt Siegmund 
Jablonows ki fein erſtes Konzert in . im WBoldenen Saal 
dem Dom Amarantowy, ul. Slowackiego 19/21 (fr. Karlſtraße). 
Der Künſtler iſt wiederholt in Berlin aufgetreten, wo er das 
Publikum und die Kritik im Sturm gewann. Man kann daher 
dem Konzert mit größtem Intereſſe entgegenſehen. Mitwirkender 
am Klavier ift der bekannte Pianiſt Prof. Lukaſtewiegz, : 
Die Butterausfuhr aus Poſen und Pommerellen. Im 
E, Jahre 1926 waren im Poſenſchen 204 Dampfmolkereien tätig, Das 
von 68 Genoſſenſchaftsmolkereien, 112 private und 16 Gutsmolke⸗ 
{ reien. Sechs waren untätig. Erzeugt wurden 3 737 000 Kilogr. 
A Butter, den Hauptanteil hatten die Genoſſenſchaftsmolkereien. In 
3 ehe arbeiteten 217 Molkereien, 62 Genoſſenſchafts⸗, 155 
Privat- und Gutsmolkereien 22 ſtillgelegt). Beide Wojewodſchaf⸗ 


— 


Deutſchland. Erſt in letzter Zeit ſind Beſtrebungen im Gange, 


„ Spirituspreis und Spiritus kontingent 1927/28. Der ſtaat⸗ 
liche Spiritusrat hat auf ſeinen letzten Beratungen folgende Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt: Der Monopolpreis beim Spirituskauf ſoll für ein 
Hektoliter 100prog. Spiritus 93,60 21 betragen, ungerechnet die 
Verzinſung des Einlagekapitals der Brennereien, um das der 
Spiritus rat den oben angegebenen Preis in derſelben Form zu er⸗ 
höhen beabſichtigt, wie es in der vergangenen Kampagne der Fall 
war. Der Bedarf des ſtaatlichen Spiritusmonopols an Spiritus 
in der Kampagne 1928/29 wird, ähnlich wie in der vorigen Kam⸗ 
pagne, auf 600 000 Hektoliter 100 proz. Alkohols feſtgeſetzt, wovon 
570 000 Hektoliter auf landwirkſchaftliche Brennereien, 30 000 auf 
induſtrielle entfallen. 


N. Eiſenbahnverkehrsangelegenheit. Bojanowo wird Schnellzug⸗ 
halteſtelle? Die Eiſenbahndirektion Poſen teilt mit, daß mit Ein⸗ 
verſtändnis des erkehrsminiſteriums ab 5. Dezember der 
Schnellzug Nr. 801/802 in Bojanowo halten wird. Es han⸗ 
delt ſich um den Schnellzug Rawitſch—Liſſa—Poſen— Danzig, der 
Bojanowo um 2.55 und 3.12 Uhr erreicht. y 


X Kino Metropolis. Der Freitag brachte die Erſtaufführun 
des Kinoſtückes „Hotel Imperial“, der Verfilmung des ee 
romans bon Ludwig Biro „Hotel Stadt Lemberg“ aus den ruſſiſch⸗ 
ölterveichifchen Kämpfen im Jahre 1915, bis Mackenſen dem ruſſiſchen 
Vorwärtsdrängen nach Krakau ein entſchiedenes „Bis hierher und 
nicht weiter entgegenſetzte. Weshalb man im Film den Hotel⸗ 
namen umgetauft hat, ift nicht recht klar. Im übrigen lehnt ſich 
der Film in faſt ſklaviſcher Abhängigkeit mit ſeiner Haupthandlung 
an die des Romatis an. Ort der Handlung ift das Hotel einer 
kleinen Stadt am Dunajec, des durch die Laune des Kriegsgottes 
zum Konzentrationspunkte des ruſſiſchen Oberkommandos ge⸗ 
worden ift, das in dem Kapalleriegeneral Juſchkiewicz ver- 
körpert wird. Dieſer it der würdige Vertreter eines ruſſiſchen 
Generals, der ſich eigentlich um die Kriegslage herzlich wenig 
kümmert, vielmehr getroſt feinem Erzſpion Petrow Tabakowitſch 
das Schickſal ſeiner Truppen überläßt, dafür aber ſeine Haupt⸗ 
beſchäftigung bei Wein, Weib und Zigaretten ſucht. In dem Hotel 
N fällt ſein ſinnliches Augenmerk ſofort auf ein bildhübſches tide- 
ciſches Stubenmädchen Anna, das von der bekannten Filmdiva 


feinem „Täubchen“ zu machen, indem er ihr die Obergewalt im 
Hotel überträgt, ſie mit glänzenden Kleidern zur Dame macht, 
aber an ihrer Verſchlagenheit jedasmal kurz vor feinem Ziel Schiff⸗ 
bruch leidet. Ihr Herz ſchlägt einzig und allein für den feſchen 
ungariſchen Huſarenoffizier Almaſy, den das Schickſal kurz vor 
dem Einrücken in die Stadt in das Hotel verſchlagen hat, und der 
nun gezwungen ift, in der Rolle eines Kellners die ruſſiſchen 
Offiziere zu bedienen, dabei aber Gelegenheit hat, Einblicke in die 
feinem Vaterlande jo ſchädliche Spionagetät:okeit des Tabakowitſch 
u tun, den er in einem überwallenden patristtichen Empfinden im 
Bade niederſchießt. Er gerät in den Verdacht. die Tat vollbracht zu 
haben, und wird, in die Enge getrieben. durch das Eingreifen 
mas aus der Gefahr befreit, die erklärt, daß Almaſh die Zeit 
der 5 = en ee habe. Dieſes Geſtändnis 
e t Wut des abgefallenen Bewerbers Juſchkiewieg zur 
Siedehitze, die ſich in Gewalttätigteiten gegen die vergeblich um- 
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Grüne Apotheke, Wroclawsta 31, Rote Apotheke, Stary Rynek 37. 


Pola Negri ganz brillant dargeſtellt wird; er beſchließt, fie zu 
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aus Deutſch⸗Jeſeritz erkannte. Nach Feſtſtellungen der Liſſaer Ge 
richtskommiſſion ijt Adamezewski zweifellos das Opfer eine 
Mordes geworden. Unter dem Verdacht der Täterſchaft jind 
ſeine Frau, jene Schwiegereltern Franz und Ann 
Hoffmann. zu denen ſein Verhältnis überaus geſpannt de 
weſen ift, und ein Einwohner des Dorfes namens Koforntä 
in Unterſuchungshaft genommen worden. 

* Tremeſſen, 2. Dezember. Das Unterrichtsminiſterium ſandke 
vor einiger Zeit an die Direktion des hieſigen Gymnaſium? 
ein Schreiben, in dem verlangt wird, daß vom Schulprogramm 
entweder der franzöſiſche oder der deutſche 
Sprachunterricht zu freiden fei. Visher war im hieſigen 
Gymnaſium das Franzöſiſche Pflichtfach, während für die dentſche 
Sprache zwei Stunden wöchentlich vorbehalten waren. Um übel 
das obengenannte Schreiben des Miniſteriums abzuſtimmen, wurde 
am Sonntag in der Gymnaſialaula eine Elternverſa mm“? 
lung abgehalten, in der mit großer Stimmenmehrheit beſckloſſe 
wurde, den deutſchen Sprachunterricht anſtatt de? 
franzöſiſchen als Pflichtfach zu wählen. Es fanden 
ſich zwar in der Verſammlung einige unbelehrbare Perſonen, die 
aus „politiſchen Gründen“ für die franzöſiſche Sprache plädierten 
Doch konnten fie nur fo viel erreichen, daß beſchloſſen wurde, a 
das Miniſterium eine Delegation zu entſenden, um von dort di 
Erlaubnis zur Einführung des Franzöſiſchen als freies Lehrfach 
zu erwirken. s 


worbene Geliebte ergeht. In dieſem Augenblick kommt von der 
Buont die Meldung, daß die ruſſiſchen Truppen geſchlagen und 
aufgerollt werden, und die Rückflut nach dem Oſten beginnt. Eine 
überaus geſchickte Inſzeuierung hat dem ſpannenden Roman feine 
beiten Seiten entnommen und verſteht es, die feſſelnde Handlung 
dem Beſchauer näher zu bringen. Nicht ohne ein wirkliches Er⸗ 
griffenſein folgt man den geſchickt geſtellten Szenen, unter denen 
namentlich die Darſtellung einer Feldſchlacht beſonderem Intereſſe 
begegnet. Der Film. der bei ſeiner Erſtaufführung einen großen 
Eindruck hinterließ, wird zweifellos der rührigen Leitung des Kinos 
Metropolis viele volle Häuſer bringen. hb. 

X Die Rekrutenvereidigung der Truppenteile der Garnijon 
Poſen findet am morgigen Sonntag ſtatt. x 

x Selbſtmordverſuch. Ein Jaköb M., wohnhaft Rybaki 29 
(fr. Fiſcherci), verſuchte einen Selbſtmord, indem er den Gashahn 
aufdrehte. Er wurde im Stadtkrankenhauſe wieder ins Leben 
zurückgerufen. ; 

x Zuſammenſtuß. Geſtern ſtieß ein Kraftwagen Nr. 18 801 
mit dem Fahrrad eines Szczepan Kaczmarek zuſammen, wobei 
das Hinterrad des Fahrrades zerdrückt wurde. 

X Wer ijt der Eigentümer? In dem Haufe Kleine Gerber- 
ſtraße 5 wurden in einem Sacke W Päckchen Hefe aufgefunden. 
die wahrſcheinlich aus einem Diebſtahl herrühren. j 

X Diebftähle. Gejtohlen wurden: einem Antoni Obreus ki, 
wohnhaft ul. Strumhkowa (fr. Bachſtraße) eine ßere Menge 
Metall im Werte von 1000 Troto; einem Henryk ankows ki, 
wohnhaft ul. Wroniecka 14 (fr. Wronker Straße), 30 000 Stück 
„Caporal“⸗ Zigaretten (im Verdacht ſteht ein Seweryn Kröli⸗ 
kowski, wohnhaft ul. Strzelecka 21 (fr. Schützenſtraße). 

X Vom Wetter. Heute, Sonnabend, früh waren bei bewölktem 
Himmel drei Grad Kälte. h 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Sonnabend, früh -- 1.03 Meter, wie geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſchaft der Aerzte“, ulica 
Pocztowa 30 (fr. Friedrichſtr.), Telephon 5555, erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 3.—9. Dezember: Altſtadt: 


Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. f 
Stargard, 30. November. Am 25. d. Mis. bemerkte der Be“ 
ſitzer Firin in Zalgoſz auf ſeinem Dache einen Storch, der im 
Auguſt fortgezogen war. Völlig erſchöpft hatte er auf feinem alten 
Neſte Platz genommen. Nach kurzer Erholung flog er auf die nabe 
gelegenen Wieſen, um ſich Nahrung zu ſuchen. 


Aus Oſtdeutſchland. 

* Schweinert, 29. November. Am letzten Dienstag ſtand daß 
Brennholz einer ſchleſiſchen Firma an der hieſigen Ablage in 
Flammen. Obſchon bald genügend Helfer zur Brandſtätte 
eilten, um das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken, gelang es 
leider nicht, gegen die raſende Gewalt des Sturmes zu kämpfen, 
der das Feuer vor ſich hertrieb und den Flammen immer neue 
Nahrung al lie Die Feuerſpritze konnte leider nicht in Tätig“ 
a kir treten, 0 ie Pane i 5 Bd ee Erit m 

X Bojener Rundfunkprogramm für Sonntag, den 4. Dezember. den frühen rgenftunden konnte man Herr der Lage werden. 
de Uebertragung aus dem Kattowitzer Dom. 12—12.10:] Urſache des Brandes ift Fahrläſſigkeit einiger Arbeiter. Diele 
Wetterbericht aus Warſchau. 12.1014: Feierliche Eröffnung der] hatten am Tage ein Feuer zum Erwärmen entfacht und beim 
Station in Kattowitz. 1414.80: Vortrag über die polniſchen] Arbeitsſchiuß; wahrſcheinlich zu löſchen bergeſſen. An den vielen 
i ) de i i umherliegenden Spänen fand es 1 900 Nahrung und brannte 
fo am Boden entlang, bis es im Holz in hellen Flammen auf, 
loderte. Gegen 150 Meter geſchältes Rollenholz fielen dem Brande 
bandes der Wirtſchaftsvereinigungen der ſchleſiſchen Wojewodſchaft. zum Opfer. . 
15.15—17.20: ee ee ne rn m m — o 
monie. 17.40-18.05; Vortrag: „Schleſien ur blen.“ :05— 

18.30: „Der ſchleſiſche Bergbau.” 18.45—19,10: Gefangsdarbiehun. Briefkaſten der Schriftleitung. 
gen. 19.10 19.20: Sportbericht. 19.30: Uebertragung der sale (Austünfte werden unferen Lejern gegen Einſendung der Bezugsqutttung unentgeltlich, 
3 aber ohne Gewähr erteilt. Jeder . iſt ein Briefumihlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftliche Beantwortung beizulegen.“ 


aus der Kattowitzer Oper. 22.30—23.30: Uebertragung der 
W. Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ NIE 


muſik aus der Atlantic in Kattowitz. 
I tire ZEN: Alen deſe. Wreſchen 85. Briefkaſtenanfragen werden von uns nur beant 
wortet, wenn ihnen ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt. 


tag, den 5. 
12.45—14; Mittagskonzerk. 13: Getreidebörſe. 14: Effekten 
Spielplan des Teatr Wielki. 


17.25—17,45: „Die Volkshochſchule in Dalki“. 17.45—19: 
maninow⸗Konzert. 19.10—19.35: Franzöſiſche Plauderei. 19.35 
bis 20: Vortrag über die Grippe von Prof. Dr. Gantkowski. 20 bis 
20.20: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 20.20: Wetterbericht. 20.30 
bis 22: Niewiadomski⸗Konzert. 22.30 —.24: Uebertragung der Tang- Sonnabend, 3. Dezember: „Giocunda“. 

7 Sonntag, 4. Dezember, 3 Uhr nachm.: „Die verkaufte Braut“ 

(Erm. Preiſe.) X 
Sonntag, 4. Dezember, 7% Uhr: „Der Raſtelbinder“ 

Montag, 5. 12: „Gioconda“. 


muſik aus dem „Palais Royal“. 
Dienstag, 6. 12: „Die Glocken von Corneville“. 
Mittwoch, 7. 12.: 9. Sinfonie und C-Dur⸗Konzert von van 
Beethoven. y 5 E N 
Donnerstag, 8. 12., nachm. 3 Uhr: „Halka“. Re reife.) 


Jerſitz: Stern⸗Apotheke, Kraſzewokiego 12. Lazarus: Apotheke am 
Botaniſchen Garten, Glogowska⸗98, Wilde: Kronen⸗Apotheke, Górna 


93 a ereins kalender. * 

Sonntag, 4. Dezember. Evangeliſcher Verein junger Männer: 
nachmittags 6 Uhr Advents⸗Jugendfeierſtunde in der Chriſtuskirche 
im St. Lazarus. 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. i s 

* Argenan, 2. Dezember. Am Mittwoch beging der hjeſige 
Propft Staniſtaw Wielinski fen 25 jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum. \ 

* Bromberg, 1. Dezember. Ein Kraftwagenunglück 
ereignete ſich geſtern gegen 10 Uhr auf der Chauſſee von Natel 
nach Bromberg in der Nähe von Strehlau. Ein Auto der Firma 
Sgymankiewicz⸗ Bromberg befand fih auf dem Wege nach 
Bromberg und wurde durch den Chauffeur Stanislaus Krencſ (P 
gelenkt. Im gen fak der Gerichtsvollzieher Franz Cywiüski 2 

d Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. 


v ter, Hippelft 85 In der J d 
on hie ppelſtraße wohnhaft. J Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 e 


A ck das Auto vis 5 Uhr nachm. an Sonn- und Feiertagen r r im Teatr 
im gleichen Augenblick fuhr gegen einen Bau don 118 Uhr. Nach Beginn der Boritellung wird nie mand 


wurde herausgeſchleudert; er mußte mit gebrochenen Ar⸗eingelaſſen. 


Wetlervorausſage für Sonntag, 4. Dezember. 
= Berlin. 3. Dez. Für das mittlere Norddentjchlan 
Fortdauer des beſtändigen wetters. Temperaturen wenig 1 
ändert bei ſchwachen ſüdöſtlichen Winden. — Für dos üb 
Deutſchland: Im Südweſten Temperaturen um Null ſonſt wei 
hin Froſt, vielfach nächtliche Nebel ' 


Schluß des redattionellen Teils. 


Donnerstag, 8. 12., abends 7% Uhr: „Gioco 

Freitag 9. 12.: „Die verfaufte Braut”. 
onnabend, 10. 12.: „Der Raſtelbinder“. N 

Sonntag, 11. 12., mittags 12 Uhr: Vallett⸗Mativec der Rahan 


e. f 
Sonntag, 11. 12., abends 7% Uhr: „Gioconda“ i 
Montag, 12. 12.: „Herbſtmanöver“, Operette von Kalma 


remiere). $ 
Dienstag, 13. 12.: „Die Fledermaus“. 


Kolmar i. P., 2. Dezember. Am letzten Sonntag hatte der 
Sen Kolmar — Ortsgruppe des 
erbandes für Handel und Gewerbe — ſeine Mits 
glieder zu einem gemütlichen Beiſammenſein eingeladen, dem fait 
alle Folge leiſteten. Auch aus den benachbarten Ortsgruppen 
waren Vertreter erſchienen, ſo daß ſich eine ſtattliche Zahl von 
über 100 Perſonen zuſammenfand, und der gewählte Raum ſich 
tet als ge ner ri gps e ; 
etende Obmann e die C „und nachdem e 2 n m 
an dem reichlich ſtießenden Kaffeequell gelabt hatte, erteilte er dem Kranke Frauen erfahren durch den Gebrauch des natür! a 
Chefredakteur Styra⸗Poſen das Wort zu einem Vortrag über „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers ungehinderte, leichte Darmentleerung. H 
„Die Preſſe und ihre Bedeutung für unier Volkstum“. Nach] mit oft eine außerordentlich wohltuende Rückwirkung auf die eriranti 
einem Ueberblick über den Kreis der bei der Zeitung beſchäf⸗] Organe verbunden ift. Schöpfer klaſfiſcher Lehrbücher fiir eaen 4 
tigten Perſonen und deren Arbeitsbereich, entwarf er zunächſt ein] heiten ſchreiben. tağ die günitigen Wirkungen de. Fran Joſes en 15 
Bild von dem Entſtehen einer Zeitung. Er zeigte, wie in dieſem] auch durch ihre Unterſuchungen beſtätigt jeien. Erh. Apoth. u. 4 
lomplizierten Mechanismus ein Rädchen ins audere greifen muß, ER 
welches Maß von Genauigkeit und Gewiſſenhaftigkeit jeder Be- 
teiligte aufwenden muß, um einen reibungsloſen Gang des Be⸗ 
triebes zu gewährleiſten, um jeden Leſer auf die Minute, pünkt⸗ 
lich in den ae feiner 1 aT a A y 4 0 5 5 
ing er auf die Bedeutung der Preſſe für unſer Volkstum ein un außerordentlich das Intereſſe für Aktien. Im T 
Sipi derte ihre Aufgabe als Prediger im Dienſte des Volkstums, als Augendlie l N „Par“ in Pon 
täglicher Mahner. Die Ausführungen fanden allgemeinen lebhaften gur raus des neuen Jahrganges der „Spolki MAN 
Beifall. Im Anſchluß daran wurde von einem Mitglied der Vorſchlagſw Polsce (Die Aktiengeſellſchaften in Polen), eines Werkes fell 
gemacht, eine Sammlung für unſere notleidenden Deutſchen in Wol- auf rund 600 Seiten ein vollſtändiges Verzeichnis der Aktienge get 
hynien zu veranſtalten. Sie ergab den ſtattlichen Betrag von über ſchaften enthalten wird, die ihren Sitz in Polen haben. Mit fein 
68 z}, die der Poſener Sammelſtelle überwieſen wurden. Eine allge- | textlichen Ginteilung nach Branche, Sitz, Gründungsjahr, Wetzel 
meine Ausſprache hielt die meiſten noch längere Zeit beieinander. ck, Arbeiter⸗ und Beamtenzahl, letzten Surfen und — f 
Der Verlauf der Verſammlung wird wahl einen jeden mit froher] Dividenden, genauen Angaben über Vorſtand und Auffichts che 
Befriedigung erfüllt und überall den Wunſch erweckt haben, daß wird das Buch einen raſchen und ſicheren Ueberblick hinſt 
bald wieder eine ähnliche Veranſtaltung ſtattfinden möge. alles Wiſſenswerten gewähren und dürfte jedem willtommeh., 1 
der fih über die gegenwärtige Lage jeder Er T er 
unterrichten ſucht. Alle Angaben find auf Grund j iertat }- 
za 


C} Sifa i. P., 2. Dezember. In einer Schonung in unmittel- 

barer Nähe des Dorfes Deutſch Feſeritz wurde am Montag 6 
Materials wiedergegeben, unter Benutzung amtlicher 
aus dem „Monitor Polski“ und „Dziennik Uſtaw“, eigene Grun. 
aus dem Archiv der Verlagsfirma ſomie ſchließlich aul. 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Aktiengeſellſchaften. Die amerikaniſche Anleihe hal 
Wirtſchaft in Polen neue Lebensſäfte zugeführt und ſteigerte 


€ 


dieſer Woche von dem Staatlichen Förſter Rabia, als er auf der 
Jagd den Spuren eines weidwunden Rehes nachaing, die völlig 
verweſte Leiche eines Mannes gefunden, in dem man 
bei der Unterſuchung den ſeit Gründonnerstag v. Is. vermißten, 
damals er zehn Jahre verheirateten Franz Adamezewski 


ſorgfältig durchgeprüfter Fragebogen. Nach Erſcheinen WE 
auf das Werk zurückkommen. ý 
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Zylinder feines Motors einfror und er konnte nun, während er | gehalten und Happte erſt zuſammen, als ich ifa gujemmerparie. 

Ich rette mich durch den Fallſchirm. ſein Flugzeug bewachte und auf 1 one Motor wartete, 2 chender um Abſprungs verlor ich meine Schubbrille, eine 

- P 1 wei Tage lang abwechſelnd in der ſüdlichen Sonne röſten und | Taſchenkamera, die genau in meine Hüftentaſche paßte, und die 

So Gharia T. Känke ent 2 in der kalten! e ee frieren, Reißleine des Fallſchirms.“ N i; 25 

Charles Lindbergh, der über Nacht zum gefelertſten Während wir nach unſerer Rückkehr non Galveſton Ge ſchwader⸗ Nach unſerem Zuſammenſtoß löſte fiğ die Flugzeugformatior 

Wann der Welt, ge ıtivnalhelden des ame rikaniſchen | angriffe auf Zweiſitzern übten, erlitt ich einen richtigen Armees | auf, und alle Maſchinen kreiſten über uns. Jedes Flugzeug, das 

Volles wurde, erzählt in feinem fogben bei F. A. Broch zus fliegerunfal und mußte zum erfienmal ben Fallſchirm als lebte | den Unfall bemerkt hatte, begab fih mit Vollgas an die Unfall- 

erſchienen Buch: „Wir zwei. Im Flugzeug über Retiung gebrauchen. Wenn ein Armeeflugzeug beſchädigt wird. ſtelle. und bald dröhnten rings iber uns die Motoren. Einige der 

den Atlantik“ (mit 24 Abbildungen, 2,80 Mk.) ie muß der Führer einen ausführlichen Bericht über den Hergang] De⸗Hapiland⸗Maſchinen landeten auf dem Sturzagter, und binnen 
lebendig und mit dexſelben Beſcheidenheit, die ihn au ; : ; 


b m € eit, i 9 der Gade ſchreiben: Meiner lautete jo: einer halben Stunde trafen zwei Flugzeuge mit Erſatzfallſchirmen 
während der höchſten Ehrungen nicht verließ, ſeinen Werde⸗ „Ein von Leutnant Blackburn 91800 tes Geſchwader von | ein, damit wir nach Kelly zurüdfliegen konnten. en wir 
gang unt die Geſchichte des erſten Fluges über den Atlantik.] neun S. E.—5⸗Apparaten griff in etwa 1 eter Höhe, mehrere | knapp nach dem Unglück zwei neue S. E.—5-Apparate und waren 
Wie er mit zäher Beharrlichkeit ſein Ziel verfolgt und ſich hundert Meter über den Wolken, ein von Leutnant Maugban ge⸗ chon wieder in der Luft. 

auf È Sliegerberuf vorbereitet — das hebt Dielen] führtes D. H. —4B-Flugzeug an. Ich flog in der vorderen Gruppe 


Beri weit hinaus über die bloße ſportliche Senſation. links, Leutnant Mellliſter rechts, Kadett Love an der Spi Ts ; A 3 
ſo daß auch die Jugend ſich biejes sielbewußte Arbeitsleben | wir auf die D. H.-Maſchine Mehr ingen, griff 10 Ion Tee an,] Wir empfehlen als Feſtgeſchenne folgende Muſikalien: 
zum Vorbild nehmen kann. er mißtrauiſch an dieſes Leutnant Meälliſter von rechts. Nachdem Kadett Love ebenfalls ausſchl. Zoll in Goldmark: Album des Dix, weltberühmte Klavier⸗ 
Buch herangeht — begreiflicherweiſe, denn es gibt ja heute herangekommen war, ſtieß ich noch ewas tiefer auf den D. H ſtüce, zweit andig, geb. 8,50; Album für Harmonfumſ I/II. 28 
viel zu viel Eintragsfliegen auf den Literaturmarkt —, wird Apparat nieder und drehle daun nach linta. ch jah kein anderes zu je 2; Ulbum, Inriiges, weine ede Beethoven⸗Album, aus⸗ 
angenehm enttäuſcht ſein. Das Werkchen bietet nicht nur] Flugzeug in der Nähe. Dann ich über dem D. H.⸗Apparat gewählte Stücke für Klavier aweihändig geb 5,90 Beethoven 
die Darſtellung einer kühnen Tat, ſondern in ihm findet] borüber und ſpürte im Augenblick einen leichten St auf den ein ſämtliche 87 A für Geſang und Klapier, 6; Zeeihanen, 
ein neuer ſachlicher und energiſcher Menſchentyp und das] Krachen folgte. Mein Kopf ſtieß vorn gegen die ispolfterung, 30 ausgewählte Lieder, hoch, tief, je 4,50; Bigel-Album für Ge⸗ 
Leben eines jungen Berufes, des Piloten, charakteriſtiſchen und mein Flugzeug ſchien ſich herumzudrehen und hing für einen | fang mit Klavier, ho 0 Ref de k. Brahms⸗Album 11, 088 at 
Ausdruck. Wir drucken mit Erlaubnis des Verlages einen] Augenblick faſt RN in der Luft. Ich ſtellte den Motor boch tief, je 6; abe n⸗Album, 32 ausgew. Kompoſitionen, zwei⸗ 
Abſchnitt ab. ab 905 en ein w ag rg e ee u 7 N 5 Teil I/II, zweihändig, je 2,50; 
Eine Wo 8 Verf unterrich rde auf die im Führerſitz wenige Meter zu me 4 r -Eurſchmann⸗Album, mittel, 4,80; Czerny, 100 Uebungsſtücke. 2,70; 
Schiehülbungen in en ee ebihungeplag für oe ſcheinlich unverletzt und machte ſich zum Abſprung fertig. Czerny, Schule der 9 5,50; Damm, Klavierſchule (Der 
flieger, wo guch Lindbergh einen Teil feiner Flugkadettenzeit Unſere Flugzeuge waren fa parallel zueinander mit ben neue m), 7,50; Diabelli, Sonaten, 2,50; Diabelli, Sonatinen, 
ubrachte) verwendet. Wir flogen vom Flugplaß Kelly in Tragflächen zuſammengeſtoßen. eine rechte 5 war be⸗ 5,40; Edelſteine muſikal. Band I/ XI, je 7,50; Franz⸗Album, 
N. B.—8A-Maſchinen hinüber und ſchoſſen ausſchließlich auf ſchädigt und etwas eg hinten zurückgeklappt. jo daß fte bie hoch, tief, je 4,50; Grieg⸗Album, I/III, in einem Band gebunden, 
Schlepptauſcheiben. Da unſer Flugfeld am Golf lag, er wir bordere rechte Ecke des Führerſizes bedeckte. Dann fingen die hoch, 9; Händel⸗Album, zweihändig, 3,10; Koſchat Lubum, 
nach dem Dienſt tun konnten, was wir wollten, wurde der Abend] Apparate an zu kreiſeln und die Drähte zu pfeifen. Meine rechte] Band I/II, hoch, tief, je 4,40; Liederhort, 120 berühmte Lieder 
gern am Felſenſtrand verbracht. Tragfläche begann zu vibrieren und ftreifie dabei jedesmal meinen für Geſang und Klavier, ee mittel, je 6,80; Liederkranz, 
Auch den letzten Abend in Galveſton verbrachten wir am Kopf. entfernte das Gummiband an meinem Sicherheits- |92 Lieder von Bach, Gandu, Mozart, hoch, mittel, tief, 7,50; Rifat, 
Strand, und einige von uns wetteten miteinander, wer den am ürtel, ſchnallte ihn auf, kletterte yrl den rechten Rand des Führers Rhapſodien, Band I/II, je 6; Loewe⸗Album, 17 ausgew. Lieder und 
weiteſten entfernten Felſen in der Brandung erreichen könnte, fipes hinter der beſchadigten Tragfläche und ſprang — indem Balladen, hoch, 2; Melodien-Album für Klavier, zweitändig, 6,60; 
bevor die nächſte Welle heranrollte. Einer der Kameraden tal ich mich fo ſräftig MR i öplich von dem 8 0 0 nach hinten] Mendelsfehn⸗Atbhum für Klavier, ameibändig, 2; Mendetsſon 
ſich in dieſer Fähigkeit beſonders hervor. Tatſächlich war er ſo abſtieß, das jetzt in ſenkrechter Stellung war. ch fand den Buge ſämtliche 84 Lieder, 5,75; Mogzart⸗Album für Klavier, zweihändig, _ 
gewandt, daß AD feiner von uns mit ihm meſſen konnte. Alle timg des Fallſchtrms ohne Schwierigkeit und hatte nicht die [: Mozart, ausgewählte Lieder, hoch, mittel, je 4,80; Speruſchan. 
Waren wir lauten Lobes voll und ſtimmten darin überein, daß es | Empfindung des Fallens. Das Wrack fiel beinahe ſenkrecht goldener, für Klavier, zweihändig, Heft 1—5, je 1,80; Opernidat,- 
im ganzen Golf keinen Felſen abe der für ihn zu ſchwer fei. | hinunter, und eine Zeitlang fiel ic in dex gleichen Richtung, nur goldener, I. Band (1—5 in 1 Band) 6; Obernſchatz, goldener, 
Immerhin war da ſchon noch ein Felfen, einige Meter hinter eine Kleinigleit zur Seite. Da ich fürdiiete, daß das Wrack auf II. Band (6-10 in 1 rg e: Oeften- Album, 9 Salonſtücke für 
dem entfernteſten Punkt, den irgendeiner von uns erreicht hatte, mich fallen könnte, zog ich die Reikleine des Schirms nicht eher, Klavier, ameihändig, 3,10; Duvertüren⸗Album für Klavier, zwei⸗ 
der immer nur für einen kurzen Augenblick ſichtbar war, wenn als bis ich einige hundert Meter gefallen und in Wolken war. papai L/IV, Band, geb. je 5; Reger, Lieder Album, T. Band 
die lebte Woge gerade gurüdgliit und bevor die nächſte herau Inzwiſchen hatte ich eine halbe rehung gemacht und fiel jetzt 10 30; Ii. Band mittel 2,50; Rubinſtein⸗Album, 12 ausgew. 
Auch das würde ihm gelingen, meinten wir zuverſichtlich zu ihm. mit dem Geſicht nach unten. Der Fallſchirm funktionierte aus-] Stücke, 5; Schubert-Album, 22 beliebte Stücke für Klavier, zwei⸗ 
Er beobachtete den fen aufmerkſam einige Minuten; dann] gegeichnet: Pys im demſelben Augenblick, wie ich die Reißleine händig. 5. Schubert, Bieber und Geſänge, T Band, 90 Lieder, 
ſtellte er ſich, aufge 1 415 durch unſer Lob und ſein eigenes 30% riß mich der Schultergürtel empor, die Fußriemen zogen an, gg 2 je 4; I. Band, hoch, 6,75; II. Band, 71 Lieder, hoch, 
. Selbitwertrauen, in Hola. Im gegebenen Augenbl prang er und der Schirm öffnete ſich gang. tief, 4; Schumaun⸗Album, 41 ausgew. Stücke für Klavier, zwei» 
munter von Stein zu ‚ Hinter der gurüdflutenben Brandung F iah Leutnant MrAlliſter mit feinem Fan chirm über mir händig. 5,30; Schumann, ſämtliche Lieder, I. Band, hoch, mittel, 
drein, aber gerade & fein Fuß den letzten Sellen berührte, türmte und die gerfrümmerten Fina etwa 100 Meter abſeite in — 6; IT, Band, 87 Lieder, hoch, tief, je 7; Tongers Taſchen⸗ 
ſich eine Welle dahinter auf. Zu ſpät! Die Möglichkeit einer Spirale nach rechts hinunte türzen, wobei fte einen Album, 62 Nummern, je 2—2,50 und 8; Tſchaikowski⸗Album, 
der kinehr Ratten wir alle überhaupt nicht erwogen, und jetzt war kleiner Bruchſtücke hinter ſich herzogen. Ich beobachtete pean fe: 17 beliebte Stücke, 5: Rerbi-Album, Band I und II, je 2,50; 
die Gelegenheit dazu vorbei. So fprang er auf Glück und Un⸗ noch immer ineinander verfangen, in das etwa 700 Meter tief | Volkslieder⸗Album, 80 Lieder mit Klapierbegleitung, 4,50; 
lüd auf den Felſen und — in die ſich darüber ergießende Welle. unter mir liegende Dornengeſtrüpp ſtürzten und mehrere Sekun- | Scheidemantel, Meiſterweiſen, ausgewählte Lieder und Geſänge, 
iefer Iwiſchenfall wäre nicht ernfthaft geweſen und feine Folgen den nach dem beef we in men 22 Band I/VI, je 0,50; Wagner⸗Album für Geſang, 63 Wagner» 
gleichgültig, len wir auf unſern Wee ene eine Dann wandte meine Aufmerkſamkeit darauf, einen Lan» Album für * beliebte Stücke, 5,59. u Beſtellungen 
zweite Garnitur mitgehabt. So aber war Kleidung und Wäſche Splatz für mich ausfindig zu machen. Ich war über Dornen. empfiehlt fih die Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
um Wechfeln ein ſeltener Artikel, und als wir am folgenden] buſchgelände und frief if, Sp. Ate, Poznan. ul. Zwierzyniecta 6. 
orgen nach San Antonio und Kelly ſtarteten, muß anie pflügtes Feld, das ich durch Betätigung des Fallſchirmventils A — — e r 
Kin, Gan SB A pade SH Elena foet beg en men Bares id |  , ame Saisnung empjopien: 
eee * ängend, herum uſchwingen, in bem wagen als ich auf dem Karl May's geſammelte Werke geb. 
Dieſe zanzüge nehmen bei warmem Wetter einen Geſtank eines Grabens landete, der keine 30 Meter vom Rand des as er à 5 Rim. in nur neuen Exemplaren! 
an, fo Ant wie ein Ziegenbock, der den ganzen Winter im Stall Geſtrüpps entfernt war Zwar war der Aufprall ſo teftis, daß ntiquariſch find ebenfalls einige Bände vorrätig. 
eſtanden hat, und ſind außerdem von Eleganz weit entfernt. Nun ich mich nicht auf den Beinen halten konnte, doch ich blieb ganz] Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der Drukarnig 
tte der Mann noch das Pech, daß ihm auf dem Rückflug ein unverletzt. Der Fallſchirm wurde durch den Wind noch offen Concordia Sp. Akc., Poznań, ul. Zwierzyntecta 6. 


D abe ab Pe en liter 
im die Wacht. die Denese „In einer Romanze ſpu erner jeien als wohlſchmeckende Früchte ! | 
gie ‚feiner: Stimmung Ausdruck. Bald naht Laura in einer ſchäumende Schl des merten Bildes, Berne (ia e H 


th 
können, y man dne Leider währt das Vergnügen nur ; Die ge denen handenſein, die Oper 


Nun hat A 5 1 alls] wahrſchein Verf 

jahrs wirklich noch auf jape und ſchreibe drei Novitäten gebracht verſtaudigt wurde, belauſcht worden. Mit geaŭdtem Dold will fih | Komponrſt bemüht, feine Figuren (fo vor allem Gioco: naba 

Ins das Poſener Premierenpublikum von heute, deſſen Kritik · Bei much, auf yo Rivalin E fie 1 Aps und Are übt f (f m Gioconda, Bar 
loſigteit auf der Landesſchau 1920 außgefbellt und mit einer gal, ſtand, ale fie Alriſe ficitet. Die von Laura ift nunmehr] Es find 

denen Medaille prämiiert werden follte, jauchate über dieſes fritiſch. g betend 

Suarsalsfazit künftleriſcher Impoteng und erbrüllte fiğ die Ober, empor. Gioconda erkennt ihn ats des Bemfgejchent ihrer Mutter 

neni me rfach vor den Vorhang. Ob Herrn Stermica e vom Tage vorher für die vettende Fürbitte und ſteult Laura ihre 


 . tafulum einer Sulturbelabeng in ee und er fid für diefe 
Kundgebungen degenerierter Urteilsfähigkeit 3 ah 
berneigen mußte! War die Erſtaufführung dieſes nur mittelmäßig auch nicht erdolchen, jo will er fie auf andere, gänzlich unblutige 
ve Schauerromans in der Tat eine fo ungewöhnliche | Weiſe zum Tode befördern. Er hat ihr einen Gifttrank gugedacht. 
Leeiſtung, und ift das n der letzten drei Monate den fie höchſt eige n Ern 
i man womöglich Tränen dank] Situation gleichſam zu unterſtreichen, tit Alviſe fo ungalant, 
barer Rührung vergeben muß? Es wird ſich hierauf end feinem Opfer fogar den Sarg zu in welchem es demnächſt 


Oper. 


laffen, wurde das Wiede paufnahmeber fahren in Anwendung ge- zwiſchen entfernt — und vertauſcht das flüſſige Gift mit 
bracht. Man zog die Stränge der „Glocken von Corneville“, ſcheuchte anderen, nicht gang fo gefährlichen Stoff, der Laura nur in eimen|terve bewedelt wurden. Traurig an dieſen Vorgängen, die aus⸗ 


„Die Fledermaus“ auf un dieg Smetanes „Verkaufte Braut” Scheintod verſetzt. L. glau 


| Dubend iger L eil. Auch Enzo 
p omer Ferra lat Frau Debicta, die natürlich in den|zwif u N ee Zum Schluß det fi Alviſe 
l jebi in Rofen üblichen Unmenieren gefeiert” wurde. Die Damme. die klobige Geſchmaclofigleit, einen Vorhang aurüdaugiehen, hinter 
deren Kunſt an dieſer Stelle ehrende Awerkennung bei früheren Ge⸗ dem die ſcheintoe Laura aufgebahrt liegt. Enzo will in berech. 
legenheiten gefunden hat, wird über dieſe Symptome äſthetiſcherftigter Wut den gemüts rohen von firr niederitechen, er 
Verwahrloſung wohl kaum entzückt geweſen fem und hoffentlich wird aber ſofort entwaffnet und geſeſſelt. Im letzten Akt kommt 
die nötigen Schlüſſe daraus gezogen haben. pug bie fatine tidlige rn, er 1 einge auf 85 
Am 30. November ift alfo unter Entfaltung gewaltigen Bei- feat uind an nen fich wieder aur bem gde ente 
fallsklamauks bie brite Heute der gegenwärtigen pelnit Toz fernt und an einen ſicheren Ort gehracht, wo fie von ber Sängerin 
elaffen worden. Und zwar ift die Ban auf em Werk gefallen. bewacht wird. Enzo tritt auf, er ge die angeblich tote Geliebte 
ür das anderwärts die Sympathien nur recht geringe Ausdehnung in ihrer Gruft nochnials ſehen. Als er vernimmt, daß Gioconda 
, Beidmam Aat fortlafen, tofin Fa Bi 17 5 
Wielfi eine ganz befondere Anziehungskraft ausgeübt hat, werde Dolchſtoß des Abends in Szene gehen, doch auch diesmal bleibt es] feim : ; Stim 
ich ſchwerlich enträtfeln können. Um an dem Gang der Handlung bei der Abſicht denn auf eimmal ertönt Lauras Stimme, und Enzo erhält metalliſch einen ſtets edler werdenden Klang, dem Künſtler 
V Sen a. ı finden, dazu muh 9 . Wahrheit. Gioconda läßt die Webenden 
nan nämlich ſchon reichlich abgeſtumpft ſein portageromantik] in einer Barke h 5 
fu h ; o balh ie fi “der Gioconba gegen das Verſprechen. die Seine zu werden, bei 
N iir lite rariſche Delitateſſe halten. Der Ort, wo bie finſte re Ge ihrem Worhaben geholfen bat. Doch nicht lebend will das währen fel 
deshalb e w 


legte das gewicht darauf, die Verismen zum Aufquellen zu 
bringen. 8 gelang nahezu ungeſchmälert, wenn auch dynamiſche 


| 


ſchichte fih abfbielt, iſt Venedig, Zeit 17. Jabundert. Auf dem 9 

Bofe des Dogenpalaftes herrſcht eine Art Karneval, in den fih auch dem Verhaßten in die Finger fallen. Schnell leert fie 
einige Kirche miſchen, u. a. die Sängerin Gioconda in Bes Giftſchale und ſtirbt. ' 
leitung ihrer Blinden Mutter. Der Straßenſänger Barnaba ftellt| Es wird ſicherlich genes Perſonen geben. die an folden 
etiterer nach, hat aber kein Glück das Mädchen nimmt vielmehr dichte riſchen Gewalbakten Gefallen finden und ſelbſt die gröbſten 

Ab ihm Reißaus. Der fahvende Muſikant quittiert für defe glatte Verſtiegenheiten des Inhalte begierig fen ge Aber die gewiß 
Anlage damit, daß er die Mutter als Hexe hinſtellt. Das Volk] nicht kleine Zahl derjemgen, die ſich für ein Libretto nicht begeiſtern] Frau 
kürzt ſich ſofort auf die alte Frau und trifft Anſtalten, fte zu] können; deſſen Zuſammenhänge mit den Haaren herbeigezogen find, 
unten. Sowohl Gioconda als auch dem hinzugekommenen Genue⸗ wird ſich in dem Dunſt, welcher der Oper Gioconda entſtrömt. 
iſchen Fürſten Enzo Grimaldo gelingt es nicht, die erregten Seelen ſchwerlich mollin fühlen. Und die Ventilgtoren der Muſik, welche 
2 beruhigen. Die Abregung bewirt erit Alviſe Vadoero, Haupt Herr Amilcare Ponchielli zu dieſem Textbuch ge ſchrieben hat. 
EN Staalsinquiſttion, der auf Fürſprache feiner Gattin Laurajiit in fehr beſcheidenem Maße goetanet, reinigend zu wirken. Der 
N "= Porno die Blinde freiläßt. Der Zug zur Kirche beendigt dieſen Komponiſt hat von 1834 bis 1886 gelebt und iſt wohl kaum aus 
N angenehmen Zwrſchenfall. Im Anſchluß daran nimmt das mehr⸗ feiner italieniſchen Heimat herausgekommen, die fid) femer Werk⸗ 
W iſige Liabesſpiel feinen Anfang. Enzo iſt Lauras erſte Liebe, fie auch fait ausſchließlich annahm. Ein größeres Verbreitungsfeld 
dat ſich nur gezwungenermaßen mit Alviſe verheiratet. Der Fürſtf war allein der Goconda“ beſchieden, aber auch bei ihr kann von 
kein zwar Gioconda ein Eheverſprechen gegeben, doch war dies] einem Siegeszug nicht die Rede fein. Vor der muſikaliſchen Licht: 
Mar wegs abſchwächend auf feine heißen Gefühle zu Laura. ſtärke Verdis und Puccinis kann ſich Bondielli beriteden. Bei ber 
aba kennt den Sachverhalt und beſchließt, an feinem Neben. Aufzählung der tonkünſtleriſchen Fettaugen wird man mit ein⸗ 
er einen Akt gemeiner Rache zu vollziehen. Zu dieſem Zweckfſtelligen Balen auskommen. Da tt die Romanze des Enzo: 
lin pridt er Enzo, ihm ein Stelldichein mit Saura zu ermönlichen,]„Steigit vom Himmel du hernieder“. die fih einer blühenden 
lich x aber nleichgeitin Alviſe die Untreue feiner Gemahlin ſchrift⸗] Melodik erfreut und Lehar noch dunkel in Erinnerung geweſen zu 
Reruns Das Rendezvous ſoll auf einer unbewohnten Inſel in der fein ſcheint, als er den bekannten Schlager „Gern hab ich die 
Seelen attfinden. Hier ift Enzo an der Spitze einer Schar pon Frauen geküßt“ der Partitur des „Bapanini” einberleibte, Ein 
en, unter welchen ſich auch Barnaba befindet, eingetroffen. Monolog des Aldiſe im dritten Akt verblüfft durch die Tana- 


n. 
2 Bühnenlaufbahn betrachten. Korrekte Auffaſſung verriet 
l. Lencgews ka als „blinde Mutter. Die Lalletleinlagen 


friedenheit ausgefallen und ſtellen eine Nereicherung des Fundus 
dar. b die geſamte Mühewaltung einſchließlich der Regie des 


berf 
nügende Andeutungen gemacht zu haben. Ich habe das Teatr 


Alfred Lbake, 


a 


1 


W 


His 


empfehlen wir zu wesentlich herabgesetzten Preisen: 


Sitiger Weihnachts-Verkauf! 


3 Bof ener Tageblakt. +- 


AU S T R O- D. 3 1 LE R 


Höchste Reisegeschwindigkeit bei sanfter, ruhiger Fahrt, auch auf schlechten Straßen durch ideal abge- 
federte Schwingachsen, hohes Beschleunigungsvermögen und ausgezei ichnete Bremsen mit Servo-Wirkung 
Größter Komfort bei modernster Linienführung und luxuriöser Ausstattung der Karosserie 


sind die Besonderen Merkmale dieses modernsten Wagens der Welt. 


AUSTRO-DAIMLER : S. Di. SE Marcin — 


mm nn nn 


Broer Weihnachts- Verkauf! E 


Passende Weihnachtsgeschenke 1 


— — en 


Teppiche aller Art 
Läufer-Stoffe, Linoleum, Wachstuch 
Tisch-, Divan- und Bett-Decken 
Gardinen-Madras-Stores 
Möhel- Stoffe 


empfehle 
zu allerbilligsten Preisen. 


> TE TER 
B la N m li 5 
K in‘ 
die Benzolseife 
wäscht und reinigt alles. 
Von der Vortrefflichkeit dieser paten- 


tierten Seife, zeugt ihr Absatz, welcher 
im ersten Monat ihrer Herstellung 
und zwar | 
im August 8.000 kg 
demnächst 15.000 
im Oktober 40.0% „ betrug 


Bitte meln Sehaufenster 


zu beachten! 


min Mun GAREN N 


Wroctawska 31. 


Telephon 3456. 


N Marnel Poman, 


fiehlt 
Weihnachtsgeschenke in eleganter, modernſter, ſtimmfeſter, 


kreuzſaitiger Ausführung mit beſter 
Unterdämpfungs⸗Repetitionsmechanik 


=a 


line, Halbwolle ....... rn Me Flanelle für BI höne D „ Mtr. 1.10 
Popeline reine Wolle BER 5 5:50 Barchent tür Hemden. ’ g x 2 2% i PN > | zu mäßigen Preiſen. 
ü 100 i z ; ü best ma," 
o 33335 M y ar ar TOR ) Auf Teitzahlung bis 18 Monate, 
Cheviot, f. Kleid. reine Wolle, gut. Stott , j 4,50 Stoff für Blusen, halb 8 2.25 “ bei langjähriger Garantie 
Gabardine, reine Wolle „ 11.80 Stoff für Blusen, guter Sto fit... „ 3.75 h $ 
|. . Samsche für Mäntel. „ 12.80 Kunstseide für Blusen u. Kleider. „ #20 [E 5 für gute Haltbarkeit. i 
eee, ee, e e A ai cn E i k Verteetung befer oustänbifher Firmen. (À 
Wir verfügen speziell über große Auswahl in Herren- R, Sommerfeld | 
Stoffen, von den billigsten bis zu den besten Qualitäten. Pianofabrit und Großhandlung f 
à Wir offerieren außerdem noch zu wesentlich herabgesetzten Preisen folgende Waren: 4 "Er 5 peN 
Gardinen - Stores - Bettdecken · Chaiselongue - Decken ~ Seiden - Eolienne Billale: Sas stab: ul. Srobloma 4 — Tel 329. 
Crêpe de chine - Velvet - Tuche Futterstoffe - Manchester - Trikotagen Segr. 1905. j 
Leinwand - Tischwäsche - Inletts - Drille für Unterbetten - Damaste etc. num) 
de C K Pozna ú Eigener Fabrikation ; 
R. E * c © 2 m 4 re | ulica Nowa 3. INN Blasebälge, i 
%, Imbosse, 
i  Stauchma a 
6 U T aca i 
F Gute Uhren! Solide Sch k hen! ei isei 
3, Zu Weihnachten 2 Gute Uhren! Solide SC muc sit en! A Hufeisen, 
5 empfehle mein reichsortie: tes Lager E < 8 f 
2 in passenden Gesch © A f 
33 eee ae als dauernde Geschenke a 85 Stollen, 
Te Ausführung Su ON stelis begehrt. © Schrauben, j 
Er g Spezialgesohäít für Kristalle, 2 2 — D Niet 4 
TE Porzellan und Galanterie. er — en 5 
EL z 2 3 = liefert zu Fabrikpre % 
Jan Lesinski, ami, 2 IE Hurt Polski, Poznań, 
E nur Fr. Ratajezaka 2; * i: > Wroclawska 9. Telephon 1581. ' 
e a FT nie . 
Verlangt überall die —̃— En SZ NEN. STR OB ; 
ana rem 8 G 18 8 RZ Ro 88 Junge, Kühe f 
q i 4 E i Í 2 
 Rusterklingen Fe Y MAT k 15 hochkragende | 
i GLORIA“ OSTRZE DO GOLENIA ? 3 e auch mit rag (ſchwarzbunte Niederungs raſſe offer 
* ul. Nowa 11 Poznań Telephon 1844 u ee 
Fahr.Kraköw, Zwierzyniecka 15 Große Auswahl! Sigene Reparalurmerkstatt! ©. Durski, Rawiez. sas 


. 


Ni 

a 
8 * * 
Py GAR 


=> Poſener Tageblafl. p~ 


Get Weihnachisperkauf 
zu Qußerst bitisen Preisen 


Große Auswahl. 


Krankheitserscheinungen: 


— 


Chalek'naza 


Die zteine gehen schmerz- 
los ab, die Anfälle hören 
ganz auf. 


H. Niemojewski 
heilt Gcllensteine, 
Leberleiden und 
Stoffwechsel. 
Hauptlager 
WARSZAWA, 
Nowy Swiat 5. 


Tel. 504-986. 
SEN ann nern sam rem 


N 


Am Sonntag, dem 11. Dezember 1927, kommt abends 7¼ Uhr 
im Saale des Hotel Jarosz, Groòzisk, Stary Rynek 


„Das Glück im Winkel“ 


von Sudermann 


durch die Deuffhe Bühne Wolszlyn zur Aufführung. Zur Deckung 
der Unkoflen und Steuern werden Einkrilkspreiſe erhoben, deren Über⸗ 
ſchuß als Weihnachksgabe an Arme verteilt wird. Nach dem Thealer⸗ 
ſtück findet für Verbandsmilglieder und geladene Gäſle ein Beiſammen⸗ 
fein mit Tanz ſtall. 


verband für Handel und Gewerbe 
Ortsgruppe Grodzist 
J. A. Gutſche. 


Smpfehle mein reichhaltiges Sager in 


zu annehmbar niedrigen Preisen! 
Reelle Bedienung! Garantie für guten Sitz! Saubere Verarbeitung ! 


&mpfehle auch mein reichsorliertes Sager in Berufskleidung. 

' s Spoza: für Herren- U. Knahen-Bekleidung. 

Stefan Jezierny. 5e uU, ul. aan 38. 
Weidgerechte Jäger! 


Verwendet für die 


t] jagden nur Expreß- 
oder Rottweiler- 
Patronen, denn Ih 


brien Aerger und Verbrußz und dem Wilde Qualen. 


und Beſchuß⸗Atteſt. 


ontagen und Einſchießen von Gewelhren. Aeparaturwerkſtatt 
r Impori von lebendem Wild zur Blutauffriſchung. | 


del 
2922. 
General- Vertreter der Fa. Julius Mohr jr., Ulm a. D. 


„Prante, Poznan 


roctawska 19, Hof p. r. 
Anfertigung von 


Allo terten sämtlicher Art 
Juwelier- und 
Cöldsehmiedewerksiatt 
Trauringe nach Bestellung 

axs zu alleruiedrigsten Preisen mm 
Einkauf von altem Gold, Silber, Platin u Edelsteinen 
ahlo höchste Preise. Reelle Bedienung. 


A Kleinwächter 


wüher Petriplatz. 
wohnung. 


Sp. z o. o., 


—————ůů— | 


2 —— 


28 s maschinen 
NAJLEP/ZA ZAPRAWA DO PODLOG- Spiegel 
1 Wr — 1 1 * — — ot rsten 
Auf, färbt anch weisse Fussböden momentan auf . Kämme 
Mahagoni oder nussbraun dunkel. 5 Parfümerien’ 


m... billigst. 
FRN TKA „MARY“ WARSZAWA, 81 Wenzlik 
M N Mjaczkowska g. Telefon 286-51, e BERN D 

Fee eee eee eee eee %: 1 4 
N Sichern Sie sich schon jetzt e 1 p 

N fü r den Weihnachtstischh ? F ‚pvenwauen, Tre. 
N *lferkuchen — Marzipan — Christbaumschmuck 3 N Urdder Kinderwagen 
N Schokolade — Pralixees bei A 3 i b ae i 

R 66 e ; 
nt «a Bonbonniere 4 1 7 9 
% t 2 $ K 


„en. Poznań, Plae Wolnosei 14 (Ecke 3. Maja) $ 
eee 


Damenschuhe von 29.— zi. 
Herrenschuhe „ 
Kinderschuhe „ 
Schneeschuhe „ 


Anfangs: Schmerzen in den Seiten und in der un- 
teren Herzgrube (wo die Rippen zusammenstoßen). 
von Schmerzen in der Leber. — Anlagen zur Stuhlgangver- 
stopfung. — Belegte Zunge. — Aufstoßen der Gase. 
— Aufblähen u. Rumoren in den Därmen. -= Kept- 
schmerzen u. Schwindelanfälle. 


Fabrikniederluge; Poznan, E. Nowak, Strzelecka 33 


Bydgoszcz, T. Czarnecki, Gamma 2. 
Ausführliche Informationen in den Broschüren von M. Niemojemski. — Verlangen Sie eine Gratis-Anmeisung zu jeder Schachtel. 


Wir warnen vor Ankauf von Schachteln, die keine Gebrauchsanmeisung enthalten, 
da solche Schachteln leicht als Falsifikate sich herausstellen können. 


If „... und jetzt gehen wir 


„Vall, wo werden wir diese 


„Natürlich nur bei Choynacki, 


‘A Anzugstofie 


14 von 3.95 zł 2 | 
ia Wäschesioffe 2 


Zum nahenden Weihnachtsfest! 


| Horron-, Jünglings- und Rnnhen-Ronfektlon | 


* r n : 
erſpar! Euch bei Verwendung von ſchlechten Patronen- 


Auch empfehle ich 
erſtklaſſige Selbſtſpanner⸗ 
und Auswerferflinten in 
einfacher und feinſter Aus⸗ 
führung mit Höchſtleiſtung 


Für Schwarz und 
Rotwild Spezial- 
waffen in kal. Su. 9 3mm 


N a 31, Gr. Bl. Pulver. — Boddoppel, Bodbüchsflinten, Doppelbüchſen, Drillinge 
| nd Kleinfaliberwaffen. Lichiſtarte Zielfernconre und Jagdgläſer. Fernrohr- 


Eugen Minke, Poznan, . awarna 15. meln Schaufenster! 


Hebamme 


erteilt Rat und Hilfe 


ul. Romana Szymańskiego 2, 
1 Treppe links, früh Wienerſtr. 


in Poznan im Zentrum, 
2. Haus v. Plac Sw. Krzyski, 


ee re 
Suche 3—1 Zimmer- 
Off. an Ann. - Exped. Kosmos 


S Poznaß, ulica 
Zwierzyniecka 6, unter 2387. 


Stunistaw Schulz 


- Alojo Da al N. | Poznań, Stary Rynek 80/82 


11. 
Pander-Dekoraleur, len ange Samen e. 


Schuhwarenhaus J. Zimnisz | 
Poznaf, ul. Pocztowa 2. 
Erstklassige Ware. 

Sämtliche 
Polster- Arbeiten, 
moderne Dekorationen 


fertigt an 
N. Grohs, at iki 53 


30. — zł. 
9.— zł. 
20.— 21. 


Während der Anfälle: Starker Schmerz, der 
nach der hinteren Seite geht, in der Magengrube 
und in der Leber, in der Taille, im Kreuz bis zu 
den Schulterblätiern. — Aufblähen des Bauches 
bis zum Auseinandersetzen der Rippen. Druck auf 
den Mastdarm. Teilweises Erbrechen der Leber. 
Kalter Schweiss, Gelbsucht. 


INA Pelze J 
all. Art f. Damen u. Herr. werd. 
billigſt u. Schnell rep., umge ard. 
n. den neueſt. Mod. Auf Be 
ung Seal⸗Mäntel nach Maß 
erſtkl. Ausführung, von 600 z: 
an m. Seide gefüttert. Poznan 
Pötwiejska 19. |, Eta. 


Anzugstoffe, Teppiche 
und Gardinen kaufen!“ 


Einkäufe besorgen?“ 


RR) 
wo wir am billıgsten vorzügliche AN 
| Qualität erhalten.“ - ; 
Plüschteppich 


von 89.— 21 


von 4. zł 


Kiefderstofte 


von 0.99 zł 


| 0) Telephon 29-96 


8 N 
Grösstes Spezialhaus und Fabrik für Herren- und Knabenbekleidung. 


Für die Winter-Saison 


empfehlen wir unsere 


Bekleidung für Erwachsene, Jünglinge u. Knaben 


des bekannten guten Schnitts 
zu niedrigsten Preisen, 


— . 7—ꝙꝗ§; ² ͤ •ͤv!A ͤ— . . .. 
Wir bitten unsere Schaufenster zu beachten! 
Lc :::: 


Sonn- und Feiertags Ausstellung im ganzen Lokal! 


Besichtigen Sie 


— 


‚Wir haben viel Geld- beim 
Einkauf bei Schulz erspart.‘ 


(beutſch u. polniſch), gelernter Materialiſt und gewandter 
ber Schaufenſter zugkräftig dekorieren kaun, geſucht. Melbg. an] Verkäufer ſucht entiprechende Stellung. 


Kerben in Sandel m Gewerbe, Band She 8. 54e . Sol, 


R. Schulz, Wasemo, p. Nowy Toms! 


—+ Polener Tageblatt. +- T } 


Br 


Praktische jeihnachisgeschenke!! 


Teppiche, Brücken und Vorlagen In allen Größen und Preisen. — Helims. Lüuferstoffe, Kokos, —— 
toife, 


Stores, Bett-, Tisch- und Divandecken. — Französische Wandgobelins. — Möbel- und Dekorationss 


Folgende Gegenstände gelangen als Weibnachisgeschenke zu Spottpreisen zum Verkauf! 


Posten handgeknüpfter Smyrna-Teppiche - aussortierte Stücke. 
De if, ren in Grösse 200 K 150, gute, wollene Ware 79, 87, 
96 zł. — 8 Persermuster 200 * 150 35,— zi Posten 

diverser Bettvorlagen zu halben Preisen. — Tischdecken Ia wol- 
lener Plüsch 90990 cm. 9,80 zi. Gardinen u. Stores, einzelne 
Fenster, Reste u. angeschmutzte Stücke. - Reste unter 5 Mir. 
von Läufer-, Möbel- und Dekorationsstoffen. - Solakissen. - 
— —— Künstl. Intarsien in Holz. Ceramk. I 


Teppich-Centrale KAZIMIERZ KUZAJ, POZNAŇ ul 


Dank ihrem Prinzip Qualitätsware zu unerreicht niedrigen Preisen zu verkaufen, erfreut sich die Fa. K. Kuzaj allgemeiner Wertschätzung. / Besichtigen Sie meine Schaufenster l! 
N . 


Deere 


Mein Anwaltsbüro in Poznan 


Große Auswahl 
in 


und preiswertesten in der 


Ersten Posener Schleifanstalt El Aa ln An An An A An A E i Aa Aa a a A 


Dein Kind träumt 
3 N ein In raum m = b N befindet sich ul. Fredry 12 
. y 0 ; und wünscht neue Schuhe, Der Tag. Ô g n f Dr. Kolszewski, 
Kern I; jj an dem es neue Schuhe erhält, aller Art Rechtsanwalt, Generaflandschaftsrat. 
. j ist ein grosser Freudentag!jlii ; folide Preife : | - se 
ZEN Die Gesundheit des Kindes hängt vom auch Teilzahlung. Tel. Gold > 1 Silberwaren beg, 
d r EAA 2328 A . 191 
s warmen Schuh ab. 
0 / Ich empfehle: — J: Piueins f i, É | Herftellung 8 nas e e 
r War 3 h 1 0 REISE h 0 nan > na etgenen un gege enen niw n m 
2 ps 85 a zu ER DRS 30 Ë Tel. 220 = Dask 7. Platin, Goid u. Silber. 
ER iz s 7 2 5 8.28 1 I Schnele. jaubere und billige Ausführung aller Rep 
2 t air T „ 9.50 Herrenpeſze. j 
ö e e Bntalsmele aler 
ZA. Pe 5 $ 7 
CENTRALA OBuwın ee Menellen In Gesenentartieln 
j Aus wahl! Reelle Bedienung 2 2 2 > 
{| Poznań Inh. St. Jakubowski Kramarska 9-20 B. Hankiewiez, Poznań, Tr a in jedem Feingehalt 
Wie.kie Garbary 40, II. Etg. ; | 
[ZZ — ma I. Feist, Golischmiedemeisier 
TEE. LATE EEE gerichtl. vereidigter Sachverſtändiger. 
| Web dh a A Aia Aa dika Ada Aa FR Kta Aa daha Gaadi eee eee i s Zur Bo inan. ul. 27. Øruduia 5, I. Hof. ; 
0 0 0 
d DAMEN-u.HERREN-PELZE FE pu || ander gamtenePantonemm 
in solider, gediegener Ausführung * I } Hackmaschine 
Fahrpelze :-: Pelzdecken »: Fnßpelzsäcke R von 16 Konkurrenzmaschinen auf d. vorjähr D. L.-G. A 
Grosse Auswahl in Fellen für Besätze prüfung erster Preis mit silbernen M 
„„ han MR Bew e paasee ag AE Kalenderblöcke kleine u. große, poln. u. deutsch 5 hmot 
j in kürzester Zeit in a Werkstatt ea Et u. Billettkarten in großer Auswahl Original- camo Ter- „Zukunft“ - Estra 
. E ppen zum Aufstellen u. in Bogen Vorzüge: r Tautemmtigche Ein 
Tel, 3608 En 5 A 98 S 2 Tel. 3608 Lametta (Engeishaar) Gold u. Silber, Girlanden stellung des Messerschnittwinkele? 1 
Poznań, Aleje Mareinkowsklego 21 und 3a. Engelrelieis . (Dringt in härtesten Wechselboden gleichmäßig ein 
£ Els, Sterne in Bogen, gold, silb. u. bunt Sinnreiche Parallelführung des Haokrahmen® 
| EEE Bilderbücher, Bilderbogen weicher nieht pänga, sondern auf zwei Wellen läuft. 
| 88868888000. cc Blumenblätter, Blumendraht e eee eee 
NK AAAA Masken für Kinder u. Brwachsene, f Spielen a leichtes Ausheben — ti 
| e v end durchkonstruiert' 
2 l m > rr, bewerliche Teig Inan USAR staubdichten Star 
Biumenseiden und K ii 
> en und Nrepprollen und Bronzebuchsen gelagert mit nachziehbaren 
Papierservietten, Läufer, Sohraubboisen, -uad — — a eee 
| — Küchenspitzen . r 
i riefe .; , langfristige Zahlung! 
empfehle ame e een: de a = rm "Maschinenlieferanten übel 
mit Wachsfiguren in geschmack 
2 voller Ausführung Schmotzer’s Zukunft - Extra -Hackmaschine Auf 
mein grosses Lager in Juwelen, empfiehlt en e eee 
repr 
2 : H. Schmotzer, Windsheim. Größte Spezlaliavrik 1 
| Uhren, Gold- und Silberwaren F. Kostrzynski 1 
3 i Inż. H. Jan. Markowski, | 
W ROTHE LESZNO RYNEK 91 Papier-Grosshandlung S el. 5243. Poznań, Sew. Mielzy nexiego F 
. 9 9 e p 1 Postfach 420. 
oznań, ul. 27 Grudnia 10’. Telephon 2777. I === er 
Inh.: Arthur Rothe, Juwelier und Uhrmacher. : 5 | 
„„ — — aun ,ũ IA 
r > 2 i 
...... Praktische ~ name 
3) 
55 — zu günstigen Preisen und Zahlungs- 5 
Wir kanfen Scheren aller Art, Bestecke in größter Auswahl, $ | $8 bedingungen | 
Rasiermesser, Rasierapparate, Rasierklingen in B empfiehlt ß 
Fabrit-Rartoiteln. Wr 8 
„illette, neide- 
i 0 maschinen von 1—3 mm (Bubikopfmaschinen), A. Baran owski 
à Taschenmesser, ki 
Darius & Werner, sowie Maus- und Küchenmesser | ul. Podgórna 18. 
Poznan, plac Wolności 18. BAREDNZBERIRRRRENDE? 


GE Telephon 34-03, 20-83, 40-85. Zel.-Ade.: Aarfoffe. 
Ai, PH e e ul. Zamkowa 6 
A. Pohl, Pozna „ (ir.-Schloßstraße) 


am Alten Markt und in der Filiale 


Stehenden 


Quersieder-Dannfkessel 


mit angebauter Dampfmaſchine 
ca. 6 P. S. für Molkerei pp. 
geeignet, habe billig ab. 
zugeben. 

Hugo Chodan 


dawn. Paul Seler, Poznań, | —— — —ñ— 

ul. Przemysłowa Nr. 23. | Gebrauchtes, ert en Í 

Alavier oder Alügeliowterssitenes 

nicht teuer, k. auch reparaturbe⸗ zu kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe an die Anne. 203.291 tür d tür Porto u. Lift 

dürftig fein, kauft frau Schwarz Em, S Rosmos*s: Sp. z o. o. Bogman, ui. Zwierzyntecka 6, Dome des Detengeg in en ee 
Bae, deen gte N. unte z. 2868. a ; 3 A. Kedzlora, Nollekteur Poznań, Sieroca 5/8. 


ul. Kraszewskiego 15 (fr. Hedwigstr.) Jersitz. 


Zum Auffrischen von Tafelmessern, Einsetzen v. neuen 
Tafelmesserklingen, sowie Schleifen derselben 


= Sie am billigsten 


empfehle ich meine bekannte Senlellerel u. — — 


4 

f 4 
Swarzędz, Rynek 2/8. — B. sowie sämtliches Wild 
Sprechstunden 9—1. 3—7. der 11. Staail, Pr i 
j a Voje Wohltigketsiftele | r 111 e e 
a 


mmer unge AKRA in Leszno. rerep». . 
50 000 zl. Ziehung 20. Dezember. ? 


Nach Arkerhaib, gegen Ueberweiſung auf mein. Poftfonto Wir bitten an Jagdtagen ) 
telephonische Offerte einzuholen. 


R IV VEUIVIVT 


a 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Bromberg, 1. Dezember. Wegen Vertriebe 


Ja 
ER verantworten: Stanislaw, 
rſte Angeklagte wohnt in Srebrnagöra, 
anderen in Podolin, Kreis Wongrowitz. 


Vincent und Janina Sala 


in den Monaten Januar und 
Zweiglotyf eine in Umlauf. 
zu haben, 
dan erjuğung ein Geſtändnis ablegten. 
Weinere Einkäufe 
zahlten: Als die Angeklagten faſt 
peie Weiſe betrogen hatten, 
er Falſchgeldſcheine Kinder. 
ganzes Tuch voll folder She 
Chr ſtrenge Beſtrafung der Angeklagten. 


tätigten und ſtets 


lſchgeld hatten fih geſtern vor der zweiten Strafkammer 


Kreis Znin, die beiden 
Die Angeklagten ſetzten 
ebruar d. J. fortgeſetzt fa 
Die Angeklagten beſtreiten, gewußt 
ß die Scheine falſch waren, trotzdem fie in der 
Der Vertrieb wurde in 
eiſe bewerkſtelligt, daß ſie in verſchiedenen Geſchäften Znins 
mit einem falſchen Schein 
alle Geſchäfte der Stadt auf 
beauftragten ſie mit dem Vertrieb 

Bei einem Knaben fand man ein 
ine. Der Staatsanwalt forderte eine 
Die beiden Offizial⸗ 


—Voſener Tageblatt. 3—- 


Das Gericht verurteilte die Angeklagten wegen Verbrechens gegen 
§§ 146 und 147 de 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt, Vin⸗ 


3 pon [bier Jahren 


ta; der 


ſche | im N vorigen 
eine ? 


Vor⸗ 


nung ſtörte. 


cent S. zu 2% Jahren Gefängn i8, Janina S. zu zwei 
Jahren Gefängnis. 

* Bromberg, 2. Dezember. X 
nalkirche Stanislaus Zawadzki von hier mwar angeflagt, 


eerdigung vorgenommen zu haben. 
ſige Kreisgericht ſprach ihn frei. 
Staatsanwaliſchaft Berufung ein und beantragte 
3. mit 150 Zloty edge oder zehn Tagen Haft. 
diger bemerkte, daß 2 

behördliche Erlaubnis vorausſetze. > 
brachte nicht den Beweis, daß die Veerdigung die 5 fentliche Ord⸗ 
Sowohl der Stadtpräſident als auch der Leiter der 
Staatspolizei erhielten vom Aunenminiftertum den Auftpag, der 
Nationalkirche keine Hinderniſſe zu bereiten. 


3 Strafgeſetzbuches wie folgt: Stanislaw S. zu 


Der Prediger der Natio⸗ 


der Behörde 
Das hie⸗ 
Urteil legte die 
Beſtrafung des 
Der Vertei⸗ 
rtikel 19 des eee DRS keine 

Die Staatsanwaltſchaft er⸗ 


Jahres ohne Erlaubnis 


Gegen das 


Zum Schluſſe bean⸗ 


ul. 


— — — —ñ—4Ab— —— LU — ']ũä— —-—-— — — 2 

verteidiger halten die Beweiſe nicht für erbracht und beantragten 
aus dieſem Grunde Freiſprechung bzw. niedrigſte FH 
tragte der Verteidiger Verwerfung der Berufung der Staats⸗ 
anwaltſchaft. 


Veitrafung- 


Das Gericht verwarf die Berufung. 


ST. LATANOWICZ 


VEREIDIGTER BÜCHERREVISOR 


POZNAN 
Sew. Mielzynskiego 4 
Telephon Nr. 5000. 


Seit Januar 1913 
vereidigter 
Sachverständiger 


Religiöſe Vorträge 


hält D. theol. Kühne aus Amerika fäglich von Mionfag, 
den 5 Dezember, bis Sonnabend, den 10 Dezember, 
abends 8 Ahr, im Evangeliſchen Vereinshaus. 

Er ſpricht über das Thema: 


„Was uns heute not tut“ 


| Jedermann iſt herzlich willkommen. 
Eintritt frei! Eintritt frei! 


KINO RENAISSANCE 
ul. Kantaka 8—9, Poznan, ul. Kantaka 8-9. 


mey Die letzten zwei Tage BU 


RIN-TIN- TIN 
„in den Klauen des Geiers" 


Für Jugendliche gestattet. 
Beginn der Vorführungen um 4, 5.40, 7 20 und 9 Uhr. 


za 


Rreisitadtarundftüd 


| 

i 

l 2 

| dicht am Bahnhof, paſſend für alle Unternehmungen. ſofort zu 

! nerkaufen. Offerten an die Annonc.⸗Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2368. 


Feizwaren un Fellmalerlal 


in grosser Auswahl 
zu soliden Preisen 


Pelzwarenhaus 


. Michalski 


Poznan, Szkolna 3. Tel. 2585. 


Eigene Werkstatt. 
Geſunde Zwiebeln olan, 


ju kaufen gefucht. Offerten an 
í Blanck i Soiński, 


Poznan, Tama Garbarska 22. 


deei- Ala“ 


Szkolna 10 
(gegenüb. d: Stadtkrankenh.) 


. Lauf empflehlt 
1 Perlen, 
für Müller armreiten,Ringe, 
SE Bie a min de Ohrringe, Kleider- 
manen, Zrnsmifion vie) Und Hufputz 
Blumen 
Damenhandtasch, 


, eee 

bee Weit u. 
Bilder — Figuren- Sehreih- 
garnituren-Brieikassefien 
Foesio—Kapten-Alhen-be: 

sellsehaftsspiel-Ö1lelkart. 


Walzenſtühle 
Lukutate 


Seck, 4. leilig. 
Er, „Kapler“ uſw. Zentri- 
Verjüngungsmittel 


aliter u. Zylinder. Schäl ⸗ 
Brotella 


aſchinen für Reinigung und 
in allen Stärken 


aupengänge, Saugſchlauch 
Te 
Kruſchenſalz 
Stuvkampfalz 
Mineralwäſſer 


. kompl. 
natürliche und künſtliche 


Badeſalze 


Idee einzeln., Clevatoren, ſowie 
ſtets friſch auf Lager, bei 


J. Gadebuſch. 


N porte u. Becher. Gatterſägen, 
Aſervotre, Fäſſer u. Pumpen. 
Seidengaze u. Drahtgaze. 
Berem lief. wir Müllerei⸗ 
hinen u. Getreidereini⸗ 
laugsmaſchinen eigenen Fabri- 
lues, einzeln jowie kompl. Ans 
dier Lieferung von auslän⸗ 
N poen Maſchinen. Lieferung 
irie Lofomobilen für Indu⸗ 
unde u. Landwirtſchaft der von 
de repräſentierten Weltſirma 
genſchel & Sohn, Kaſſel, ſowie 
toren und Dynamomaſchi⸗ 
als auch kompl. elektri⸗ 
ide Anlagen. 


Anfragen zu richten au: 


h Inż. Painos ass 1 2 T. 
F A 
k iski i Snatarkiemie Mehrere Zentner feinſter 
Vote Tonnen Tüfelüpfe! 
| Manku Miyaarzy ; 

5 . Du, habe ih noch abzugeben 
wesen, Gastwirt Albrecht 


an ie 
Aska 6 — Tel. 14-42. | Skorzęcin, pow. Gniezno. 


— —— nn nn — — 


Gebr. 


Geldſchrank 


gut erhalten zu laufen gef. 
Angebote an die Ann Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o., Pozuan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2835. 


Dampfdreseh maschine 
LANZ“ 


moderner Bauart, mit Kugel⸗ 
lagern, Trommelbreite 1500 mm 
Trommel 0 500 mm, 6 Schlag: 
leiſten, gründlich ausrepariert 
mit Garantie, habe ſofort 
lieferbar und auf meinem 
Lager zu beſichtigen. 

0 ih f dawn. Paul Soler, 
10 N all, Poznan, 
ul. Przemysłowa 23 


Kupfer- u. 
Stahlstiche 


in großer Auswahl. 


‚Witokolt Pölwiejska2. 


möbel, 


größte Auswahl billigſtepreiſe, 
günſtige Zahlungsbedingungen 
empfiehlt Martſymilian 
Spryngacz, Poznań, ulica 
Wielka 13. 


Bienenhonig 


reinen, garantiert, heilkräftig, 
von beſter Qualität, diesjährig, 
verſendet zu Reklamenpreis per 
Nachnahme, einſchließlich Porto 
und Blechdoſe 

3 kg. zt 11.— 5 kg. 21 15 30 
10 kg. zt 28.—, 20 kg. zt 52.— 


ARROLD KLEINER, Podwotoezyska, 
ul. Mickiewicza 14. (Malop,) 


Korren- Gehpelz 


ſchwarz, neu, günſtig 
zu verkaufen. 


St. Runek 76, II. Etg. 


Ge ündi. Klavleruntfer⸗ 

richt erteilt M. Bochmke, 
Górna Wilda 32, 

Torein zaug I. Treppe. 
Reiiplerd 

Ara er Wallach, 1.68 gr., 

mit Sattel verkaufe. 

Kowalski, Bukowska 9. 


CHEN WILLICH. 
AG ICH NICHT! 


Webeitsmartt 


Erſtklaſſige 
Vertreter 
geſucht 


für einzigartiges konkurrenzloſes 
Fachwerk, das als unentbehrl. Berufs- 


handbuch abſolut abſatzfähig iſt. 


hoher ſicherer Verdienſt! 


Angebote befördert unter H m. 780 Rudolf 
Moffe, Mannheim. 


— 


Geſucht zum 1. Juli 1928 oder früher evgl., verh. 


Rentmeister 


erſte Kraft, beider Landesſprachen mächtig. . mit 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Referenzen u. Gehaltsanſpr. an 
Herrschaft Klenka 
per Nowemiaſto n. W., powiat Jarocin. 


— 


Für Maſchinenreparatur-Werkſtatt mit elektr. Antrieb 


tätigen Meier 


zum baldigen Antritt geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o, o, Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 2350 


. : 
norae Vog 


Scharwerk, wird von ſofort oder ſpäter geſucht. Mel⸗ 


— 


dungen nebſt Zeugnisabſchriften ſind zu richten an 


Rittergutsverwaltung Kruszwica-Grodztwo 
Poſt⸗Bahnſtation: Kruszwica. 


Imuar bzw. 1. April 28 zu 50 Milchkühen 


, Mlkrſchwetzer 


Zeugniſſe und Forderung an 


Becker-Borucin, pow. Pleszew. 


Suche ab 1. 


Im „Goldenen Saal des Dom Amaran⸗ 
towy“, Poznan, ul. Stowackiego 19/21 
Dienstag, den 6. Dezember 1927 
um s Uhe abends 


Konzert 


von Siegmund 


Jablonowski 


[Saß - Bariton] aus Berlin 
unter Mitwirkung von Prof. $. Lukaſiewiez (Klavier) 
Im Programm: 
Händel, mendelſohn, Schumann, verdi, Chopin, 
Reneman, Moniuſzko, Gounod, Tſchajkowski. 


Sillett⸗verkauf im Zigarrengefhäft von Fygartowski 
Ecke ul. Swarna und 27. Grudnia und am Tage 
des Ronzertes ab 7 Uhr abends an der Kaffe. 


BILLIGER WEIANACATSYERKAUF 


Strümpfe, Baumwollflor . . . zł 1,25 0,85 

„ Seidenflor . . zł 8,50, 2,50 1,90 
Seiden strümpfe. 243.50 2,50 
Fil @’eoosse-Strümpfe . . zt 5,75, 4.75 3,50 
Seidenstrümpfe Bemberg 6,75 
Wollene Strümpfe . 21 9,50, 7,50, 5,25 4,25 
Trikothandschuhe . . . . . . von zł 1,50 


Gestrickte Handschuhe, reine Wolle v. zł 2,50 
Lederhandschuhe SAA 6,5 


Damen- u. Herren-Wäsche, Goltjacken, Triko- 
tagen usw. zu wesentlich ermäßigten Preisen. 


Teleton 39-87. POZNAN, Stary Rynek 80 


DOODOCOTOOOCOCCCOSCOOCOODO0OOS 
Juverläſſiger 


1 Wer, 2 Biher am Shih 
eſucht. 


Stenokypiftin, 


in beiden Sprachen perfekt, für größeres Verſicherungsbüro 
geſucht. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2358. l 


mit brei eigenen 13 zu 70 
Milchkühen (Herdbuch) zum 
1. April 1928 gejucht. 
Dom. Jeziörki kost. 
p. Niezychowo 
Pow. Wyrzysk. 
Ich ſuche einen 


m 
Lehrling 
mit poln. Sprachk. aus achtb. 
Familie. Schriftl. Angebote mit 
Lebensl. Zeugnisabf r. erbeten 
Siegfried Cohn 

Landw. Produkte. 
Poznan, ul. 27. Grudnia 5. 


Suche zum 15. 12. ſauberes, 


— er nd 

F — 

r 
Landw. Beamter 


in mittl. J., ev, verh., Tinder.. 
d. dtſch. u. poln. Gpr. i. Wort 
u. Schr mächt., mit Teichwirtſch. 
gut perir., ſucht, geſt. a. langi., 
lückenl. Zeugn. wegen Parzell. 


Dauerſtellung. 
Ang. an Ann.⸗Exped. Kosmas 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2344. 


Ich ſuche für meinen Sohn, 
moj., Obertertianer eine 


Lehrstelle 


in einem lebhaften © e- 


beij., ev., zo ſchäft, möglichſt mit freier 
deutſches M ädchen Station, auch in größerer 
für alle Hausarbeiten. Provinzſtadt. Off. erbeten an 


Frau M. Schmidt, Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. a. 
Al. Mareinkowsk. 2, hochp. l. Poznań, Zwierzyn. 6, u. 2356. 


75 Junger Mann. 
der feine Lehrzeit zum I. 4. 27 in Landesproduktengroß⸗ 
handlung beendet hat, ſucht zur weiteren Nusbildung zum 
1. Jannat 1928 Stellung in Getteidegeichäjt oe Mühlen- 
branche. Gil. Offerten an Aun.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o 
Poznan, Zwierzyniccka 6, unt. Nr. 2366 n 


K TARKOWSKI IS la; 


des Gutes v. 1. 1. 28 paſſende 


DR 
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Weihnachtsverkauf 


Fee e fee ee de 


zu sehr billigen Preisen 
| Riesige Auswahl in fertiger Damenkonfektion 


Mäntel in allen modernen Stoffen :- Kleider 
in Wolle und Seide :: Röcke :: Strickkleider 
: Strickjacken und Westen :: Pullover :: 


Woll- und Seidenmaren, Reste 0 
für leider und Blusen bis zu 50 / 0 im Preise ermäßigt. 


| Bua Mód H. MOSES z a. SCHOENFELD AW 


Feine Ehe 
oder Druck, 


Alle Bedarfsartikel für 
Schreibtisch und Büro. 


Kalender 1928. 


k; POZNAR,, Aleje Mereinkowaktego 6 K 
nie früher GOLDBERG joe 

Sa Werkstätten für 

Buch- u.Steindruck 

I, Geschäftsbücher sifuzyzer 


PCONTINENTAL” A 
tea Schreibmaschine e% 


Zum 
Weihnachtsfest 
empfehlen wir 
Thorner Pfefferkuchen 
(Gustav Wese und andere Fabrikate) 
Diverse Marzipan, 


Konfekt, Schokoladen 


USW. 


BE Große Auswahl in Baumbehang! 


ar r«Miethe, Poznań 


var 


N O) WOHL EAU ss ASDI N N 
CCC 0 


Feline sg chen 


für alt und jung 


ist und bleibt Allee Preise! 
Parfüm Bililge Preise! — 


I. Toilettenseife, ale 
jogga] Tollettenartikel und 
um Noln. Wasser 


A Ganz umsonst im! 


häl be bei uns jeder Käufer als ee ere ee 


einen Ine. l. ll. kompl. aes m. Klinge 


beim Einkauf eine einer  WDeihnachtskassefte enthaltend: 
Yarfüm, Seife und Köln. Wasser, alles zusammen 
zum Original-Preis ohne jeglichen Aufschlag 
für nur zt. 12.—. 


Der Verkauf hat begonnen, nütze jeder diese FE 
heit aus, BEL” solange der Vorra reicht. ug 


Br, MACHALLA Au 


Parfümerie und Drogerie 


Poznań, ul. 27. Grudnia Nr. 2 
rale dem Polizeipräsidium), 


Lederwaren! 


Damen-Taschen Reise-Koffer 
Brieftaschen Reisetaschen 
Cigarrentaschen ie 
Aktenmappen Schreibma appen 
Büchermappen |Manicure-Kästen 
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen 
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Internationale Warenkonjunktur 
Und deuische Börsentendenz. 


; You Dr. rer. pol. Dr. jur. Gerhard Schacher (Berlin) 
N den letzten Tagen hatte man vielfach den Eindruck, dass sich 


dle 


ue Tendenz der internationalen Wirtschaftskonjunktur insofern zu 
; Starke Scheint, als auf verschiedenen Gebieten des Warenmarktes 


end plötzliche Aufwärtsbewegungen in Gang gekommen sind. 
eine A © Eifektenbörse muss diese Entwickihng scharf verfolgen, denn 
1585 usstrahlung einer Hausse am Warenmarkt auf die Aktienbörse 
a kann selbst dann kaum ausbleiben, wenn mancherlei allge- 
Er. donde sonst eher eine pessimistische Einstellung verständlich 
1 pae lassen würden. Am Metallmarkt liegt Kupfer seit langer 
ereits in einer ausgesprochenen Hausse. Es handelt sich hier 
r olopa senke rensäte zweier starker Parteien, die marktmässig aus- 
k 705 ten werden, und es wird in Fachkreisen vielfach angenommen, 
er Kupierpreis für die nächste Zeit durchaus noch nicht seinen 
4 sten Stand erreicht haben soll. Die Produktenmärkte 
i Ska ebenfalls fest. So war in den letzten Wochen besonders die 
diet vatwicklung am Zuckermarkt interessant. Für dieses Ge- 
Bien, hat bekanntlich in Paris eine grosse internationale’ Konferenz statt- 
E; inden, die in Berlin ihre Fortsetzung finden dürfte, Hier werden 
158 den kubanischen Orossinteressenten auch die tschechischen und 
sch schen Zuckerproduzenten vertreten sein, und man pflegt im Wirt- 
0 altsichen allgemein die Erfahrung zu machen, dass eine Einigung 
oi den verschiedenen Produktions-Interessenten schliesslich dem 
* TN zugute kommt. Von fast noch grösserer Bedeutung aber für 
Bi Beste Lage am Metall- und Produktenmarkt ist die jetzt offenbar 
Ke Hang kommende Aufwärtsbewe&gung des Kautschuks. 
** der Materie haben von jeher den Standpunkt vertreten, dass 
Ei Gummikrieg des Jahres 1928 noch längst nicht zum Abschluss ge- 
Gunmen ist. Bekanntlich haben damals die holländisch-englischen 
i sum Produzenten unter Anwendung des Stevenson-Planes dem Kon- 
a SN bzw. insbesondere den Amerikanern, die mit ihrer grossen Auto- 
Vbil-Industrie auf den Kautschukmarkt besonders stark angewiesen 
is die Ware verknappt und den Kautschukpreis sukzessive von I auf 
k chilling in die Höhe getrieben. Es ist dann ein langsamer Rückgang 
f ap st neuerdings aber ist der Rohgummi wieder von ca. 1 sh 6 d 
5 en. 1 sh 8 d gestiegen, und gewisse Anzeichen, wie besonders die 
i jike Abnahme der dem Markt in London zur Verfügung stehenden 
Karate, deuten darauf hin, dass man hier erst am Anfang einer 
utschukhausse sein dürfte. 
ie Soiche Aufwärtsbewegungen der Preise an den Warenmärkten, 
\ . dann, wenn sie sich nicht nur auf einen Artikel beziehen, 
beej ern die verschiedensten Gebiete des internationalen Warenhandels 
Rt hilussen, müssen früher`oder später eine Anregung auf die 
fektenmärkte ausüben. In manchen Fällen erfolgen solche 
9 0 egungen unmittelbar und beinahe automatisch. So konnte man in 
Ku letzten Zeit eine nahezu parallele Hausse der verschiedenen 
hmäutschuk-Aktien an den internationalen Börsen entsprechend der 
a usse am Rohstoffmarkt beobachten. Auch für Kupfer werte besteht 
ht den internationalen Efiektenbörsen seit einiger Zeit wieder grösseres 
meresse. Im allgemeinen pflegen sich aber Eifektenhaussen von cin- 
en Märkten auf die Gesamtheit der notierten Papiere auszudehsen, 
Pef wenn man in Betracht zicht, dass diese Preiserhöhungen der Roh- 
Moife zwangsläufig stärke Nachfrage nach Fertigfabrikaten und damit 
e Aufträge für die Industrien, Nachfrage nach Schiffsraum, Ver- 
4 Cherungen usw. usw. mit sich bringen, so ist die Möglichkeit, dass 
m am Vorabend einer neuen internationalen 
Mektenhausse stehen, durchaus nicht von der Mand zu weisen. 
er Ausnahme von Neuyork und Brüssel haben die internationalen 
teg enmärkte in der letzten Zeit stagniert, und es sind so auch markt- 
chnisch gewisse Vorbedingungen für eine neue Aufwärtsbewegung 
handen. ve y k 
585 Die für die deutschen Börsen aktuellste Frage ist nun aber 
= ienige, ob und in welchem Masse auch unsere Elfektenmärkte aus 
er internationalen Konlunkturbesserung. wie sie durch die Hausse 
den Rohstoffmärkten offenbar eingeleitet wird, Nutzen ziehen können. 
Anders, aber besser gestellt würde die Frage vielleicht lauten, in- 
weweit es möglich sein wütde, dass die für die deutsche Wirtschait 
Inanfellos vorliegenden und von der Börse in den letzten Wochen und 
Maten auch reichlich in Betracht gezogenen ungünstigen Momente 
TCh eine günstigere allgemeine Entwicklung der Weltkonjunktur a u s- 
glichen werden können. Hierzu muss zunächst bemerkt werden, 
auch die zur Zurückhaltung und selbst zum Pessimismus mahnen- 
Punkte bezüglich der Zukunftsaussichten der- deutschen Wirtschaft 
| ber sind von der Tatsache, dass besondere Anregungen in der 
Ay konlunktur nicht vorliegen. Gerade in Deutschland haben wir 
tios einmal gesehen, dass eine grundlegende Wandlung der inter- 
. Wirtschaftskonjunktur in verhältnismässig kurzer Zeit un- 
An tige Momente bei der Beurteilung der deutschen Wirtschaftslage 
auschalten vermag. Man darf weiter nicht vergessen, dass eine 
8 stärksten Gefahren für die deutsche Wirtschaftslage in der Tat- 
ede erblickt werden muss, dass man während der Hochkonjunktur 
ti optimistisch war und Dispositionen für ständige gute Absatzverhält- 
Se getroffen hat. Tatsächlich sind in zahlreichen Branchen die 
ger überfüllt, und eben wenn man mit der Möglichkeit rechnen 
88, dass die Kaufkraft der Massen erlahmen und der Absatz sich 
ha Mindern könnte, sind ernste Rückschläge zu befürchten, die die 
Tse im Laufe der letzten Wochen auch stark in Rechnung gestellt 
Solche Geiahrenmomente können aber alsbald. geradezu günstig 
"ken, wenn wir einem neuen steilen Konjunkturaufstieg, insbesondere 
er neuen Rohstoffhausse, enigegengehen. Die überfüllten Läger in 
tschland, die man Jahrelang, wie dies oft bemängelt wurde, auf 
iE zusammengekauft hat, ohne sie jetzt so leicht absetzen zu können, 
tden alsbald zu èinem sehr wertvollen Aktivum, wenn 
Preise für Rohware und damit auch für Fertigiabrikate steigen 
der Absatz ohne Schwierigkeit möglich ist. Gelegentlich hört man 
schon bei einzelnen Unternehmungen, dass diese sich hinsichtlich 
au Annahme von Aufträgen für die nächsten Monate einer gewissen 
Venckhaltung befleissigen, eben weil man offenbar mit der Möglichkeit 
"iter steigender Rohstoffpreise rechnet. 
ii, s ist also durchaus kein Zufall, wenn mitten in die von an und 
Marpa h berechtigten Pessimismus erfüllte Atmosphäre des Efiekten- 
ia tes in den letzten Tagen plötzlich ein unerwarteter Lichtschein 
Es wäre durchaus falsch, wenn man hierin einen neuen Beweis 
das Willkürliche und Systemlose der Kursentwicklung an der Börse 
nnen wollte. Auch die deutschen Börsen sind sich im Innern 
N nach wie vor darüber völlig klar, dass die besondere Lage in 
tben land keinerlei starken Anreiz zur Uuternehmungslust auszu- 
Wilo mag. Tritt aber plötzlich ein starker Anstieg in der inter- 
Mar nalen Konjunkturentwickung ein, so müssen sich auch die deutschen 
Ra die nun einmal glücklicherweise: wieder mit der Weltwirt- 
7 verknüpft sind und nicht mehr eine Inse! hilden wie in der 
ija onszeit, darauf einstellen und die Möglichkeit einer solchen Ver- 
„ ung der Sachlage kursmässig zum Ausdruck bringen. Tatsächlich 
ine Anzahl führender industrieller Werke im Jahre 1927 sebr gut 
ient, zumal sie auch noch einen sehr grossen Teil der im 
\ 1926 entstandenen Gewinne mit in das laufende Geschäftsiahr 
Moernehmen konnten. Unter den heutigen Koniunkturverhältnissen, 
dere bei dem jetzigen niedrigen Kursniveau am der Börse 
= diese Unternehmungen nicht in der Lage zu sein, höhere Divi- 
tih to Sguschltten. Auch ihre Taktik kann sich aber änderm, sobald 
ite goationale Rohstoffhausse ihnen gewissermassen eine moralische 
ung zuf Erhöhung der Dividenden gibt, ohne dass sie Gefahr 
50 neuen Steuern und Tariferhöhungen bedacht zu werden. 
5 lässt sich deutlich erkennen, wie sehr auch das deutsche 
: en von der Gestaltung der Wärenmärkte in der nächsten Zeit 
an wird. Erst wenn man Klarheit darüber hat, ob es sich 
* A um episodale Preisbewegungen oder nicht vielmehr doch 
h ang einer allgemeinen Rohstoflhausse handelt, kann man 
nisse T aentscheiden, ob die nach wie vor unleugbar vorhandenen 
Ansti er deutschen Wirtschaftsentwicklung nicht darch einen 
les der Weltkonjunktur ausgeglichen. werden können. 


h 


. 
Handelsnachrichten. 

Der deutsch-poluische Holxvertrag. Das am 1. d. Mts. in War schau 
unterzeichnete Holzabkommen zwischen Polen und Deutschland enthält 
folgende Hauptbestimmungen: 

1. Zuerkaunt wird die freie Ausfuhr vou Rundholz von polnischer 
Seite mit Ausnahme von Erlenrundholz, bei dem freie Hand vorbe- 
halten wird. 

2 Zuerkannt wird ein Kontingent von Schnittholz zur Einfuhr nach 
Deutschland in Höhe von 1 250 000 Kubikmeter. 

3. Aufgehoben werden sämtliche beiderseitigen Beschränkungen, die 
durch den Zolikrieg eingeführt wurden (Aufhebung der Genehmigungs- 
pilicht). 

4. Die Ausfuhr von Rundholz aus Poien nach Deutschland soll, wie 
auch die Einfuhr von Schnittholz nach dem festgesetzten Kontingent, 
vom 1. 12. 1927 bis zum 1. 12. 1928 verpflichten. Tritt das deutsch- 
polnische Handelsabkommen vor dem 1. 12. 1928 in Kraft, so tritt das 
Holzprovisorium ausser Krait, und verpflichten werden die Traktat- 
bestimmungen. 

3. Während der Dauer des Holzprovisoriums verpflichten die bis- 
herigen beiderseitigen Zolisätze, und zwar von polnischer Seite 
40 Groschen von 100 kg Rundholz und von deutscher Seite 1 deutsche 
Mark von 100 kg des importierten Schnittmaterials. 

Der Verkehr mit anderen Holzarten unterliegt 
kungen, der bisherige Stand bleibt bestehen. 

Danz!g— Könizsberg— Stettin. (R. H.) Die Deutsch-Danziger Volks- 
partei hat nachstehende grosse Anfrage im Danziger Volkstag einge- 
bracht: 

»Bei den deutsch-polnischen Wirtschaftsverhandlungen hat das 
Deutsche Reich unter dem Druck, insbesondere der Handelskammern 
Königsberg und Stettin, die Forderung gestellt, die Vorzugstarife, die 
augenblicklich Danzig auf den polnischen Bahnen geniesst, auch Deutsch- 
land, also insbesondere den genannten Städten, zu gewähren. 

Ist dem Senat bekannt, dass in diesem Falle die wirtschaftliche 
Lebensfähigkeit der Freien Stadt Danzig erledigt ist und dass fast der 
gesamte polnische Handel über Stettin und Königsberg gehen würde? 

Welche Massnahmen gedenkt der Senat zu ergreifen, um diesen 
für das Danziger Wirtschaftsleben und das Deutschtum der Freien Stadt 
Danzig vernichtenden Schlag zu verhindern?“ 

Dentsch-poleische Eiseubahnkonterene. Am 9. Dezember d. Js. bo- 
ginnen in Berlin die Beratungen der polnisch-dentscheu Eisenbahiukom- 
mission, die der Erledigung der Abrechnungsirage mit den deutschen 
Eisenbahnen im Zusammenhang mit der Benützung der deutschen Ge- 
bäude und Stationseinrichtungen in Oberschlesien durch die polnischen 
Pass- und Zollbehörden gewidmet sind. Diese Angelegenheit war 
bereits vor einigen Tagen Beratungsgegeustand aui einer ebenfalls in 
Berlin stattgefundenen Konferenz, die jedoch infolge technischer Schwie- 
rigkeiten vertagt werden musste. 


keinen Beschrän- 


Devisenparitäten am 3. Dezember. 


ollar: Warschau 8,90, Berlin —.—. Danzie — —, 
eichsmark: Warschau ——. Borin 212.99 
Danz. Gulden: Warschau 173.82 Danzig 173.97. 
Goldrtoty: 1.720 zl. 
Ostdevisen. Berlin, 3. Dezember 14 Uhr Aussahlune 
Warschau 4685 4705, Große Ztoty-Noten 46.75 -47.15 Kleine 
Zioty-Noten 46.7047. 10. 100 Rm. = 212 54—313 45 


Neue Zinssätze der P. K. O. Auf der am 30. November stattge- 
habten Aufsichtsratssitzung der P. K. O. wurde beschlossen, den Zins- 
satz für gewöhnliche Spareinlagen auf 6 Prozent und für Spareinlagen 
in Goldzioty von Personen im Auslande wie duch im Inlande auf 
5 Prozent pro anno mit Gütigkeit vom 1. Januar 1928 festzusetzen, 
Gleichfalls mit Gültigkeit ab 1. Januar des nächsten Jahres wurde die 
Maximalquote von Einzahlungen auf Sparkassenbüchern der P. K. O., 
die auf Postämtern untergebracht sind, von 50 z! auf 100 zł täglich von 
einem Sparkassenbuche erhöht. Der Zinssatz für Lombardkredite der 

„ K. G. bei Hinterlegung von Staatspapieren und Aktien der Bank 
Polski wird gleichfalls ab 1. Januar 1928 auf 9% Prozent ermässigt, 
sowie für sichere Wertpapiere auf 10 Prozent und auf Dividendenpapiere 
auf 10% Prozent pro anno. 

Bestellungen der Eisenbahn bei 
naten wurde viel davon gesprochen, n 
Regierung garantierte Auleihe aufnehmen werden, um mit den Investie- 
rungsarbeiten für unsere-Eisenbahn sehneller beginnen zu können. Mit 
Rücksicht auf die damals geführten Verhandlungen der polnischen Re- 
gierung über die grosse Stabilisierungsanleihe ist die Frage einer Asleihe 
für die Eisenhütten in den Hintergrund getreten und dann vollkommen 
vernachlässigt worden. Der Investierungsplan bei der Eisenbahn ist 
aber weiterhin aktuell nur mit dem Unterschied. dass das Verkehrs- 
ministerium die hierzu nötigen Mittel nicht durch eine Anleihe, sondern 
durch Steigerung der Einnahmen aus Erhöhung des Eisenbahntarifes 
Der Investierungsplan selbst, nach dem die wichtigsten 
hnet sind, hat im Grunde genommen 
eht einen Bedarf an Schienen in Höhe 
Ausserdem besteht ein 
Im Zu- 


den Eisenkütten. Vor einigen Mo- 
dass die Eisenhütten eine von der 


wesen io. ian Monaten 
reichen wird. 5 

„Ausschreibung der ischen Staatsbahnen. Gegenüber 
Kr hype mise Teil as 6 Meldung. wonach mit 
einer deutsch-englischen Gruppe (Schalit) ein Abkommen über die 
Lieferung von 7 Millionen Stück Eisenbahnschwellen getroffen worden 
sei, erfahren wir, dass das Warschauer Verkehrsministerium erst m 
den nächsten Tagen einen endgültigen Beschluss fassen wird. Da die 
Offerte einer polnischen Firma mit 8.85 zł je Stück dem Angebot der 
bezeichneten Auslandsfirma fast gleichkommt. ist jedoch anzunehmen, 
dass der Auftrag an die e Firma Ben 2 N na 

abrik Lwöwek A. G., Neustadt nne. em 
en oni A per 31. 12. 1926 entnehmea wir: Aktiva: 
Grundstück- und Fabrikgebäude 59 000 zł, Apparate und 5 
tungen 72 698.35, Fabrikwerbzeuge 1000, Mobilien 10 190, Kasse 1105. 9, 
Effekten 10 020.67, fertige undg albfertige Fabrikate 63 475.31, Wechsel 
2737.25, Schuldner 17 734.06, kgarantie 20 180 00. Verlust aus dem 
Jahre 1923 14 821.29, Verlust aus dem Jahre 1926 2167.52, Passiv r 
Aktienkapital 120 000 21. Reservefonds 8751.16, eee 
22 882.40, Gläubiger 94 487 19, Bankgarantie 20 180. Die Bilanz schlies 
aut beiden Seiten mit emer Summe vou 266 130.84. 

— nen 


Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


4. 12. 2.12. 


Schlusskurse) 


i Vorkr.-Ptdbr, | 39/6 Doll.Br.d.Pos.Landsch. N 
s 2 4% Per Kriegs-Pidbr. 60 Rogg. Br. d. Pos, Lasch. > 
7% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. 4% Kunv.-Anl. d. P. Lasch ; 


1% o. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Auf der Stadt Posen 


4% Pos. Prov. Obl. m. voln. St. 
81 % Pos. Prov. Obl m. dt. St. 
8½ „P. Pr. Obl. m. dt. St. u. p. Autd. 
9¼ % Fos. Prov. Obl. m. poln. St. 
Wi, Prämien-Dellaranleihe 
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Tendenz: gchwach. 


Industrieaktien. 


8 
P 


2.12. 


f antraluy Contr. Skor — I Pap. Bydg. — — 
88. . — Cukr. Kduny — Plecheln AN, e 
Ak. Prem: el.“ — 1.10 | Goplama — | Blötao — — 
Bx. 7 w. S y. Luar e . — 1] Pnoumatyk - — 

„Bi. Handl. — artwig C. ~ S * — 
3 - UH. Kantorow. — Tri > — 
tik. Ste dthag. — urs. Skór — J Unja 2˙. x 
Arkona - Herzt.- Viktor. — Wista — — 
row. Grodz. — [loyd Bydg. — Wytw. Chem.] — — 
Rrow, Krot. ~ f Lubań 108.00 | Wyr.Cor.Kroi.) — | — 
Brreski-Auiv — |Vr.RomanMa, 106.88 | Zar — | — 
Coglsiaki — $ MiyaWagrow. 5 | 


Contr. Zoinik. Myn Ziem. 


itung des Posener Tageblatts. 


Ladi at 


Sonntag, 4. Dezember 1927 


timmungsbild. Posen, 3. Dezember. Auch die henti 
Börse bot mit schwacher Haltung und schlechtem Interesse. seitens der 
Kundschaft das gewohnte Bild. Am Pfandbriefmarkt ist das Geschäft 
in &proz. Dollarpiandbrieien kleiner geworden, während die 6proz. 
Noggenpfandbriefe ohne Umsatz blieben. Vor Staatspapieren werden 
Prärniendollaranleihen weiterhin angeboten. Von Bankaktien, die heute 
nicht zur Notiz gelangten, wurde Bank Zwiaz eu in kleineren Positionen 
zu 89 Prozent gehandelt. Auch Industrie- und Handelsaktien werden 
bei fallender Tendenz überwiegend angeboten. Das Geschäft in inoffi- 
ziellen Werten stagniert. 
— 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 3. Dezember, mi ji i 
1 Dollar (Noten) 8.84—8.85 zt, Devisen 8.88—-8.89.5 1 
(Noten) 43.304 zł, Devisen 43.39—43.44,5. 21, 100 schweizer Franken 
(Noten) 171.157 21. Devisen 171.50—171.75.7 zł, 100 französiche Fran- 
ken (Noten) 34.911 zł, Devisen 34.98—35.03.2, 21, 100 deutsche Reichs- 
mark (Noten) 211.726 zł, Devisen 212.15—212.468 zł, 100 Danziger 
Gulden 172.904 zł, Devigen 173.25 173.500 zł. € 


Der Ztoty am 2. Dezember 1927: Zürich 58.15, London 43.80 N 
york 11.25, Mailand 208, Riga 61, Budapest 63.85-64.15. 9 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Sio Staatl. Konvers.-Anl. 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 
% Dollarprämien-Anl 


6% Dollar-Anleihe 
10%, Eisenbahn-Anleihe 
64.50 | 64.00} Eisenb.-Konvers -Anleihe 


154.90 1 Gostawice 


Bk. Dyskont. 30.000130. 2.75 
Bk. Handlow 1200 19.00 
Br Zj. Z P. 8. 

K 1em, 68.75 
Bk. Zw. Sp. Zar. mai; 
Kijewski s — 

als Zieleniewski — 
Spiess Zawiercio 35.75 — 

Strem Żyrardów 17.50 17.25 

pers Polska Nafta Borkowski 390) 34 
Elektr. Dabr. Pol. Przem. Nat Br. Jablʒkow. — — 
Elektryczność Syndikat — — 
P. Tow. Elekt. Haber busch — — 
Brown Bovory Herbata — 1 — 
Kabel N — — 
Sila 1 Swiatto egluga 0.43 — 
Chodoröw 200.00 Majewski — | 
Czer k Mirków — — 
Lomdard — — 


3.12. 2. 12. 2.12. 
f N Geld Brief | Gel: 
Amsterdam 
Berlin $) 
Brüssel 
Helsingtors 
London 


Newyork 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: fester. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 3. Dezember. An der heuti- 
gen Börse war im allgemeinen eine starke Besserung zu bemerken, und 
die Umsätze waren grösser als an den Vortagen. Schon der Eifekteu- 
irühverkehr konnte sich stark beleben. Von Bankaktien ist Bank 
Polski gut gehandelt, Bank Zachodni fortlaufend gesucht, Bank 
Przemyslowy Lw gut behauptet. Chemische und elektrische Werte 
ohne Interesse und Umsatz. Von Zuckerwerten ist die Steigerung von 
W. T. F. Cukru zu erwähnen. Wegiel hat trotz schwachen Verkehrs 
einige Prozente gewonnen. Für Nobel überwiegt das Angebot. Vor 
Montanwerten Starachowice und Lilpop höher, Rest unverändert. 
Textilaktien wurden trotz steigender Kurse verhältnismässig wenig ge- 
handelt. Die im Laufe des Vormittags erzielten Kursbesssrungen 
konnten sich für alle Aktien bis Schluss der Börse behaupten. 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


Noten  [3.12. |3.12. | 2.12. 2 12. 
Geld Brief Geld Brief 


Engl. Pfund 
Dollar 
Reichsmark 
Złoty 


Berliner Börse. 


(Anfangskurse,) Terminpapiere. 


Dt. R-Bahn | — 

AG.2.Verkehr | — 

Hamb. Amer. 142.75 

Hb. Südam. Dp. 208.5 

Hausa 205.00} Kl. Lief. - Ges. 155.00 

Nordd. Lloyd. EL Licht u. K r. 

AL Dt. Kr. Anat. Essen. Steink. 

Barmer Bank 1, G. Farben 

Berl.Hls.- Ges, 228.00 Felten u. Gulll. 

Com. u. Pr.-Bk. Gelsenk. Bew. 1 

Darmst. Bank 2.00} Ges. . ol. Unt. Riebeck — 

Deutsch. Bank Goldschmidt Rütgerswerke 

Disc.-Gos, Salzdetfurth 

Mtdtsch.K.Bk. 

Schulth. Patz. 

A. E. G. 

Be 00] Transradio 

Berl. Mech. -F. Ver. Glanzstoft 1531.00 

Buderus Koln -Neuess. 135.25 Ver. Stahlw. 

Chari. Wasser 20.25 Löwe, Ludw. Westeregeln 

Cont, Caoutch. Mannesmann Zellst, Waldb. 25 233.75 
Mans. Bgb. Otavi ’ 36.00 


Industrleaktlen. 
F ET AEAT 


‚Aconmulator. Feldmuhle 1184.00| — | Pöge, Eltr.-W.|-88.751100.25 
è Hohenlohe 17.750 18.12 Riedel — | 45.00 
Aschaffenb. Humboldt — — f Sachsen werk. 108.5 1107.75 
Bembe! 78.00 Sarotti 169.00 
Borger, Tiefb. — 1158.75] Schl. Bgb. u. Z — 
Cop. Hisp. Am. 25 — [Schl. Textil 77.75 77.25 
Dt. Kabolwk. 107.00 107. | Schub. & Salz. 3826.00 318.00 
DtWollw. Man Motor, Deutz 00 22.00) 21.00 


Dt. Eisenhd. Nord . Wollk. 


Tendenz: schwächer. $ 
0 Amtliche Devisenkurse. 


Geld [Briot | Geld [Briet 


Buenos Aires | — | — |! 1.787] 1.7% | Italien 22.705|22.745| 22.70 22.74 
Canado 4.182) 4.190] 4.185) 4.193] Jugoslawien f 7364| 7,378]. 7,355| 7.378 
dapon 1.922] 1.923] 1.827 Kopenhagen — | — 1112.101112,32 
Kairo 20.93] 20.97|20,925)20.965] Lissabon 20.60 20.64 
Konstantinopel] 2174| 2.1780 2.185 2.168] Oel = 111.1911141 
London - — 402|20. Ha 
3.028| 3.024] 3.030 
Spamen 68.40 69.54! 68.97 69.11 
Athen Stockholm —. f —. 1112.811913.083 
Budapest 73.15| 73.29] 73.17| 73.31 
Wien 58.91] 59.030 58.96] 59.08 


„Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen sind ohne Gewähr. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite.) 
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Zur Erhöhung 
der galiziscken Rohnaphtha-Produktion 


bedarf es vor allem — darüber sind sich alle Interessenten einig — 
einer nmfassenden Neubohrtätigkeit, die möglichst bald in die 
Wege geleitet werden muss, um den nur etwa zur Hälfte ihrer 
Leistungsfähigkeit ausgenutzten Betrieb der Naphtharaffinerien wieder 
rationeller und rentabler zu gestalten und ihnen dadurch auch bessere 
Absatzmöglichkeiten auf den inländischen wie auf den ausländischen 
Absatzmärkten zu verschaffen. Grosse Meinungsverschiedenheiten be- 
stehen dagegen schon seit Jahren darüber, wer diese Neubohrtätigkeit 
finanzieren soll, der Staat oder die Raffinerien. Beiden fehlt es an 
ausreichenden Mitteln hierzu, und eine noch weitere Beteiligung von 
Auslandskapital an der polnischen Erdölindustrie, als wie sie ohnehin 
schon vorhanden ist, möchte man aus nationalen Gründen vermeiden. 
Ausserdem erscheint es auch fraglich, ob die Erschliessung neuer 
Naphthaquellen unter den gegebenen Verhältnissen vom Auslandskapital 
als ein genügend einträgliches Geschäft angesehen wird. Auf einer 
vom Handelsminister Kwiatkowski Ende Februar d. J. nach Warschau 
einberufenen Konferenz von Theoretikern und Praktikern aus der 
Naphthaindustrie hatte die Regierung verschiedene Massnahmen in Aus- 
sicht gestellt, welche die Naphthagesellschaften zur Vor- 
nahme von Neubohrungen anregen sollten, namentlich Erleichte- 
rungen auf dem Gebiet der Steuern und der Zölle (bei der 
Einfuhr von Maschinen und technischen Bedarfsartikeln, die im Inlande 
nicht hergestellt werden). Eine dieser Massnahmen ist nun soeben 
durch eine Verordnung des Staatspräsidenten („Dziennik Ustaw“ Nr. 102) 
verwirklicht worden, die gewisse Steuerbefreinngen zum 
Gegenstand hat. Nach Artikel I dieses Gesetzes, das am 24. No- 
vember d. J. in Kraft getreten ist, sollen alle Erdölunternehmun- 
gen, die innerhalb von 10 Jahren, von dem genannten Datum an, 
Such bohrungen vornehmen, hinsichtlich des daza verwen- 
deten Kapitals von der Vermögensabgabe sowie von allen an- 
deren direkten Staatssteuern befreit werden. Ferner sollen sie 10 Jahre 
lang, gerechnet vom ersten Fördertage an, befreit werden von allen 
Staatssteuern samt kommunalen Zuschlägen auf Einkünfte aus 
der Produktion von Rohnaphtha und Erdgas, die aus Such- 
bohrungen sowie aus weiteren, im Umkreise von 500 Meter von dem 
Suchbohrloch angelegten Bohrlöchern gewonnen wird, soweit dabei das 
Gebiet der Grube in Frage kommt, zu der das Suchbohrloch gehört. 
Für die hier bezeichnete Rohnaphthaproduktion wird auch die kom- 
munale Grubensteuer erlassen. Während sonst die Rohnaphtha- 
ausfuhr allgemein verboten ist, wird die Hälfte der hier bezeich- 
neten Produktion auf die Dauer von 10 Jahren (24. November 
d. J. an) für den Export freigegeben. Nach Artikel II werden 
als Such bohrungen angesehen solche, die mindestens 2 km 
von Rohnaphtha fördernden Bohrlöchern entfernt sind, oder auch solche 
in geringerer Entfernung, wenn ihnen das zuständige Oberbergamt den 
Charakter als Suchbohrung ausdrücklich zuerkennt. Die Vergünstigun- 
gen des Artikels I sollen nach Artikel III auch bei schon angefangenen 
und noch nicht beendeten Bohrungen Anwendung finden, wenn diese 
den Bedingungen des Artikels II entsprechen und wenn die Inter- 
essenten innerhalb von 3 Monaten (ab 24. November d. J.) bei der zu- 
ständigen Bergbehörde die Anerkennung als Suchbohrung beantragen. 
Steuerforderungen des Staates und der Kommunen, die vor dem In- 
krafttreten dieser Verordnung bezahlt oder fällig wurden, werden nicht 
zurückerstattet oder niedergeschlagen. ‚Artikel IV besagt, dass die 
Vergünstigungen aus Artikel I und III innerhalb der nächsten 
10 Jahre (ab 24. November d. J.) auf den Rechtsnachfolger 
im Falle eines Wechsels des Berechtigten übergehen. Nach Ar- 
#ikel V sind alle Dokumente über. die Gründnngsverträge einer 
Gesellschaft oder über die Einbringung von Immobiliën als Sacheinlage 
bei der Gründung von Stempelgebühren befreit, wenn sie 
innerhalb von 2 Jahren (ab 24. November d. J.) ausgefertigt werden 
und die Gesellschaft spätestens 2 Jahre nach Ausfertigung des Grün- 


dungsdokuments tatsächlich mit den Bohrarbeiten beginnt. Bis dahin 
ruht die Pflicht zur  Entrichtung der Stempelgebühr. Der Finanz- 
minister wird noch Ausführungsbestimmungen erlässen, welche die 


Kontrolle solcher Fälle und die Regelung der Gebührenentrichtung bei 
Nichterfüllung dieser Bedingungen zum Gegenstand haben. Artikel VI 
dieses Gesetzes ermächtigt schliesslich den Handelsminister, unter Be- 
rücksichtigung der in Artikel I und II dieser Verordnung enthaltenen 
Voraussetzungen, die Bohrproduktion von "Belastungen durch sog. 
„Bruttoanteile“, die von der Förderung auf staatlichen Terrains 
zu entrichten sind, zu befreien. 


Die Naplıtha-Rafilnerie in Kattowitz-Ligota (Eliguth) ist anf An- 
trag der Generalstaatsanwaltschaft unter Zwangsverwaltung 
gestellt worden. Zum Verwalter wurde Herr Diugiewicz ernannt. 
‚Dieses Werk, das früher der Gesellschaft „T. P. G.“ gehörte, wurde 
erst im Oktober 1926 von der Firma M. Fink & Co. übernommen 
und wieder in Betrieb gesetzt. Dem früheren Naphthakartell gehörte 
die Firma nicht an. Durch starke Unterbietung der Kartellpreise suchte 


Sport und Spiel. 


Bom grünen Raſen. Wista — Garbarnia 8:3. Der 
Ligameiſter konnte ein Geſellſchaftsſpiel gegen die Krakauer Gar⸗ 
barnia nur 3:3 unentſchieden geſtalten. 

J. F. C. * Siemianowice 07 6:0 (2:0). Der Katto⸗ 
witzer J. F. C. beſiegt in einem Geſellſchaftsſpiel den K. S. Sie⸗ 
manowice 07 glatt. 

Spielvereinigung Fürth — 1. F. C. Nürnberg 
1:0 (1:0). Vor 20000 Zuſchauern fand auf dem Platz der 
Fürther das Entſcheidungsſpiel der Gruppe Nordbayern zwiſchen 
der Spielvereinigung und dem 1. F. C. aus Nürnberg E 178 
konnten die Fürther den deutſchen Meiſter ſchlagen und kommen ſo 
als Vertreter von Nordbayern zu den nächſtjährigen Spielen um 
die deutſche Meiſterſchaft. Der 1. Fußballklub kann eventuell noch 
über die Runde der Zweiten ſich zu einer Teilnahme qualifizieren. 
Im Bezirk Südbayern ift Bayern (München), die gegen cker 
9:0 ſpielten, als ſicherer Meiſter anzuſehen. Vertreter des Main⸗ 
kreiſes wird Eintracht⸗Frankfurt. 

Argentinien — 1 heer 3: 2. In den ſüdameri⸗ 
laniſchen Meiſterſchaftsſpielen konnte Argentinien nach ausge- 
glichenem Spiel Uruguay 3:2 ſchlagen. ei einer Tagung der 
Fußballverbände wurde bei dieſer Gelegenheit feſtgeſetzt, daß 
Südamerika bei der Amſterdamer Olympiade durch Uruguay, Bras 
ſilien und Argentinien vertreten werde. f 

Admira Wiener Meiiter! Der öſterreichiſche Meiſter 
Admira wurde durch einen 4 :2-Zieg über feinen ſtärkſten Rivalen 
Vienna Wiener Meiſter für den Herbſt 1927. Admira erlangte 
19 Punkte und Vienna 15 Punkte. 

Hubbards Weitſprungrekord nicht aner⸗ 
kannt! Der Weitſprungrekord von 7,98,6 Metern des Negers 
Hubbard wurde als offizieller Weltrekord nicht anerkannt, da die 
Abſprungſtelle 2 Zentimeter a als die Aufſprungſtelle lag. 

Nurni, der finniſche Meiſterläufer, der mit Dr. Peltzer 
eine Amerikareiſe antreten wollte, iſt nun doch nicht gefahren, 
ſondern hat ſich nach Amſterdam begeben, um die dortigen Bahn⸗ 
verhältniſſe zu ſtudieren. i 

Die ſchweizeriſche Sportbehörde hat bekannt ge- 
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sie ins Geschäft zu kommen, was ihr aber, wie der gemeldete Vorgang 
zeigt, nicht gelungen zu sein scheint. 

Dem polnischen Draht- und Nägelsyndikat, das, wie schon vor 
einiger Zeit gemeldet, nach langwierigen Verhandlungen endlich zu- 
stande gekommen ist und in Warschau (ul. Mazowiecka 5) eine Ver- 
kaufszentrale errichtet hat, gehören folgende Firmen an: Die A.-G. 
Metallurgische Industrie in Polen, Sitz Radomsk, die Metallwerke 
B. Hantke in Warschau, die Belgische Gesellschaft Warschauer Draht- 
Stifte- und Nägelfabrik, Sitz Warschau, die Warschauer Schrauben- 
und Drahtfabriken J. Wolanowski A.-G. in Warschau, die Warschauer 
Draht- und Nägelfabrik „Drut“ J. B. Rosenfeld, die Industriewerke 
Franz Gietrych & Co. in Warschau, die Draht-, Nägel- und Stiftefabrik 
Roman Zbikowski in Warschau, die Schrauben- und Nägelfabrik Gebr. 
Szain A.-G. in Bendzin, die A.-G. Seil- und Drahtfabrik, vorm. 
A. Deichsel in Sosnowiec, die Eisenhütte „Krakau“ in Krakau, die Kra- 
kauer Draht- und Drahtnägelfabrik Herm. Kamsler, die Krakauer Draht- 
und Eisenwarenfabrik sowie die Krakauer Nägel- und Eisenwarenfabrik 
„Rydlowka“, Rand & Co. 

Die Lohnstreitigkeiten in der Industrie. Die Lohnverhandir”gen in 
der Metallindustrie des Dombrowaer Reviers sind am . No- 
vember beendet worden. Die Tagelöhner erhalten eine siebenprozentige, 
die Akkordarbeiter eine fünfprozentige Erhöhung, rückwirkend ab 1. No- 
vember. Die Arbeiter haben sich damit einverstanden erklärt. — In 
Bielitz-Biala ist den Arbeitern in der Bauindustrie eine 
fünfzehnprorentige Lohnsteigerung bewilligt worden, in der Metall- 
industrie wurden die Löhne um sechs Prozent erhöht. 

Zum polnisch-kanadischen Handelsvertrag sind die Vorarbeiten im 
Warschauer Handelsministerium soeben beendet worden. Die direkten 
Verhandlungen zwischen den Vertretern der beiden Regierungen dürften 
schon in den nächsten Tagen begianen. 


Märkte. 
Getreide. Posen. 3. Dezember. Amtliene Notierungen für 


100 Karo in Zloty. 
Weizen .„.. 47.00 48.00 Rorsenkleie . . . 28.00 --29.00 
Roggen . .39.00—40.00j Rübsen . e . 59.00-65.00 
Roggenmehl (65%) 58 25 Eßkartoffeln . . . . 
kRoggenmehi (o 36.75 Febrikkartoliein 16 5.80 —6.00 
Weisenmehl ( , 8 0074.00 Felderbses . . 42.00-33.00 
Braugerste . . . . 39 5041.00 Folgererbsen . . 63.0)— 73.00 
Marktgerste . . 33. 035.0 | Viktorıaerbsen . . 60.00 - 62.00 
Hater 3.75 —384.50 Heu. lose EN —. 
Weizenkleie . 27 90-23 0: | Stroh. gepreßt 

Tendenz: schwicher der Baraeidmanzel erschwert den Umsatz. 

Roggen, Weizen, 70% Roggenmehl und 5% Wolzenmehl 
schwächer; Braugerste ud Hafer ruhig. 


Warschau, 2. Dezemher. Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse füt 100 kg fr. Ladestation: Kongr. Weizen 731/73 tl. 51, Köngr. 
Roggen 681 gl. 40.13-39.75, Roggenkleice 27. Richtpreise der Preis- 
notierungskommission: Kongr. Hafer 37—38, Posener und pommerscher 
Hafer 38—39, Mahlgerste 39 39.50, Braugerste 42.50—53, Warschauer 
Weizenmehl 4/0 A 82—85. Weizenmehl 4/0 74—77, Roggenmehl 65proz._ 
57—538, Weirenkleie 28-29 ri für 100 kg, Parität Krakau. Da die 
hiesigen Müller ein Kleieausfuhrkontingent erhalten haben, sind die 
Mehlpreise etwas zurückgegangen. Die Stimmung ist ilau, Umsätze 
klein. Im Futtermittelkandel wird für 100 kg notiert: Hafer 44, gutes 
Heu 16, Klee 23—24, Packheu 9--10, Stroh 13 zł i 

Lemberg, 2. Dezember. Gchandelt wird weiterhin hauptsäch- 
lich Weizen, Roggen, Mater za bisherigen Preisen. Ramänischer Weizen, 
750—760 Gramm schwer, wird mit 49.25 gekauft. Sonst ist die Lage 
unverändert. Die Tendenz ist weiterhin behauptet, für Hafer und 
Buchweizen etwas fallend. Börsenpreise: Domänenweizen 48-49. 
Roggen 38.25--39.25, Hafer 33—34, Buchweizen wird im Privathandel 
mit 36.350--38.30 notiert. 

Kattowitz, 2. Dezember. Weizen für den Export 53-54.50, 
für das Inland 44—46, Hafer für den Export 39.50-41.50, für das In- 
land 37.50-38.75, Gerste für den Export 49—52, für das Inland 43.50 
bis 45.50, Leinkuchen 55—56, Sonnenblumenkuchen 49—50, Weizenkleie 
31—32, Rogzenkleie 31—32. Tendenz fest. 

Danzig, 2. Dezember. Die hiesigen amtlichen Getreidenotierun- 
gen sind unverändert. Die Zufuhr nach Danzig betrug: 57 t Weizen, 
30 t Roggen, 267 t Gerste, 110 t Hülsenirfichte und 128 t Saaten, Kleien 
und Saatenkuchen. YS 

Berlin, 3. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Welzen: märk. 239—242 (74.5 kg Mektoliter- 
gewicht), Dezember 270—271, März 278, Mai 279.75—280. Tendenz 
fester. Roggen: märk. 241—243 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 
262--262.5, März 266.5-—267.25, Mai 269-—269.5. Tendenz fest. Gerste: 
Sommergerste 20—268. Tendenz fester. Hafer: märk. 202-212, De- 
zember 221.5-—222, März 232.5. Tendenz etwas fester. Mais: 211 bis 
213. Tendenz fester. Welzenmehl: 31-—-34.5. Tendenz behauptet. 
Roggenmehl: 32— 34.25. Tendenz etwas fester. Welzenklele: 15—15.25. 
Tendenz behauptet. Roggenklele: 15-—15.25 Tendenz behauptet. Raps: 
345—350. Lelasest: 360—365. Viktorlaerbren: 51—57. Kleine Speise- 
erbsen: 32—35. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 20—21. Acker- 
bohnen: 20—21. Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14—14.75. Lupinen, 
gelb: 15.7—16.1. Rapskuchen: 19. Leinkuchen: 22.8—23. Trocken- 
schnitzel: 11.s—12. Soyaschrot: 20.5—21.2. Kartoffelflocken: 24.1—24.6. 
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. Leichtathleten nach Amſterdam 
ren Gebieten folgende Reſultate 
erzielen: 100 Meterlauf — 10,8 Sek. 200 — 21,8 Sek., 400 — 
40,8 Sek., 800 — 1,55 Min., 1500 — 4 Min., 5000 — 15,50 Min., 
10000 — 33 Min., Weitſprung 7,05 Meter, Hochſprung 1,86 Meter, 
Stabhochſprung 1,85 Meter, Kugelſtoßen 14,50 Meter, Speers 
werfen 60 Meter und endlich Diskuswerfen 43 Meter 

Ein neuer italieniſcher Rekord im 110 Meter- 
Hürdenlauf wurde von Carlini in 15,4 Sekunden aufgeftellt. 

Aus dem Boxring. e in 
Bofen. Am kommenden Sonntag, dem 4. Dezember, werden hier 
in Poſen ſehr intereſſant zu werden versprechende Amateurboge 
kämpfe ſtattfinden. An dieſen Kämpfen wird die geſamte Elite 
unferer Poſener Boxer und vielverſprechender Nachwuchs teil- 
nehmen. Austragungsort iſt die Sporthalle des Poſener Militär⸗ 
ſtadions in der ul. Grundwaldzka (fr. Auguſta⸗Viktoria⸗Straße). 
Weiteres und Genaueres werden wir noch rochtzeitig bekannt geben. 

Polen — Ungarn. Der Amaten kampf Polen — Ungarn, 
der in dieſem Jahre in Warſchau au werden ſollte, jedoch 
abgerufen wurde, findet nun im März 1928 ſtatt, und ſoll als 
letzte Prüfung für Amſterdam gelten. . 

Haymann — Röſemann. Am Sonntag, dem 4. Dezember, geht 
in der Dortmunder Weſtfalen⸗Halle ein mit großer Spannung er⸗ 
warteter Schwergewichtsausſcheidungsboxkampf um den deutſchen 
Meiſtertitel zwiſchen dem Münchener Meiſter Ludwig Hamann 
und dem Hannovevaniſchen Rieſen Grnt Röſemann bor fid. 
Beide Kämpfer befinden ſich in guter Form. Der Sieger tritt 
dann gegen Rudi Wagner, den Exmeiſter Deutſchlands, an. 
Außer dieſem Treffen ſteigt noch ein Schwergewichts match, deffen 
Ausgang ebenfalls die geſamten Boxintereſſenten mit großer 
Spannung erwarten, und zwar zwiſchen dem deutſchen Meiſter 
Kranz Diener und dem ehemaligen Meiſter Sae Breitenſträter. 
Beſonders ſtark intereſſiert das Abſchneiden Breitenſträters, der 
ſeit langem nicht durch die Seile a Kampf geſtiegen war. 

Phil Scott ſiegt durch k. e. In den Ausſcheidungstreffen um 


eben, daß fie nur Sportler 
Entjenbe, u mindeſtens auf 
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den Weltmeiſtertitel un Schwergewicht gelang es dem enaliſchen] mit 6:3 
Meiſter Phil Scott, fein erſtes Treffen in Neuhork gegen den rieſi⸗ meiſterwü 
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„, Produktenbericht. Berlin, 3. Dezember. Vom Auslande tagen | 
wiederum festere Meldungen vor. Der hiesige Markt vermag aus del 
Anregungen aber wenig Nutzen zu ziehen, da das Mehlgeschäit nach wie | 
vor völlig unbefriedigend ist und aus diesem Grunde die Konsumnach. 
frage fehlt, so dass die Haussebewegung in den Anfängen stecke” 
bleibt. Das Provinzangebot von Brotgetreide hat gegenüber den Vor- 
tagen cher nachgelassen, teilweise sind auch die Forderungen erhö it 
hier besteht aber nur sehr ‚geringe Kauflust, was zum Teil auch auf die 
erneut drohende Frostgeia zurückzuführen ist. Für beide Brot- 
getreidearten macht sich weiter der Mangel an Angebot von besseren 
Qualitäten geltend, was im Verein mit den festeren Meldungen von del 
überseeischen Terminmärkten und der Erhöhung der Cifforderungen eM 
Anziehen der Preise am Lieferungsmarkt auslöste. Das Mehlgeschät 
bleibt schleppend und auch der Abruf ist weiter schlecht. Von den 
Mühlen im Zusammenhang mit der festeren Haltung des Brotgetreide 
marktes geiorderte Preiserhöhungen sind nicht durchzuholen. _ 
Hafer macht sich etwas bessere Konsumnachirage getend. Da die Nach 
trage von der Küste weiter anhält, sind auch etwas höhere Preise 21 
erzielen Gerste still. 1 

Vieh und Fleisch. Berlin, 3. Dezember. Offizieller Markt“ 
bericht der Preisnotierungskommission. f 

Es wurden aufgetrieben: 2212 Rinder. 380 Ochsen, 504 Bullen! 
1328 Kühe und Färsen, 1514 Kälber, 3395 Schafe, 11.986 Schweine 
576 Auslandsschweine. F 

Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpiennigen: S 

Rieder: Ochsen: a) 61-64, b) 55—58, c) 49—52, d) 40—45. % ) 
Bullen: a) 58—60, b) 56—57, c) 49-52, d) 45—48. — Kühe: a) 4% 
bis 49, b) 35-42, c) 25—32, d) 20-24. — Färsen: a) 56--57, d) U 
bis 53, c) 43—47. — Presser: 38—49. 8 

Kälber: b) 73—85, c) 58—70, d) 43—53. i 

Schafe: a) Stallmast 60—61, b) 45—52, c) 36—40, d) bis 32. À 

Schweine: b) 62—64, c) 60—62, d) 56—60, e) 52—55, f) =" 
g) 54—56. 

Marktverlauf: bei Rindern in.guter Ware glatt, sonst ruhig 
Kühe stark angeboten; Kälber ruhig. gute Kälber gesucht, bei Schafen 
ruhig, bei Schweinen ziemlich glatt. 5 

Posen, 2. Dezember. Amtliche Preise der Preisnotierungskom 
mission für 100 kg Lebendgewicht: Ferkel das Paar 40-55. Aufge” 
trieben wurden: 2 Ochsen, $ Bullen, 31 Kühe, 405 Schweine, 75 Kälber” 
131 Schafe, 41 Rinder und 385 Ferkel. Marktverlauf: Wegen zu ge“ 
ringen Auftriebs wurde nicht notiert. 

Warschau, 2. Dezember. Der heutige Schweineauftrieb bett 
900 Stück. Gezahlt wurde 2—2.70 zł für 1 kg Lebendgewicht los 
Schlachthaus bei ruhiger Stimmung und fester Tendenz. 103 

Myslo wit z. 2. Dezember. Auf dem hiesigen Zentralviehhel 
wurden in der Zeit vom 28. 11 bis 2. 12. 648 Kühe, 6 Färsen, 61 Bulle. 
is Ochsen, 66 Kälber und 2346 Schweine aufgetrieben. Notiert wurde? 
Bullen Kl. B 1.55—1.70, C 1.40 1.58, Färsen und Kühe A 1.8019 
B 1.60—1.80. C 1.40—1.60, D 1.20—1.40, E 1—1.20, Schweine Kl. A 
2.60-—2.80, B 2.40—2.60, C 2.10—2.14, D 1.80—2.10, F 2.15— 2.30, Kälber h 
1.80—2.20.. Angebot wie auch Nachfrage stark, Tendenz fest. Preise fest; N 

Fische. Warschau, 2. Dezember. Im hiesigen Fischgrosshande 
ist die Stimmung bei reichlichem Angebot von Inlandskarpien une 
russischen Zandern schwach. Notiert wird für 1 kg fr. Station Wal 
schau: Karpfen lebend 3.40—3.50, Zander 3.50 zł. In den Markthallen 
wurde für 1 kg notiert: Karpfen lebend 3.704, tot 3 zł, Schleie leben 1 
3.75-4.25, tot 33.50, Karauschen lebend 3—5, tot je nach Gröstt 
1.80 3.88. Lachs 10—12, russ. Eiszander 3.704, Hecht lebend 4 bis 
4.50, tot 3—4, mittl. Fischsorten 2.50—2 zl, kleine Fische 0.80—1.20 vA 

Butter. Lublin, 2. Dezember. Der hiesige Eier- und Molkere el 
genossenschaftsverband notiert für beste Tafelbutter im Grosshande 
7.50, im Kleinhandel 8.20 zł bei ruhiger Tendenz und ausreichendem 
Angebot und verringerter Nachfrage. ` 

Ffaehs. Lublin, 2. Dezember. Preise für 100 kg in Dollar 1000 
Waggon Ladestation: Gekämmter Flachs I. 42—43, II. 33, nicht gekämm l 
I. 30, II. 20, HI. 14, Flachswerg I. 27—28, II. 14. Angebot gross, Tem 
denz schwach. 1 

Wolle. Lodz, 2. Dezember. Am hiesigen Kammgarnmarkt ist d ni 
Bedarf seitens der Kundschaft in der vergangenen Woche ‚fortlaufen! A 
klein gewesen. Obwohl in den letzten Monaten die Wollauktionen stal“ 
steigende Tendenz aufwiesen, und auch die Preise anzogen, ist É 
Preiserhöhungen am Kammgarnmarkt noch nichts zu hören Bemerkens 
wert ist, dass die bei uns notierten Preise für letztgenannte Ware eA 
den Auslandspreisen, welche viel höher sind, gar nicht zu vergleich 
sind. Der schwache Bedarf seitens der ‚Kundschaft, der eine Pre 
erhöhung nicht zulässt, ist darauf zurückzuführen, dass die 
Saison am hiesigen Markte sehr ungünstig ausgefallen ist. Die Pr 
für Kammgarn gestalteten sich am hiesigen Markte für 1 kg in Do 35 
wie folgt: 20/1 Dollar 1.50, 24/1 1.70--1.75, 28/1 2—2.05, 32/1 2.302051 
40/1 2.68--2.70, 40/2 3.25—3.50, 56/2 3.50--3.55, 66/2 2.85.90, 72% 
4.05-—4.10, 78/2 4.30—4.35. Die Zahlungsbedingungen haben in dieset 
Branche keine Aenderungen erfahren. Es verpflichtet weiterhin 
gleichung mit 4--5 Monatswechseln. i Ko i) 

Bromberg, 2. Dezember. Grosshandelspreise für 50 kg lo i 
Bromberg: Schmutzige Sammelwolle 240 zł, schmutzige Einheitswol 
34—35 Dollar, gewaschene Sammelwolle 320—330. Bedarf recht stars 
Angebot schwach. ET: l 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 2. Dezember. Preise in det 
für 100 kg Elektrolytkupier Lieferung sofort cift Hamburg, Bremen 0 210 
Rotterdam 132.50, Orig.-Hüttenaluminium in Blocks 98—99 Prozent fi 
bis 214, Reinnickel 98—99 Prozent 350, Antimon Regulus 90—95, Silbe, 
ca. 0.900 in Barren 80—81 Rmk. für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80 U,, 
2.82, Platin im Freihandel 8—9 Rmk. für 1 Gramm. i 


g 


8 
DN 


gen Boxer Munn, Nebraska, der in letzter Zeit ſehr erfolgren 
war, ſtegreich zu geſtalten. Nach einem Kampf, der Scott imm, 
in Führung ſah, gelang es ihm, in der zehnten Runde, tura e 
Kampfesende, Munn niederzuſchlagen und fo durch dieſen be, 


Sieg einige weitere Verpflichtungen gegen ebenfalls gute 


zu erhalten. . 11 
De Kuh ſchlägt Humbeck. Der belgiſche Schwergewichts mein 
mußte in feinem erſten Treffen auf amerikaniſchem Boden gen 
den Italiener de Kuh eine Punktniederlage hinnehmen, eine arm 
Schwierigkeit, weitere Abſchlüſſe zu erzielen. A 
Frank Moody wurde durch einen Sieg nach Punkten ug 
Ted Moore in einem 20 Runden⸗Kampf engliſcher Meijter 7 
Pay t ewicht. A 
gzirſon-—Dykaſt unentſchieden. In kraſſes Je 
urteil brachte das Leichtgewichtstreffen des deutſchen und tſche 52 
ſchen Meiſters in Prag. Czirſon, der glatt überlegen war und 
meiſten Runden für ſich hatte, wurde mit einem Unentſchieden 6% 
geſpeiſt. Bei derſelben Veranſtaltung beſiegte der frühere ul 
reichiſche Meiſter Weſſelitſch den tſchechiſchen Meiſter Swoboda 
Ha icht nach lien, 4 $ 
nſel — Arlt. Der e deutſche Leichtgewſh 
meiſter Enſel, der Bezwinger „König Richards“, feierte in, 
Danziger Meſſehalle einen haushohen Punktſieg über den 
hier in Poſen und Polen bekannten Danziger Max Arlt 09 
Schwimmen. wei neue Weltrekorde. Der Schi 
Arne Borg ſtellte bei einem Wettſchwimmen in Stockholm i 
neue Weltrekorde im Freiſtil auf. Er 8 die 300 Y ard? N 
ebenfalls die 300 Meter in den neuen Weltrekordzeiten 3,10, 77 
nuten und 3,28,1 Minuten. F 
Küppers, der deutſche Meiſter im Rückenſchwimmen g 
langte bei einem Schwimmfeſt in Vierſen die außerordentlich 
Zeit von 1,11,9 Minuten im 100 Meter⸗Rückenſchwimmen. 
Schach. Aljechin Weltmeiſter! Durch einen ſechſten 
über Capablanca konnte Aljechin den in Buenos Aires unh n 
genen Schachwettkampf zu feinen Gunſten entſcheiden und Felt, 
ag Sieger. Bei dieſem Wettkampf um die 
endeten 25 Partien unentſchieden. r 


el 


~o Pofener Waneblatk. ia 


Die Genfer Abr 


i Auentenftreit, der noch immer nicht zur Ruhe kommen kann, 
anderem Gebiete vorgugehen weiß, davon zeugt folgende Mel⸗ 


gung: „Dieſer T ha ee A 5 
b „Dieſer Tage hat fih der Abg. Merweg zu Herrn Dmowski 
| die ben, um ſeine Meinung über bie politiſe Rage, insbeſondere 


r Wie wir erfahren, hat 
2 mowski den Abg. Marweg ſehr kühl empfangen und auf 
zorſchlag, feinen Namen und die Organiſation des Lagers 


Herr e vor den Wahlen, einzuholen. 
de 


gu: Beginn der Nachmittagsſtzun des Vorbereitungsaus⸗ 
ſchuſſes für die Abrüſtungskonferenz teilte der Vorſitzende Lon⸗ 


des Gr en $ N. 7 5 N Pi ele 2 n 
ö oßen Polens für die Wahlaktion herzugeben, eine abwei⸗ don mit, die ruſſiſche Abordnung habe ein Schriftſtü beim Büro 
ltd Antwort erteilt, mit der angeblichen Nene daß die des Ausſchuſſes niedergelegt, zu deffen gründlicher Prüfung die 
lten Nationaldemokraten nichts mehr taugten, die jungen aber, Zeit nicht auskeiche, chlug deshalb vor, die 9 
itwin ow 


über die ruſſiſche Erklärung zu verſchieben. 
wandte d appe n ein, daß es ſich um ein Schriftſtück handle, das 
keinen weilge enden Diskuſſionscharakter habe, vielmehr in der 
Hauptſache Zahlen und Statiſtiken enthalte, und er deshalb keinen 
Grund ſehe, die er zu verſchieben. Nach einigem Hin und 
Her erhob ſich Paul⸗Boncour, um zu der ruſſiſchen Erklä⸗ 
‘rung Ausführungen gu machen. 

Nach Paul⸗Boncour gab Graf Be 


rung ab, in der er u. a. ſagte: 
Ich freue mich über die Uebereinſtimmung zwiſchen ben Ver⸗ 
tretern zweier fo großer und bedeutſamer 3 ate wie Frankreich 
und Ru land und darüber, daß beide bereit ſind, mit allen ihren 
Kräften für die Sache der Abrüſtung i eingujegen, : Wenn man 
ute zu mancher Einzelheit des ruſſiſchen Vorſchlags den Kopf 
chüttelt und fie als radikal anfteht, fo möchte ich doch bemerken, 
daß es noch nicht lange her iit, daß Auffaſſungen wie die ruſſiſche 
durchaus gang und gäbe waren, ja ſelbſt im Rahmen der Ab⸗ 
E des Völkerbundes vorgebracht worden ſind. 
Hat Wilſon nicht der Gedanke vorgeſchwebt, den heute Litwinow 
wieder ausgeſprochen hat? Im empfehle indeſſen, wir unmög⸗ 
lich heute, 14 Tage vor den Weihnachtsferien, eine gründliche 
Beſprechung beginnen können, die weitere Beſprechung zu ver- 
tagen und der kuſſiſchen Abordnung bei der zweiten Leſung des 
von unſerem e ausgearbeiteten Programms für eine Ab⸗ 
rüſtun eee Gelegenheit zu geben, auf ihre Erklärung zus 
rückzukommen. Außerdem beantrage ich, daß ſich unſer Ausschuß 
ſchon während ſeiner gegenwärtigen Tagung mit der endgültigen 
Feſtſetzung der Zeitpunkte für die nächſten Sitzungen des Ab⸗ 
rüſtungs⸗ und des Sicherheitsausſchuſſes beſchäftigt. I: 


Beneſch hält die Vorſchläge für unausführbar. 


Die Ausführungen W wurden dann von Beneſch 
aufgenommen, der darlegte, daß Gedankengänge wie die ruſſiſchen 
bei den Abrüſtungsverhandlungen im Völkerbund eingehen erör⸗ 
tert worden feien, aber gerade ihre vorläufige Aufgabe habe ihre 
299 Unausführbarkeit bewieſen. Der Ausſchuß habe kaum 
nötig, ſich mit 1 augeinanderzuſetzen. Aehnlich äußerte ſich 
auch der griechiſche Vertreter Politis. Beide erklärten ſich 
mit dem Bernſtorffſchen Bor» 


die era 
i 
; 


nführe, noch nicht fo weit herangereift wö ren. 
Bon Regen in die Trau e. 


enftorff eine längere Erklä⸗ 


der Regierung zu den Wahlurnen ſchveiten ſoll. nn 
eit Chacinski mit Witos einen Block BERN wich, würbe er 

3 m 1 . der Nationaldemokratie ver 
aten, zugleich aber au erſten Schritt tun zu ernſthaften 
keibungen innerhalb der Partei. e — 4 i Date 


Regelung des Militärverhältuiſſ 

Abgeordneten. 
ungskommiſſariat der Stadt War eine 
e der Mili erälle ber Abgeordneten reiner pal feſt⸗ 
rail ob fie ihr Milttärverhältnis geregelt hätten. Es hat 
5 derqusgeſtellt, daß 87 Abgeordnete uicht im Beſitze von Militär⸗ 
gen find. Im Sinne der geſetzlichen Vorſchriften hatten die 
"a eordneten die Pflicht, ſich am 29. November, d. h. am Ta 
ee Auflöſung des Sejm, im zuſtändigen Militäramt zu 
efen y um die Miliiärfrage zu regeln. Da die Abgeordneten 
horn Pflicht bisher nicht nachgekommen find, hat das Regierungs⸗ 
9 nifieriat die Vorladung der Abgeordneten unter Androhung 
m Militärgeſetz vorgeſehenen Strafen angeordnet. 


es der ehemaligen 


Das Regierungs 


1 


N 


(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. 
achdruck verboten!) a 


§ Paris, 30. November 1927. 


Der Völkerbund t vor ierigen 1 j einverſtanden 

e drängt fid Beinahe gal heel n Nen Die Monlitunga. |f aTa g Die Suafprade eis auf bie weite, Sefung qu, pertagen, 
uso unlösbar ſcheinen $ ehenjo der Borfikende Boudon, Hier machts Lunatſcharski im 
uf, Groß⸗ Namen der -mufitichen Abordnung zu den Ausführungen Paul⸗ | 


Boncours einige Bemerkungen. 
Lunatſcharski über bie „Sackgaſſe“ der Abrüstung. 
Lunatſcharski betonte, man Sei in eine Sackgaſſe gekommen 
und müſſe eben wieder zurückgehen, um vom alten Ausgangs⸗ 
nft aus einen beſſeven Weg zu finden. ; B 
5 Da niemand zu dem zweiten Bernſtorffſchen Vorſchlag: Feſt⸗ 
ſetzung eines Zeitpunkts für die Ma ſten Sitzungen, Stellung 
f Bern m Ergeb⸗ 


le sfrage zu einer deutſch⸗ruſſiſchen] nahm, erneuerte Graf ſtorff ſeinen Antrag mit 

due al Toast, Boni . — ——ͤ— — 

an alles andere als einfach, denn in der Abrüſtungs 1295 eifel, der franzöſiſche Botſchafter, der im Januar das Erbe 

lebe und Frankreſch be.] Vesnards übernehmen wird, wird keine leichten Fragen 

4 f und Sicherheit vor zu löſen haben: Gegenwärtig will man hier dieſe Fragen 
und man wird auch in Genf 


noch nicht anſchneiden, 


alles ver⸗ 
meiden, was dagu , : 


t eine weſentlich 


führen könnte. 


Gr Face Die vergewaltigung in Kattowig. 
Wie aus Stattowwih gemeldet wird, nahmen an ber zweiten 


i ‚Stadtverorpnetenverfammlung zum erſten Male 
die ii me at A Bortreter: teil, Der beutſche Prat- 
tionsführer gab eine Erklärung a in welcher er betonte, bal bie 
deutſchen Parteien durch ihren Eintritt in das Parlament ihren 


ätlichen Standpunkt nicht aufgeben, vielmehr nach wie vor 
er Netten eten, ba Die 


Auflöfung der von der Blürgerſchaft 
gewählten tadtverordnetenverſammlung die Rechte ber beutſchen 
Bevölkerung aufs ſchwerſte gefährde. 


wir 
1 POLHA vor, den 
len, und was n 


ie * der eee 
letzung unternommenen Schritte hätten nach wie vor uneinge⸗ 
ſchränkze Zuſtimmung aller deutſchen Parteien gefunden. Darauf 


wife wurden gegen den Proteſt der Deutſchen die Neuwahlen der unbe⸗ 


n 
icht auf die beten Magiſtratsmitglleder vorgenommen. Bei der Wahl er: 
mil der deut 1 8552 die > — entſprechend der ungerechten Zuſammen⸗ 


ariſchen Stabtvertretung nur vier, die polni⸗ 
en acht Sitze. 


ſetzung der kommiff 
ſchen Parteien dageg 


Aus anderen Ländern. 


Eine Rede Dr. Strefemauns in Nürnberg. 

Berlin, 3. Dezember. (R.) Reichsgußenminiſter Dr. Streſe⸗ 
mann hiell geſtern in Nürnberg eine Rede in einer öffentlichen 
Verſammlung der deutſchen Volkspartei. Dr. Streſemann lehnte 
es dabei ab, wenige Stunden vor einer internationalen Konferenz 
zu den Fragen der Weltpolitit Stellung au nehmen. Alsdann ver⸗ 
teidigte Dr. Streſemann die deutſche Außenpolitik der letzten Jahre 
und wandte ſich genen das Wort von der internationalen Ver⸗ 
ſklavung Deutſchlands, das er als ein Schlagwort bezeichnete. Dr. 
Streſemann ſbrach alsdann von der Möglichkeit, daß die Wirt⸗ 
ſchaftslage nicht fo günſtig bleibe wie gegenwärtig. Die Steigerung 
der deutſchen Ausfuhr, die eine Vorausſetzung für die Uebertragung 
der deutſchen Reparationszahlungen in fremde Wührungen fei 
könne dann nicht erreicht werden, wenn das Ausland feine Zol- 


ng des ranssfißeiugofiatifcen. Ver: 


Tai Ratte Yale Een ma an 


beri ziehungen zwiſche i8 und R 
perſchlechiert. dalich da . A 
ertrag als eine plies ati bab bee eee 


x Tangerdemon⸗ 
en gedacht war. Der italzeniſch⸗albanſſche Vertrag — in der 
Aendern er de nicht viel, denn Pa itana ijt Albanien ein 
EI dh rotektorat — war jedenfalls die Ante 
f die Unterzeichnung des engel ug iſchen Ver⸗ 


li t * 
e 
Q 

eje 


l daß der fran die beiden Vertr 5 n Paris u politik gegen Deutſchland richte. - X 
ich zen Vö h 

eech Die Fälſcheraffäre 

Ne tis, 3. Dezember. (R.) Der frangditiche Polizelkommiſſar, der 


forſchungen in Wien und Badapeſt angeſtellt 
hat, iſt geſtern abend wieder in Paris eingetroffen. Zahlreiche photo: 
graphiſche Aufnahmen von dem Brieſwechſel zwuchen Blumenſtein 
und ceffen Komplizen folen begeutend zur Klärung, der Angelegen⸗ 
heit beigetragen Haben: Die Behauptung Blumenſteins, wonach er 

nur im Beſitz von ungeſtempe l ten ungoriſchen Papieren jet, habe 
widerlegt werden können. l 


Die fran jöſiſchen Bo 
ſeitigung der Fyw 


\ A) 
Nenn d 
dei Ber 


in der Jalſcheraffcke Nach 


g 


rausſetzungen für die Be⸗ 
ierigkeilten mit Italien. 


London, 3. Dezember. (R.) Der Diplomatifche Korkeſpondent 
der „Weſiminſter Gazette“ weiß zu. berichten, daß die iranzöſiſche 
Regierung für den Fall von Verhandlungen mit Italien die Neinungs⸗ 
beiſchiedenhelten mit dieſem Staat auf folgender Grundlage zu regeln 
gewillt tit: Wenn die italieniſche Regierung ver Na clſtichpolitik gegen 
Frau keich Einhalt gebieten und ihre exoanſioniſtiſche Politik ins⸗ 
ſt beſondere auf dem Balkan aufgeben will. ft Frankreich ſeinerſeits 

bereit, die Frage des italſeniſchen Bevölterungsüberſchuſſes ernſthaft 
zu erörtern. allen müſſe ſeiue Verhandtungsbereitſchaft durch die 
inie Abſicht befunden, daß es in Zukunſt eine weniger heraus 
‘orderne Polin betreiben wolle. Die nalteniſche Politik der H g 


g 


den 


rganen. Aehnliche Bärendienſte leiſtet der franzö⸗ 


politik auch die ſugoflawt i t ‚te auf dem Balkan jet geeignet die Nervoſtiät unter den Balkan⸗ 
* a jugoflawiſche Preſſe, fte nennt die] monte auf dem geeig f M 

$ Felchen eee e Rings, von denen man im Inter⸗tagzen zu ſteigern. Eine ſolche Poliuik gefährde nach franzöſiſcher 
: Anſicht den europätſchen Frieden. Br 


us beſſer ſchweigen ſollte. Es erleidet keinen 


` 


zu itubieren. 


üſtungskonferenz. 


Für und wider die ruſſiſche Erklärung. — Graf Bernilorfj erinnert an Milton. 


EE 
hren j gen Tagung über die Beit 2 3 
entſcheiden haben. gung über die Zeitpunkte zv 


Die Frage des Sicherheitsausſchuſſes. 


Danach kam der zweite Punkt, die Einrichtung eines Sicher⸗ 
heltsausſchuſſes, an die Reihe. In einer Ban Aeg teilte 
der Amerikaner Wil ſon mit, daß die Vereinigten Staaten nicht 
in der Lage. jeten, dem Sicherheitsausſchuß beizutreten. Er be⸗ 
gründete dieſen Standpunkt einmal mit der großen räumlichen 
Entfernung, zum andern aber und in der Hauptſache mit den 
Richtlinien, die dem Sicherheitsausſchuß von der Verſammlung 
des Völkerbundes gegeben worden ſeien. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten halte dafür, bab zwei⸗ oder mehrſeitige 
Verträge das geeignete Mitkel ſeien, um ein ausreichendes 
Maß von Sicherheit zu verbürgen, und ſie ſehe in dem See⸗ 
abrüſtungsvertrag von Waſhington vom Jahre 1921 ein praktiſches 
Mittel auch zur Verbürgung der Sicherheit. Immerhin werde 
ſie den Entſchließungen und Arbeiten des Sicherheitsausſchuſſes 
die Aufmerkſamkeit zukommen laſſen, die ihnen gebührten. 

Das Ergebnis: Keine Senſation! 


Ueberblickt man den Verlauf der beiden heutigen Sitzun⸗ 
gen, jo ie ſich, bei dte große Senſation, auf die in einem 
weiten Teil der europätfchen Preſſe vor earbeitet worden war, fv 
gut wie völlig unterblieben ift. Die ruſſiſche Erklärung überraſchte 
nur durch ihre Mäßigung in Form un in Sache; durch Paul⸗ 
Boncours Eingreifen iſt vermieden worden, daß ſie lediglich „zur 
Kenntnis genommen“ und damit ſchon am erſten Tage der ruſſi⸗ 
ſchen Mitarbeit ein Beweis völligen Mangels an Intereſſe gegeben 
wurde. Zugleich verſtand es Paul⸗Boncour, die ſchwachen Spitzen, 
die in der ruſſiſchen Erklärung noch übrig blieben waren, durch 
chwachen. aul⸗Boncour hat mit 
dieſer Methode ſicherlich au r Auffaſſung von Abrüſtung, die 
ſeine Landsleute vertreten, einen beſſeren Dienſt erwieſen, als die 
vielen außerordentlich heftig und ausfallend gehaltenen Preſſe⸗ 
artikel, die im Laufe der letzten Tage in Frankreich und England 
über die ruſſtſche Teilnahme an den Abrüſtungsverhandlungen cr- 
Was Paul⸗Boncour begann, ſetzte dann Graf 
bemerkenswertem Geſchick fort, indem er der heit⸗ 
ob der ruſſtſche Vorſchlag weiter beſprochen werden 
ſolle oder nicht, durch einen Ve ngsantpag aus dem Wege 
ging. Bernſtorffs Vorſchlag wurde dann wieder von Beneſch ge- 
ſchickt im Sinne der * Abrüſtungstheſen des Völker 
bundes ausgenutzt. Den Ruſſen blieb ſchließlich nichts übrig, als 
es für diesmal bei einer Kundgebung zu belaſſen. Rein äußerlich 
iſt der heutige Tag demnach reibungslos verlaufen. In 
welcher Abordnung auch immer man ſich umhört, man fiet er» 
leichterte und zufriedene Geſichter. Für die weitere Entwicklung 
der Ahrüſtungsbemühungen een der poſitive Gr- 
folg des heuligen N darin, „wenn diefe Sitzung ausein⸗ 
andergeht, wenigſtens die Zeitpunkte für den Beginn der Aus⸗ 
ſprache bekannt gegeben werden können. In den Kreiſen der = 
ſiſchen Abordnung wird beſtimmt verſi r 52 die Ruſſen, 
für heute abend dom Grafen Bernſtorff zu Tiſch geladen jind, da⸗ 
rs rechnen, ſchon am Sonnabend Genf berlaſſen zu 
önnen. Fi 


Freundlichkeit des Tons abzu 


ſchienen ſind. 
Bernſtorff mit 
len Frage, ob 


— 


ongreß der 

Paris 3. Dezember. (R.) Die Vertreter des reg eonaliſtiſchen 
Syſems far Frankreich find gue unter dem Vorſitz des ehemaligen 
Ministers Senator Juſtin Godart zu einem Kongteß zuſammen. 
getreten. Das Hauptreſerat hielt Charles Brur und zwar über das 
zegionaliſtiſche Syſtem in Elſaß⸗Loihringen. Er führte nach dem 
„Oeuvre“ aus, daß der Regionalismus bis jetzt noch keine praktiſchen, 
aber doch bedeutende moraliſche Ergebniſſe gezeltiat habe. Das Ziel 
der Regionaliſten als ſie zu Beginn dieſes örhunderts ihre Propa⸗ 

eweſen, praktiſch die 


ò nahmen, fet tegionaliftiichen Probleme 
Re To te Dieſes Biel fei erreicht. Was die Elſaß, Lothringer am 


bade, fel bie Verwaltungs⸗Zentraliſterung und die 
ran kreich. 


ines deutſchen Journaliſten 


in Windhuk. 
Sonden 3. Dezember. my Wie Reuter aus Windhuk meldet, 
it dort der deutſche Journaliſt Kurt Faber verhaftet worden. In der 
„Windhuker Allgemeinen Zeitung“ war ein von Fa 


ber verfaßter Artikel 
erſchtenen, durch den ſich ein Lokomoltofügrer veranlaßt ſah gegen 
den Herausgeber des Blattes und g 


en Faber eine Verleumdungs⸗ 
klage anzuftrengen. Faber ift erſt einige Tage vor dem Erſcheinen 
des Artikels in Südweſtafrika eingetroffen. Er wurde am ver⸗ 
gangenen Montag vor Gericht geladen un 


es wurde ihm mitgeteilt, 
er werde entweder Kaution zu ſtellen haben oder mit ſeiner Ver⸗ 
haftung rechnen müſſen. 


Amerikaanleihe des Vatikans. í 
London 3. Dezember. 19 Der diplomatiſche Korreſvondent 
des „ Daily Telepraph“ ſchrelbt. daß der Batikar mit einer amerikaniſchen 
Banigruppe wegen einer Anleihe verhandelt. 


Ueberſchwemmungs gefahr in Rhonetal. 
Paris, 3. Dezember. (R.) Wie aus Avignon gemeldet wird, 
ſteigt die Rhone infolge ſtarker Regengüſſe 555 ſtark. Da auch die 


Nebenflüſſe im Steigen begriffen find, mu mit größeren Ueber⸗ 
werden. 


ſchwemmungen 
; Pie Streiklage in Shanghai. 

London, Dezember. (R.) folge der Einſchüchte rungs⸗ 
politik der Agitatoren vertehren in Shanghai nur etwa 10 Prozent 
der Straßenbahnen. Jeder Wagen tt von zwei chineſiſchen Poli⸗ 
ziſten begleitet. In verſchiedenen Induſtriebetrieben find eine An. 
zahl Vorarbeiter und Vertrauensleute in Erwartung von Zwiſchen · 
fällen bewaffnet worden. 

Bilderrundfunk in Budapeſt. 

Budapest, 3. Dezember. (R.) Geftern. hielt der bekannte Gr- 
finder Kapitän Fulton im een: wir der Budapeſter Uniber 
jiii einen Vortrag tiber feinen Eilderrundfunk, bei welcher Ge 
egenheit der Budapeſter Großſender einige Kilder ausſtrahlte. Die 
Bilder wurden auch in Wien 17 . Der Beſuch iſt um ſo 
bedeutungsvoller, als es damit erſtemal gelungen iſt, auf be⸗ 

it ei Heinen Bildempfangsphotographen 


franzöſiſchen Regionaliſten. 


meiſten aufgebra 
Bureaukratie in 


Verhaftung e 


deutende Entfernung mit einem 
Vilder zu empfangen. 


Die heulige Au 


Hauptſchriftlenter und verantwortlicher Schrif 
Verlag: 


Faabe hat 22 Seiten 


tletter: Robert 
„Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 


Styraz 
Drukarnia Concordia. 


für Damen und Bach 


tauft man am beiten 
im 


Spezialgeſchäft non 
Poznan, Pocztowa 9 


Tomasek 

4 A nen (neben der Danziger Bank). 
e b. um gefa. Hüte w. 3. Vorzugs pr. erneuert. Durch Regen unanſehul. 
geword. Plüſchhüte werd. gratis aufgefriſcht, es fann darauf — 3 


Bu, — Voſener FJageblakt. >— 
Bitte das günstige Angebot zu berücksichtigen! Bitte das günstige Angebot zu kerücksicht igen 


Um meiner werten Kundschaft den Weihnachtseinkauf zu erleichtern, 
gewähre ich auf sämtliche Artikel vom 5.—24. Dezember 


Oo abatti? 


Fiypph]p Marta ostm- Kieiderwolistoite, Anzugstotte, Seide Tischtücher, Woll 
IN [.Baumwollmusselin, Seiden 2 SOS ESEIE Plüsche, Samte W 
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Gelephon 4030 
Fr Zus aa aT 

+ Pofener Sadhverein + | 
ea ͤ r E ANEA NEEN 


Donnerstag, den 8. 12. 27 (Mariä Einpfängn.) | 
nachm. 5 Uhr in der engl. Kreuzkirche: 


Die Geburt Chriſti 


Oratorium für Soli, Chor, Rammer · Orcheſter u. Orgel | 
von 


heinrich von Herzogenberg. 


Eintrittskarten prs = 4, 3, 1 Zloty zuzügl. Steuer 
Evgl. vereins buchhandlung · 
. er 5 ift für die Weihnachts! 
befherung der Armen der Kreuz“ 
kirchen ⸗Gemeinde beſtimmt. 


N 


Heute nacht verschied nach langem, schwerem, 
mit grosser Geduld ertragenem Leiden unsere hoch- 
verehrte Chefin 


Ld m 
Frau Jenny Schöning 
geb. Kirchner 
im Alter von 69 Jahren. 
Ihre grosse Herzensgüte und stete Hilfsbereitschaft 
wird ihr für alle Zeiten ein dauerndes Andenken bei 
uns bewahren. 


fB.schuurz) 


eee c eee, 


y TELECON DOZNI AN N 


GEGRÜNDET 1840. 
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L cRófres JPEGALHAUS 


| PELZWAREN! 


Das Personal 


der Fa. Breiter u. Schöning 
Poznan. 


Gemischter Chor Poznan 


Sonnabend den 10. Dezember, 


Poznań, den 1. Dezember 1927. 


— „Johannisfeuer“ 


Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann. 
Regie: Frau Lina Starte. 
Bühnenausftattung: Firma Cäſar Mann. 
Preiſe der Plätze: L 3.45 IL 2.30, III. 1.15, 
inkl. Steuer. Zu haben im Vorverkauf bei der 
Firma Stoschek, Gwarna und an der Abendkaſſe. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Bei Beginn werden die Saaltüren geſchloſſen. 
Mit Rückſicht auf den zu erwartenden ſtarken Beſuch 
empfiehlt es fih, die Eintritts arten bald zu beſchaffen. 


E. Lehmann 


F.PESCHKE 


Weihnachts - Ausstellung 


in praktischen Geschenkartikeln: 


Schlittschuhe Rodeischlitten 


zeichnet und fertig. Laubsägekäsien Werkzeugkästen 
Wir empfehlen unser Atelier für Anf- Wirtschaftswagen Tafelmagen 
zeichnungen jeder Art. Poren eee P e 1 Z Waren 
= Fa. Geschw. Streich e eee eee er eee 
* y 9980 Brotschneidemaschinen Messerputzmaschinen 
En gros Poznań, Kantaka 4, II. En detail y Fleisches ec Goznan 
BEER 7 D EN RER 7 hkshrmaschinen Huch 
e en ul Wrocławska 18. Gegründet 187 
Porz.-Malfeeservice Porz.-Eßservice 
Rutschwa gen: 
Aluminium-Geschirre Nickal-Seroice 
aller Art | Wolz- u. Nickeltabletts Massing. Dogelkäflge 
im erſtklaſſiger Ausführung zu bekannt Ulandkaffesmühlen Brotblichsen u. -körbe 
niedrigen Preiſen empfiehlt vom Lager Aristall-Dasen pp. Thermosflaschen 
TEA 66 mmm Solinger, Taschenmesser || Alpaccabestecks 
BEER Rasiermesser Rasierapparate 
12 99 h nrumelschaufain Geflügelscheren 
Wa genfabrik Poznań, Teegiashalter Obstmesser 


Piäteisen aller Art ü , Rauchservice usw. 
Beachten Sie meine Schaufenster! 


Rybali 4/6. Telephon 36 
Erſatzteile Gm Gummiräder vorräntg. Reparat. N Billig n. ſchnen u. ſchnell 


Hauptner'sche 


we Enferkigung 


werden vornehmer und gediegener Pelz- 
| repariert : 1155 Landwiriſchaft bekleidung in eigener Werkstatt. 
und unter Dienstag, den 6. d. . 55 Mor orgen Weizenboden in St 8 di L r 

Garantie Deutſch⸗Oberſchleſten zu fan- n ropes Lage 


ſchen mit einem Deutſchen in 
Tann Dfferten an 

Ska Parcelacyina, 

ann Pl. Wolnosci i 9. 


in fertigen Gegenständen u. Fellen 
vom einfachsten bis 
edelsten Pelzwerk. 

Billigste Preise! Billigste preis”! 


geſchärft. 
6 Empfehle: 
Scherkänme Eninde. 


Orodes Seh weinesehlachien, 


Baum., 


Aulokrotalmarken @órna Wilda 60. "Lader Felle aller Art werden zum 
Band, ee — Häute Zurichten angenommen 
eine raue, braune, weiß 
Fabrikat ee Brieimarkereumle| Pa en Felle Unnronnmconenno | Nermaibadn.ieie 2 0 
` ; 8 erſende au un Ta Sue orma 08 Ne 
A. Pohl, Pumi, | ner Ian Ad 1 Ska. gr ee | art atad 
Si 33 6 und y peme" n ſexeiſe. Bea e een, | "x am billigen im Fabriklager ozaal, Ratten töte m. Pestbazillen, | gabe der enger x 10 % 
n — e Gia 2 5 Pamma, gr IE PER S 25-38 11105 — ai 1E. 46 4750 
raszewskiego Ib. 6dä, Wölcsanska Tel. 2- 2515| "Talephon 1641 and 5164. |Pozmad,ns | Behand, ee 


Sonntag. 4. Dezember 1927. 


ler Welt 

Geſchichten aus aller Welt. 
keuchend in das „Allerheiligſte“: „Retten Sie ſich, Senor, das 
; f j ; ; ; . Konfulat brennt!“ — „Aber wo denn?“ fragt biefer. — Ja, wo 

(h) Konſtaninopel. Die Türkei har kurzlich, wie das in denn? — — Mon ſucht fieberhaft nach dem Brandherd, aber 
jedem modernen Staate in gewiſſen Zeitabſtänden üblich iſt, eine fand ihn nicht. Natürlich nicht, denn es ſchwelte ja nur in dem 
Volkszählung veranſtaltet. Allerdings war fie weit primmber als Herzen des allen Konſuks . 
in anderen Kulturſtaaten, und fo war es z. B. jedem „türfifchen | Und ſo mußte die Feuerwehr unverrichteter Sache wieder ab⸗ 
Untertan verboten, vom Beginn der durch Beamte ausgeführten ziehen ... und fahndete noch tagelang nach dem roßen Unbe- 
Zählung ab das Haus zu verlaſſen und die Straße zu betreten. fannten, der durchs Telephon gerufen hatte: „Löſcht das Feuer 
So war ganz Konſtantinopel an jenem Tage vom frühen Morgen im iſchen Konſulat!“ 
ab in die Häuſer eingeſchloſſen, die Straßen waren vperödet, die] Die Montevideaner haben Sinn für Humor, und es kicherte 
Kaffeeſchenken leer. Um 4 Uhr nachmittags folte die Zähung überall, wo der Konſul fih jehen ließ, aber die Zeitungsjungen 
urſprünglich beendet ſein; aber es kam anders. Mit der ihnen und ein paar Matroſen lachten ſo ſchallend, daß der würdige 
eigentümlichen orientaliſchen Ruhe und Gemächlichkeit entledigten Häutehändler es vorzog, ein Weilchen zu verſchwinden 
ſich die Zählbeamten ihrer Pflicht, und erft abends um 11 Uhr è g 
hatten fie ihre Aufgabe bewältigt. Nadelgeld und Staatshaushalt. 


Nun hatten jedoch fajt alle Haushalte mit Nüdficht auf den () Neunort. Vor dem Erlaß der Wrohibitionggejebe operierten 
die 


vorher angekündigten Zählungsſchluß nicht im geringſten für das egner des Alkohols mit eindrucksvollen Zahlen von dem 
Abendeſſen borge lort und als ſich die behördliche Aktion immer Mert 2 Giftes, Doy fo angenehm nz j die Kehle 
mehr in die Länge zog, begann ein allgemeines unerträgliches fief. Dieſe Statiſtik war wohl das ſchwerſte Geſchütz der Anhän⸗ 
Mageninurren in der alten Hauptſtadt am Goldenen Horn. ger der Trockenlegung. Jetzt berſuchen die zahlloſen Vereine die 
Und als glücklich Kanonenſchüſſe das Ende der Zählung und damit für eine Vereinſachung des — viel zu luxuriöſen — Lebensitiles 
die Erlaubnis verkündeten, aus den heimiſchen vier Wänden kämpfen, zum Generalangriff auf den Toilettenluxus der ameri⸗ 
herauszutreten, füllten ſich die Straßen im Nu mit einer ſtürmen⸗ kaniſchen Ben zu bieten. Man hat ausgerechnet, daß die 
den und brüllenden Menſchenmenge, die Maſſenangriffe auf Lebens⸗ Frauen der Vereinigten Staaten täglich 20 illionen Mark für 
mittelgeſchäfte unternahm. Dabei kämpfte man mit fuchtelnden ihre Toilette ausgeben. Das wären im Jahre über 5 Milliarden. 
Armen um den Vortritt, riß ſich gegenſeitig die Brote aus der Und die Prieſterinnen des langen Haares und die Herren von ber 
Hand, und wer ſo . geweſen war, eines zu erwiſchen, ſchlich Holzſandale predigen, daß dies der Geſamteinnahme des Staats- 
ſich durch dunkle Nebenſtraßen nach Haufe, zurück, da er Gefahr haushaltes eines immerhin ſtattlichen Landes wie etwa Frankreich 
lief, auch unterwegs noch überfallen und ſeiner Beute beraubt zu (im übrigen ja auch Deutſchland) gleichkomme. 
werden. > RAN. k ; \ Friſeure und Schneider ſollen gedroht haben, einmal den Wert 
Kurz, das Ganze fah aus wie eine leibhaftige kleine Nevo- des in er U. S. A. verrauchten Tabaks jeder Form und des 
gion un 1 a 52 55 1a ae ERS HE Erz berkauten Gummis zu berechnen. 
rung, das nächſte Mal die Zählung doch lieber nach europäi⸗ è 3 
f 0 . h Briefe, die er nicht beförderte. 


chem Muſter organifteren. — — — 
(h) Buenos Aires. Vor kurzem erregte es hier großes Auf⸗ 
(s. m.) 5 n bebte vor unter. | lejen, als ein Briefträger der Stadt eines Morgens in ſeiner 
bdrücktem Gelächter. Aber die Zeitungsjungen und ein paar nord⸗ Wohnung tot aufgefunden wurde. Nicht die Tatſache, daß er — 
oder ſüdländiſche Matroſen lachten fo ſchallend, daß es der be. er War an e 0 9 ben: moeg nef Sirena 
treffende oder vielmehr der betroffene Konſul vorzog, auf vier | 88Engen 5555 aer lufmer weis ut o 5 che. 5 
Wen mas Paraguay gu vie, um auf jener Chance wiber (on uiton, unter und ir dor Selt, {m Sen und Safe, 
einmal. ‚na den dee Fü fija. auf dem Hängeboden ſowie im Küchenſpind, überall fand man 
eine große Menge uneröffneter, unbeſtellter Briefe. 
45 Jahre lang hatte der Poſtbote ſich feinen Weg in die Privat- 
häuſer und Geſchäftslokale ſtets ein wenig abgekürzt, indem er 
einfach einige Briefe dorthin trug, wo er ſowieſo hingehen mußte, 
nämlich zu ſich nach Hauſe. Man muß unwillkürlich an den 
Ausſpruch Napoleons denken, da Briefe, die nicht innerhalb einer 
Woche beantwortet würden, ſich von ſelbſt beantworten. 


Der Herr Konſul — ie Nation er eigentlich vertrat, 
N möchten wir aus Höflichkeit und zur Vermeidung diplomatiſcher 
: Schwierigkeiten ni verraten — war ein alter, ehrwürdiger 

Häuteexporteur, der, um des bunten Bändchens im Knopfloch 

willen, ſich die Mühe aufgeladen hatte, hier und da ein Viſum 
| auszujtellen oder verzweifelten Exiſtenzen mit ein paar Peſos 
auf die Beine zu helfen bzw. ſie nach dem Mutterlande abzu⸗ 


0 ſchieben. b N Vi 3 Aires, i de 
. ,., feina Amies matt, bam., e, Bewoner, bieles 
Viertels, haben durch die „Unter chlagungen“ des an rsſchwäche 


und hatte ihre Angelegenheiten immer ſo ſchnell als möglich er⸗ 
ledigt. Aber ſeit m Tagen war das anders. Er — 5 nie zu 
Bean hatte nie Zeit, er war nie im Konſulat und doch hörte 
i er aufmerkſame Vejucher oft durch die Türe des „Allerheiligſten“ 
ein vergnügliches Brummen dringen, das ein helles Lachen über⸗ 
klingelte... Aber der junge Mann im Vorzimmer verſicherte 
ets, das fei nur die neue Sekretärin, und wenn man dieſe vers 
note, kam fie endlich heraus, eine junge, weizenblonde Schwedin, 

und fagte, man fole morgen wiederkommen — Manana! 

Zwei junge Matroſen verdroß das ſehr, und ſie meinten, ſie 
würden es bald herausbekommen, ob der Konſul da ſei oder nicht. 
Die junge Schwedin aber ging trällernd in das Privatkontor, wo 
ihr der alte Häutehändler zum 99. Mal den Brief an die reizende 

Blondine diktierte, die ach! ſo unnahbar dienſteifrig an ſich ſelbſt 
ſchrieb, ohne ein einziges Mal zu antworten 
n das Lachen der jungen Dame tönte verworrenes Getöſe 
von der Straße her. Es kam näher, wurde deutlicher, Wagen⸗ 
geraſſel, Menſchengeſchrei, gellendes Läuten der — Feuerwehr. 
i = 1 9 8 tagte, der 1 — sen ſcheint 
o,“ ſagte die Sekretärin. — „Es mu er in der Nähe ſein,“ } x l ; ! 
ne ber Chef, „die Wagen halten Der — — Sie betehloffen jchließlich herausſtellte, daß die unterſu reits eine 
nachzuſehen und traten auf den Balkon. Vor der Tür hielt die | Syntheſe, und zwar eine ſchlechte war. ſtaatliche Chemiker 
euerwehr, die Straße war ſchwarz von Menſchen, die alle gu hat einen längeren Urlaub angetreten, und nun wird es Sache 
nen heraufſtarrten, erregt mit den Händen fuchtelten und alle des Staatsanwalts fein, die Ehre der gekränkten engliſchen Kuh 
gi einmal ſchrien, fo daß nichts zu verſtehen war. — — Daf gegenüber der betreffenden Schwindelſirma „in getrockneter Milch 
e 


lte es die Treppe herauf, der Offizier der Feuerwehr trat lau verteidigen. 


Bücher für die Auslands deutſchen. 


Die deutſchen Grenzlande. Von Max Hildebert Boehm. 
Berlin, Reimar Hobbing, 1925. 294 S., 6 Karten, 48 Abbildungen. 
Es naht die Zeit der Weihnachtsbeſorgungen, und da find 
einige Land ll auf „vertvolle Bücher beſonders erwünſcht. er 
entſprechend der ernſten Zeit und Lage, in der wir Deutſche in 
Polen uns befinden, nicht nur leichten, ſeichten Unterhaltungs⸗ 
leſeſtoff für eine flüchtige Stunde einem lieben Menſchen oder ich 
ſelbſt verſchaffen will, ſondern ein Buch, das ihm hilft, die jo 
were Umitellung der politſſchen Begriffe, die die Umwälzung 
; — gebracht hat, zu vollziehen, der fei auf obiges Buch hinge- 
wieſen. AEN 
Es ift allgemeinverſtändlich, nicht ſchwer geſchrieben, ſo daß 
s nicht eine deſonders hohe Schulbildung vorausſetzt, ferner fo 
"A püti daß es gleichzeitig ein Genuß ift, es zu lejen. Dr. Boehm 
itt uns durch feine eifrige Arbeit bekannt, die geſamten politiſchen 
| Begriffe, die Beziehungen von Staat und dog au fären, bie bei 
JVVJVVJV%V , „ e ee ee 
der polniſchen Staatsbürgerſchaft, außerdem deutſche Volksbürger Gewächs ablehnt. Im. Mi 5 Aor in eee e 
ind, und zwar Angehörige des größten Volkes von Gus ſtens noch einigermaßen begr ii n hs 
ropa, das auf der ganzen Erde rund 100 Millionen, in Mittel» Unding. Voehm hat vielmehr ähnliche, auf Föderaliſierung en 
europa allein 80 Millionen Köpfe umfaßt, während die Jranzoſen laufend Gedanken wie bei uns Pilſude i 1 find liga 7 5 che 
noch keine 40 Millionen zählen und bei dem polniſchen Zeitungs⸗ vieleher realiſier bar, ih ein Weltvolk wie das deut 
don 20 Mil rental handig vergeſſen wird, die Fremd. ei natücleier Diittelpunft, I TER kann, während das polnifdhe 
bvölker abzuziehen. Allerdings ift das natürliche Wachstum zur und e e e e Ain beben rar 
ber Polen augenbliclich färker als das der Deutichen, und bas it ne ce eaae abstrakten Alleuropa des Grafen 
. V der beiden Völker, die ſtärkere Coudenhobe⸗ Aer deſſen paz fiſtiſch⸗dogmaliſche Konzeption völlig 
VWVir mifen es 18 immer wieder einhämmern, daß die be⸗ utopiſch ijt, und dem überlebten reinen Nationalſtaatsgedanken, 
fühmte Selbſtbeſtimmung der Völk it der im Kriege ſo viel zumal in ſolchen lächerlich kleinen und als Mirtiaftänebiete gar 
. m el nicht in Frage kommenden Gebieten, wie fie die Weisheit der 
Ententeſtaatsmänner vielfach geſchaffen hat, und nimmt ſo in 


À Unfug getrieben wurde, auf das deutſche Volk nicht 
unge wendet wurde, fo daß unfer Volk in Mitteleuropa jetzt neuzeitlicher Form die nur während detz Krieges kurz aufleuchten⸗ 
den Gedanken Friedrich Naumanns wieder auf. 


allein auf 17 Staaten aufgeteilt ift, daß alſo einfach die polniſche 
Einige Worte noch über das unſerem Gebiet gewidmete Ka⸗ 


Auna von der bis vor einigen Jahren fo viel hergemacht wurde. 
n durch mehrere noch ernſtere abgelöſt worden ift, die die Ge⸗ 1 i 
chichte dieſes Jahrhunderts beherrſchen werden, vor allem die pitel. Nach dem Verfaſſer iſt der Hauptgrund der rieſenhaften, 
che und ukrainiſche. | unerhörten deutſchen Abwanderung ein ſeeliſches Verſagen der 
ef Wer fih nun in die Grenzfragen des deutſchen Volkes ver⸗ Bevölkerung, verurſacht durch die Bevormundungs⸗ und die Für⸗ 
efen möchte, der hat in dem Buch einen ausgezeichneten Führer. ſorgepolitik der preußiſchen Regierung, die die bodenſtändige Be⸗ 
völkerung verweichlicht habe. Sicherlich ſpricht dieſes Moment 

mit, aber weit ſtärker, das haben wir alle erlebt, doch der 


einem Einleitungsabſchnitt werden die Fragen des Grenzlandes 
Druck, dem die Bevölkerung plötzlich ausgeſetzt 


1 e ae 95 50 geht ber Berfafler der Reihe 

zelnen Gebiete durch, deren e durch Krieg um j R à 

6 in { Finn wurde, die Rückſichtsloſigkeit, mit der binnen wenigen Monaten 
die deutſche Bevölkerung als nicht vorhanden behandelt 


u 1 0 verändert wurde. Er beginnt im Weſten mit 
mieden burg, Elſaß⸗Lothringen, dem Saargebiet, Eupen und Mial- 0 i r, 
wurde. Wir dürfen das ruhig auaf preden, denn auch der 
„Kurjer Poznansk!“ hat es zugegeben und rühmte ſich noch 


u, ah Land an Rhein und Ruhr, geht dann auf die ſchleswig⸗ 
ebe Mart über, behandelt die im Südoſten des deutſchen Volks⸗ l e i 
dieſes Erfolges. als er ſchrieb: „Wo wären wir heute angelangt, 
wenn nicht die Bevölkerung eine entſchiedene Haltung 


liegenden L Kärnt ; 5 

ei ande, das tapfere Kärnten und die ſchöne 

Bur Mart, das geknechtete Deutſchtirol, das lange vergeſſene ; [ } 
eingenommen hätte! Wenn nicht der Widerſtand der Benöl- 
kerung geweſen wäre dann wären nicht nur alle Deutſchen hie r 


y 
NUtrge : 
ſetzt genland, die lebenswichtigen Sudetenlande, die die Tſchechen 
geblieben, ſondern die deutſche Regierung könnte auch noch 


g 8 mit einem tſchechiſchen Firnis überpinſeln möchten. als 
t 4 Millionen Deutſche dort wohnten, endlich die nord- i 
; planmäßig die Politik der Anſiedlung von Deutſchen in Polen fort⸗ 
führen. (Vgl. die Ueberſetzung „Pol. Tagebl.“ 5. 11. 1925.) 


ſelig Entſchlafenen keinen S aden davongetragen. Ja, man 
munkelt ſogar, daß die Opfer der Unzuverläſſigkeit des Poſtboten 
zu den zufriedenſten Bewohnern der argentiniſchen Haupt⸗ 


ſtadt gehören. Í 
„Künſtliche Milch. 

() London. Die engliſche Kuh hat ſchwartze Tage gehabt. 
Wenn dies gute liebe, treuherzige und ſo nützliche Vieh auch nur 
einen Funken von Ehrgefühl beſitzt, muß es tief bedauert haben, 
nach den kleinlichen Begriffen menſchlichen Spießertums nicht ſatis⸗ 
faktionsfähig zu fein. Hat da jo ein hergelaufener ſtaatlich ange- 
ſtellter Chemiker mit Penſionsberechtigung etwas „trockene Milch“ 
unterſucht und herausgefunden, daß dieſe aus nichts anderem 


und etwas Pflanzenöl. Und eine Sara Aby ak (N hat e fertig⸗ 
gebracht, zu prophezeien, auf Grund dieſer Analtſe wäre die ent- 
vechende Shntheſe das einfachſte Ding von der Welt, und die 
uh könne ſich fürderhin nur noch als notwendiges Uebel bei der 
Ochſenzucht ihre zweifelhafte e een i A Ach er Bis ſich 


aber deutſch fühlende, unbefragt an die 


das mähriſch ſprechende, 


Genfer Spruch zerriſſene Oberſchleſien, das zwangsweiſe verſelb⸗ 
ſtändigte Be deſſen deutſches Gepräge trotz aller Fälſchungs⸗ 
verſuche von anderer Seite die letzten Wahlen wieder gezeigt haben, 
das vom Völkerbund den Franzoſen zur Beſetzung übergebene u 
dieſen von litauiſchen Freiſcharen ſchmählich abgejante Memelland, 
deſſen deutſche Geſinnung ebenſo bekannt ift, endlich das zur Inſel 
gewordene Oſtpreußen. 

Außerordentlich weitſchauende Gedanken entwickelt er dann in 
einem Abſchnitt über das mitteleuropäiſche Vorfeld. Dazu rechnet 
er im Weſten den in früheren Jahrhunderten verloren gegangenen 
Reichsboden und im Often die Gebiete. die wenigstens mittelbar 
zeitweiſe in engen politiſchen Beziehungen zum Reich geſtanden 
haben und ſchon durch den ſozialen Einfluß der vorgeſchohenen 
Streuſiedlungen in den weiteren Bereich deutſcher Führung, einbe⸗ 
zogen waren. Das iſt insgeſamt ein Gebiet von rund 150 Mil- 
lionen Einwohnern. Er glaubt nun nicht, daß das alles unmittel⸗ 
bar unter die Herrſchaft des Deutſchen Reiches kommen ſoll, wie 


TH 


iche N 
8 nde, Die | ihrer Beziehung zum Deutſchen Reich veränderten 
e an Polen abgetretenen Gebiete Poſen und Weſtpreußen, 
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be⸗ 
ſteht als aus einer Art Soyabohnenöl, Rübenzucker, Milchzucker 


Tſchechoſlowatei ausgelieferte Hultſchiner Ländchen, das durch den ſchen 


Wer weiss es noch nicht, dass a 


„Maltyna“ 


Malz-Extrakt, Erzeugnis der Brauerei Jan Götz in Krakau, 
ein Nahrungsmittel ist, welches infolge seiner vorzüglichen Zu- 


sammensetzung und seinem großen Gehalt an Maliose und 
Maltodextrin ein ideales Nahrungsmittel für Hinder und Re 


konvaleszenten ist. ii 
Ausschliessliche Vertretung: 5 


Polska Sp. Ake. „PHARMA“, "ku 


Zu haben in Apotheken und Drogerien. 


Politik mit Geigen. 
(t) London. Wer wüßte es nicht, daß die Geige ſchon immer 
in der Politik eine große Rolle geſpielt hat und zwar nicht 
nur in der ja auch ſonſt oft angewandten Redensart von der 
„erſten . ſondern überhaupt in dem „Konzert der 
Mächte“, das ſchon längſt darauf verzichtete, irgend jemanden 
nach ſeiner Pfeife tanzen zu laſſen — das heute, im Zeitalter 


der Verſtändigung, eben mit der meloderiſchen Geige zu dem 


von 15 5 gewünſchten Tanz „auffordert“. 
Var es dieſer Gedanke und ſeine Konſequenz — oder war 
es wirklich nur ein Bedürfnis nach Beruhigung, welche Mac 


Donald, den ehemaligen 8 des Arbeiterkongreſſes, 


der in dieſen 1 ſtattgefunden „nach Abſchluß der zuweilen 
recht ſtürmiſchen Beratungen eine Geige zu überreichen und ihn 
zu bitten, die Delegierten mit einigen Liedern zu erfreuen? Man 
weiß es nicht. Man wird durch dieſe eigenartige, vom Vorſitzen⸗ 
den ſelbſt beſtrittene Schlußfeier nur zum Nachdenken angeregt 
und überlegt ſich, wie es wohl wäre, wenn eines Tages der Spre⸗ 
cher des engliſchen Unterhauſes oder Herr Marx im Kabinett, 


pr Strejemann in Sani Herr Loebe im Reichstag 


Muſe, verhülle dein Haupt 


Dias Grübchen und der Marſchallſtab. 
(a) Neuyork. Heute jagt man „freie Bahn dem Tüchtigen“. 
Früher ſprach man von dem Marſchallſtab im Torniſter, und man 


meinte mit beidem das gleiche, nämlich eine gewiſſe Vorausſetzung 


außer der eigenen Tüchtigkeit und außer dem eigenen Glück. Der 
Amerikaner, der vor nichts zurückſchreckt, hat es nun verſucht, 
dies geheimnisvolle Etwas, das zum Erfolg gehört, herauszu⸗ 
finden. Warum gelingt es 3. B. Miß A. in kurzer Zeit, eine 
wirkliche Filmrolle zu erobern, während Miß B. Statiſtin bleibt? 
An den Beinen kann's nicht liegen, 5 ſind gleich ſchlank, beider 
Geſicht iſt eigentlich gleichermaßen ni my — und doch der Unter⸗ 
ſchied! Woran liegts? Wir wiſſen es ank einer vergleichenden 
Statiſtik mit beinahe wiſſenſchaftlichen Methoden: das Grüb⸗ 
chen in der Wange gibt den e Die jungen 
Schönheiten, die in letzter Zeit in den Si mhimmel Kaliforniens 
einzogen, verdanken ihr Glück zunächſt den lachenden Grübchen 
auf ihren Wangen. Das Grübchen iſt die große Mode. 
1 ben eg abte Schönheiten tragen, wenn fie zum 

ilm gehen, 

ren, die die Leinwand verleiht, in ihrem Torniſter — will 
ſagen in ihrem Handtäſchchen. 
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Wir glauben 


ziehungen, Entlaſſungen, Verruf uſw. wir ja oft genug haben be⸗ 


richten müſſen, noch einen anderen Faktor hinzufügen zu müſſen, 
nd über den man auch im heutigen Reich mehr nachdenken ſollte: die 


Vernachläſſigung der polniſchen Sprache in den Schulen iit eine 
zweiſchneidige Waffe geweſen, die ſich zum Schluß am meiſten 


egen die Deutſchen gerichtet hat. Indem die Polen nach 


nur polni 
brachten fie die vom Polniſchen nichts verſtehenden Deutſchen in 
eine böfe Zwangslage, die auch manchen zur Abwanderung veran⸗ 
laßte; denn nicht jeder hatte die Tatkraft, ſich nun eben kräftig 
an die Erlernung der Sprache zu machen. Eine polniſche Zeitung 


ürzeſter pen nur polniſche Inſchriften in den amtlichen Gebäuden, 


ſchrieb in Verteidigung der weitſchauenden Maßnahme des Unter⸗ 


richtsminiſters Dobruc ki, der die ukrainiſche Sprache durch die 
Schulen auch den wenigen Polen in dem überwiegend ukrainiſch⸗ 
ſprechenden Oſtgebiet des jetzigen polniſchen Staates zugänglich 
machen wollbe: „Wer die Sprache feiner Feinde nicht 


Vierte Beilage zu Nr. 277 


der Gerechtigkeit halber jedoch, zu dieſem polni⸗ 
Druck, über deſſen Auswirkungen auf den verſchiedenſten 
Gebieten durch Liquidierungen, Annullierungen, Konzeſſionsent⸗ 
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en Marſchallſtab, die Anwartſchaft auf die Föchſten a 


chen Text in den Amtsblättern verwendeten und dergl., 
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lernt iſt dumm.“ Ueber dieſes Wort folte man auch anderse 


wo etwas nachdenken 

Wenn wir alſo Dr. Boehms Erklärung der Maſſenabwande⸗ 
rung ſtark modifizieren müſſen, fo können wir ihm anderer- 
ſeits in vielem beiſtimmen, ſo, wenn er über ein weitgehen⸗ 


A 


des Maß von Ver e im Reich negen 5 
nheit 


über manchen nötigen Beſtrebungen ſpricht, oder bei Gelege 
unüberlegter Demonſtrattonen und der Fabrikation 
von Maßnahmen, deren mechaniſche Befolgung im Ausland für die 
dortigen . e S ſich ſchädlich auswirkt. Die ganz großen 
weltpolitiſchen ſſenprobleme, auf die er zum Schluß noch kurz 
eingeht, ſeien nur erwähnt. 

Die ſchwerſte Belaſtung unſeres Volkstums iſt das Fehlen 
eines einheitlichen Bekenntniſſes, die unalückſelige Reli. 
gionsverſchiedenheit, die wir, wenn auch glücklicherweiſe infolge des 
äußeren Druckes ſtärler zuſammengeſchloſſen, doch hier auch als 
eine gewiſſe Gefahr empfinden. Darin ſind wir dem Polentum 


7 im Nachteil. Die weitere Belaſtung durch ſtarke Parteis 


ucht trifft uns hier weniger als die Polen. Die landſchaftlichen, 


hier Teilgebietsgegenſätze, ſind wir daran, langſam zu überbrücken. 


An einer Stelle des Schlußabſchnittes ſagt Dr. Boehm: „Es wäre 
die ſchönſte Anerkennung, die dieſer Schrift zuteil werden könnte, 
wenn darin weder die landſchaftliche noch bekenntnismäßige Zuge⸗ 
hörigkeit des Verfaſſers erkennbar geworden wäre.“ Daß ihm dies 
tatſächlich gelungen ift, ift einer der erfreulichſten Eindrücke 
die man von dem Vuche hat. 

Von unſerem Standpunkte aus werden wir vielleicht in man⸗ 
chen Dingen anderer Anſicht ſein als er, vielleicht auch 
untereinander noch verſchiedener Anſchauung. Das aber 
iſt BE daß kein Leſer das Buch ohne vielſeitige Anregung 
und reicherung, ohne Erweiterung ſeines Geſichtskreiſes aus 
der Hand legen wird; vielmehr wird er ſich die darin anklingenden 
Gedanken durch den Kopf gehen laſſen und auch ſpäter nochmals 
a ro 5 es mi nafar zumal noch eine beträchtliche 

j pach: r Bilder aus allen Himmelsri i 
deutſche Zunge klingt oder nur noch y ch ell es Tnd 
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IA TEE Prachtvolle Muster! Gute Qualitäten! Jedes Stück ein Gelegen teiligkauf GISTA eie aiai 
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r Toi handgeknüpft, prachtvolle Master, i in jeder Grösse. + Bielitzer u. Kossöu- Fabrikate offeriere zu Orlainel-Fabrikpreisen. = 
Grosse un in Gardinen, Diwandecken, Tischdecken, Gobelinstoffen, Damast-, Seiden- u. Brokat- Stoffen. 25 
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Die ige bach ii 
Schuhwerk 


eigener Arbeit. 
$. MARGOLIN, Warszawa 
Gegr. 1890. 


Lager in Poznań, Male Garuary Ta I. Etage, 
Tel. 4092. Tel. 4092. 
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Wir empfehlen uns zur Lieferung und Ausführung von 


eiektrischen Lieht-und Kraflanlagen 


sowie von 


Radio anlagen 


Reichhaltiges Lager in Ersatzteilen. 
Land wirtschaftliche Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp. 
Poznan, Mesa 3, ee 42-91. 


* 
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„ELEKTRO“ 


3 
Reparatur elektrischer Motore u. Dynamo- 3 
maschinen jeder Spannung und Stromart | 
Installation von Licht- und Kraftanlagen. E 1 


Robert Pretsch, Poznan, 
Telefon 5535 ul. Stroma 23. 3 


Die meiſebegebrten Jugendbücher des Jahres find: 


a N Der Gute Ramerad Das Aranzchen 


Jlluſtriertes Bnabenjabe Muftrierten 

duch. 4). Band. 832 Gel bus. Apa en Sc» 

ten mit 900 Abbildungen Í am om mit 660 Abbildumgen ag 
und 12 Aunſihellagen. Am. und 12 Runſtbellagen- Am. 


Das Neue Univerfum Jungmädchenwelt 
Brfindungen, Nelſen und Yahrbud für madchen von 
Abenteuer. 49.85.80 Sch 12 ble 15 Jabrev 7 80 


[Brillanten 


woll Feuer 


in Ringen, Ohrringen, Broschen 
Coliers, Armbändern usw. 


kauft man am günstigsten und streng reell bei der Firma: 


W. Szulc, Poznan 


Plac Wolnosci 5 (Eigenes Haus). 
Fuchgenäße Bedienung. — Eigene Werkstatt — Besteht seit dem Jahre 1873. 


T m Ti] TOR E, 


4—8 P. S. möglichſt für Rohöl. e,, 
ee nen auch Anierlagsplatten allein. 80 — = 
Brüdrohreformen, Marmorſchleifmaſcinen evtl. 


Alexander Maennel Pee 75 o 
RUE! ganze Schleifereieinrichtung jow. Eiſenbohrmaf ich 2 
Ü Fabryka ogrodzeń druclanych SEE deb, inch zu Kaufen 9 


A Ú Nowy Tomysl 5 (Woj, Pozn.) | 25 r 
8 | E. WERNER, Kunststelnfabrik, Oborniki 


ten mit 465 Abbildungen — mi 119 edm und mehr 
und 13 Bunftbeilagen. Am, * farbigen Abblid ungern. Am 


Der Jugend garten. ce fae me oon 3 bio Ó 90 
y 12 Jabeen. Mit 127 ein und mebefarbigen Abbildungen. Au O 


Unübertroffen reichhaltig! 
Ausgezeichnete Bücher zu nützlicher Unterhaltung, Beſchaftigung und 
Weiterbildung. Ausführliche Proſpekte Foftenfred 
Union Deutsche Verlagsgesellschaft, Stuttgart 
gu haben in allen Buchhandlungen 


Weltberühmte 
Lanz 


Wolf- 
Dampi- and Mötordrsscheäizs 


können bei sofortiger Bestellung umgehend von unseren Lägern 
geliefert werden zu bequemen Zahlungsbedingungen. 
Gebrauchte Maschinen werden in Zahlung genommen, 


Generalvertreter: 


3 re 


Parean. ul. 3 1-3. Tel 6043, 6044, 6906. 


Drahigeflechte 
4 und & echig 

Mir Gärten und Gelloge 
Orühte Stacheldrähte 
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IN. 60 

I 

Piha 


Sin Qúalitätswagen rassig, schnell, spar- : 
sam im Qebrauch und luxuriös ausgestattet. 
General⸗Vertretung für Polen: 


Austro-Daimler 


Ahteilung in Pommi: Sw. Marcin 48, Tel 15-58. 
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Praktische Weihnachtsgeschenke: 


Kinderschlitten, Schlittschuhe 


Ski, Turnapparate 
für Haus und Schule 


Turnanzüge und -Schuhe nach Vorschrift, 


2 8 Gesellschaitsspiele / Spielsachen 


l ; Afe Vn DF ER er sowie sämtliche ea 4 omeia 
Grosser i z $ naue (Sporthaus) Annual. 


Poznan, Sw. Marcin 14. + Telefon 5571. 


Peız-Engnos-Lager! 


der Firma 


A.Bromberg 


Veihnachtsverkauf 


vom 20.1. 10%, Rabatt bis 15.12. 
Ange, Ohrringe, Broschen, Armbänder, Anhänger coe Sachen. 


An 


N ‚Facons aus Paris und Belgien.) | E 
it ; hl! | N | E 
plany Ense Poznan, , foo sa. f 

y e a ar ag d e 133 Łódź, ulica Piotrkowska 31, Telefon 584. 

$ ; | ro wahl 

N Saphire u > Ba. osse Aus Ir der lefzten 

( Bekannte niedrige Preise! i | Rubine $ Saison-N euheiten. 


Achtung! m Poznań nar Engros -verxant: . 


Rolesinw Tarkowski 


dnnn. Pine Wolności 11 (Unter den Säulen). 
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Zu Weihnachten 
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„Welt-Detektiv” 


A| Auskunftei, Detektei PREISS, Berlin W. 202, 


Kleiststrasse 36 (Hochbahnhot Nollendortplatz). 

Seit über 20 Jahren das bedeutendste deutsche 
Detektiv-Institut der grossen Erfolge! Tausende 

her, ehrende Anerkennungen. u. a. von Behörden, Rich- 


t 


Brillanten 


Ohrringe -Ringe - Colliers- Brosehen 


POZNAŇ 
A. ru 6 


tern, Anwälten, Beamten. Kaufleuten usw. bewei- 

AY sen größte eee e . 
* und ein wan freie Gesc rung 
EX zu billigſten Preiſen. digkeit un k 


SEY iim 


sr. 1839. 


Ermittelungen, Beobachtungen in jeder 
privaten, geschä ftlichen Angelegenheit, in Zivil- 
und Strafsachen überall. 


Auskünfte 


über Vorleben, Werdegang, Ruf, Tätigkeit, Ein 
kommen, Gesundheit usw. für alle in- und 
ausländischen — überseeischen — Plätze. 


Tel. 5051. Stary Rynek 25/28. 


Gegr. 1840. 


agnete! Magnete! 


Wir nehmen 


[Sentrala flagnetöro Karto f f eln 


{ie Ing. Paul Schendel 
|] “e 


|| t1870 ; Poznan gel. 1570 
ulica Skladoma 12. 


IM 
E Oneiel Magnete! 


zum Sohntrodnen auf eigene Rechnung an 


Suszarnia Ziemniaköw Janöwiec Wikp. 
Telefon 51. 


inte uren. Uhren ZEN 
in Gold u. Silber Spez. Marke 93 uw 


zu äusserst ermässigten Preisen, 


882839933909290890999999909900609059090099999990099090809® 


—Voſener Tageblatt. +- 
Mäntel — Kleider Sweaters — Bluſen 


Damen- u. Kinder-Konfeltion 


Kinder⸗Anzüge Kleidchen Mäntelchen 
I Wladyslam Sleichelt, joznan, Stary Rynek 90 


í Central- Drogerie J.Czepczyński 


Poznań, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3524, 3353, 3238. 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 


L 3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 
aasee MAR MR A ER 


SZ fahne e hn NL: 


IM 


Nilfsperein deutscher Frauen, Posen. 


kandarbeits-Ausstellung 


am 6., 7. und 8. Dezember 
in den Sälen des Zoologischen Gartens. 
&röffnung Dienstag, den 6. Dezember, nachmittags 3 Uhr 
Fünfuhrtee, Musik, musikalische Vorträge 
Eintrittspreis 2,30 zł einschl, Steuer. 
Mittwoch, den 7., und Donnerstag, den 8. Dezember 


Ausstellung geist won 10 bur vormittags his 9 Uhr abends. 


&Sintittspreis. 1,30 zt einschl. Steuer. 
‚} Am Donnerstag naehmitiags 8 Uhr Verlosung. Lose zu 1.— zł. 
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SUSE 


Ecke ulica Golebia 


5 ` 5 5 , empfiehlt 
Ii den schon längst belicnnten - 

| billigen Preisen 
Paletots, schwarz mit Pelzkragen von 68.— zl an 
Gehrock-Paletots von 65.— zł an 
Ulster, modernste Facons von 28.— zł an 2 
Gehpelze — Chauifeurpelze — Pelzjoppen — Reisemäntel — Gehrock- £ 
anzüge — Hosen usw. in großer Auswahl a 


zu spottbilligen Preisen! 


Fir Trotz der spottbilligen Preise erhält jeder Käufer beim Einkauf von 75.— zł an 
Feinsehmeeker! zum Andenken eine gutgehende Schweizer Uhr i 
menaa D>—- umsonst! - 


| mRNA me 
Das schönste paal Tg 


ist und bleibt ein 


Grammophon 


der ‚Firma: 


K.Klosowski 


Poznań, ul. 27. Grudnia 6. Tel.11-19. 


Grammophone ll 
Schallplatten 5 


ee Fabrikate in er nu Reparature) 
Billige Preise. Günstige Verkaufsbedingungen. nur bis 


G000000000000000000000000000000000000000000000000008 15. Dezembeſ 


1878 


Cenerul · Vertretung. 
Fr. Dzikowski, 
Poznan, Mickiewioza 9. Tel. 3439. 


puppen ib 


Sattlerwarenfabrik | sser, xom 
L. Pluciński, Poznań Perücken,, 


Schuhe, Strümp 


Gegründet 1875 altea Fr. Ratajczaka 36 Telephon 1060 2 Fagelgeienk⸗ „ 


Spezialität: 


tl chern 


* Geschirre, Sättel, Kofler, Peitschen, F e| Celloid-P uppe! 
5 Taschen und elegante Lederwaren. = "dei bilitesten Preis 
| | |$ 8 P.S. Sämüiche Sportartikel für Tennis, Hockey, = $| „Aw OEM 
| bet patch, U e 3 Folo, Fußball, Box, Fechtutensillen usw. = $| pypaj sr, 4 
und stets leicht zu vergrößern sind Bisher beschickte Ausstellungen erreichten die höchsten Auszeichn. 
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„BEL LIS SANA“ 


Rohglas ‘b mm. 

Drahtglas 6 mm. 
Grosse Auswahl! Tricot — Wäsche original- Preise 
S.Kaczmarek, ul.27.Grudnia 20. 


Glaſerkitt⸗ig. Fabri 
Glajerdiamanten m! 
liefert preiswert M 
ruh. L. Zippert. OP 
auh t. Grutenhols, Stangen, | Geſchüftsräume FENSTER- GLASIN 
und Bre un lz Spe apeihen, ‚Selgen it Kenane eg, sr 1 N 
BF i t u mieten eſu t! gnal- un artenglas, aser garantiert, 
rr aoo s tanten ge unb udt, we Preis. . 8 zu 200 L trockne Rime, | piesel — Diamanten empfiehlt 


WALTER Aud WALTER KURELLA, Ga b, Hs DARZI. Tl. 21400. nahe Hauptbahnhof bevorzugt. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos] Polskie Biuro Sprzedaży Szkła, N por. in. H. Us 


Ca. 1000 Em. Kiefern Scheitholz 


Basic ) find lata MeD N 2 erkaufen. Das Holz ift 

von der Bahnſtation Morry entfernt. Schriftl. 
Suden e Rm. find bis zum 10. Dezember zu richten 
an Joh. Paint Jörkerei Mokrz b. Wronki 


die zusammensetzbaren @®ücher- 
schränke der Firma 


St. Sköra i Ska. 


Foznafi, Aleje Marcinkowskiego 23 
Jelephon 18-47 und 18-67. 


Telephon 11 


02 
1 


Sp. z b. o., Poznan. Zwierzyniecka 6, unter 2380. Tel. 2863. Poznan, Male Garbary 7 ‚a. Tel. 28. 63. 


Ainderbeltſteſſe m Matrage] 


El eve, , ala, weiß 4 b u unb Sib- 


Lliegewa * 
. 1 ts a irinen hat, kann N 55 zu 


verlaufen. De. Ret t, 
DOM. ZIÓŁKOWO, Post u. Bahnstat. Gostyń. | Poznad, ul. Sa 11 III 


Damen-Mädchen-Mäntel, 


fertige und Maßanfertigung. 


Corte Wel, ee 
Preiſe. ul. Wielka 14 l. E. 


